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NEUESTE NACHRICHTEN

Mißlungene Entführung
Berlin (AP) . Ein Mitarbeiter der Kampf¬

gruppe gegen Unmenschlichkeit wurde ip der
Nacht zum Mittwoch in Berlin-Moabit (briti¬
scher Sektor) von vier unbekannten Männern
überfallen , die ihn in eine bereitstehende
BMW-Limousine ostzonaler Bauart Herren
wollten.

Der Angehörige der Kampfgruppe setzte sich
bei dem Entführungsversuch jedoch heftig zur
Wehr und schrie laut um Hilfe. Mehrere Pas¬
santen eilten daraufhin herbei und konnten
den Versuch vereiteln . Ein zuhilfeeilender
Passant wurde dabei von einem der Täter mit
einer Pistole ' bedroht. Der Westberliner schlug
ihm kurzentschlossen die Waffe aus der Hand,wobei sich ein Schuß löste , der jedoch niemand
verletzte . Die Täter konnten nach dem miß¬
glückten Entführungsversuch mit dem Auto
in den sowjetischen Sektor entkommen.

Nach München verbracht
Hamburg (AP) . Wegen dringenden Verdachts

der Mittäterschaft an dem Münchener Bomben¬
attentatsversuch auf den Bundeskanzler ist
gestern mittag gegen den in Hamburg verhaf¬
teten angeblichen kaufmännischen Angestellten
Haftbefehl erlassen worden. Der 28jährige Ge¬
org R. wurde von zwei Beamten der Münchener
Sonderkomtnission abgeholt und mit einem
Flugzeug nach München befördert . Dort soll er
den beiden Jungen gegenübergestellt werden,die das Paket in Empfang genommen haben . ,

Frankreich ratifiziert den Schumanplan
Außenminister Schuman : Das Saarproblem ist die Drehscheibe der deutsch-französischen Beziehungen

Paris (AP/dpa ) . Der Rat der Französischen Republik , das Oberhaus des fran¬
zösischen Parlaments , hat am Mittwochmorgen den Schuman -Plan mit 182 gegen
32 Stimmen angenommen , nachdem er von der Nationalversammlung bereits ver¬

abschiedet worden war . Frankreich ist somit nach der Bundesrepublik und Holland
der dritte der sechs Partnerstaaten , der die Ratifizierung vollzogen hat . Das Gesetz
muß nur noch von Staatspräsident Auriol unterzeichnet werden .
In einer Saar-Resolution macht es der Rat

jedoch der Regierung zur Pflicht , keiner Ände¬
rung des jetzigen Status der Saar zuzustim¬
men , da die französisch-saarländische Wirt¬
schaftsunion und die politische Autonomie des
Saarlandes beibehalten werden müßten . In
einer zweiten Resolution verlangt der Rat
die' unbedingte Sicherung der Rechte der fran¬
zösischen Stahlindustrie und die Konsultie¬
rung des Parlaments für den Fall , daß wei¬
tere Länder dem Schuman-Plan oeitreten
wollen.

Außenminister Schuman mußte vor der Ab¬
stimmung die Bedenken zahlreicher Senatoren
über die Saar und die wirtschaftlichen Aus¬
wirkungen der Montanunion zerstreuen. Das
Saarproblehi sei die Drehscheibe der gesamten
deutsch-französischen Beziehungen, sagte er

Dreizehn-Minuten-Blitzsitzung in Stuttgart
Verfassunggebende Landesversammlung bildet erste Ausschüsse

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . In einer Blitzsitzung von nur 13 Minuten Dauer rief -die Verfassung¬

gebende Landesversammlung gestern die wichtigsten Ausschüsse ins Leben die sofort ihre
Arbeit aufnahmen : den Geschäftsordnungsausschuß , den Wahlprüfungsausschuß und vor
allem den Verfassungsausschuß . Ein Versuch der Kommunisten , ebenfalls im Verfassungs¬ausschuß vertreten zu sein , wurde abgelehnt .

Kurz nach 12 Uhr eröffnete Dr . Neinhaus die
erste Arbeitssitzung der Verfassunggebenden
Landesversammlung, zu der die Abgeordnetenaus allen Tellen Württembergs und Badens
fast vollzählig erschienen waren . Auf der
Tagesordnung stand neben der Bildung der
genannten drei Ausschüsse die erste Beratungder von den drei großen Parteien (CDU , SPD,
DVP ) eingebrachten Initiativgesetzentwürfe
zum sogenannten Überleitungsgesetz. Auf An¬
trag des? Abgeordneten Dr . Gurk als Sprecher
der drei Parteien , beschloß das Haus, diese
Gesetzentwürfe sofort dem Verfassungsaus¬
schuß zuzuleiten.

Die neugebildeten Ausschüsse nahmen so¬fort ihre Arbeit auf. Der Verfassungsausschuß
trat zu einer Sitzung zusammen, die voraus¬
sichtlich mehrere Tage in Anspruch nehmen
wird und auf der versucht werden soll , die
drei vorliegenden Gesetzentwürfe auf einen

Pieilgiad
fühlen nnd denken die Menschen in dem Roman
»Die Margret vom Einödhof“ von Fritzi Erler,
mit dem wir am kommenden. Samstag in un¬
serer Beilage »Zum Sonntag“ beginnen . Die
Einsamkeit der Berge , die Härte des Klimas
hat die Menschen geformt . Ursprünglich und
ungebrochen wie die sie umgebende Natur fol¬
gen sie ihren Leidenschaften . Sie verstrichen
sich in Schuld, aber am Ende siegt doch die
Liebe über Geiz, Habsucht und überkommene
Vorurteile . Sicherlich wird dieser Roman , wie
auch der übrige Inhalt der Beilage , die unge¬
teilte Zustimmung unserer Leser finden .

Nenner zu bringen. Dem Aftsschuß liegt ferner
noch auf Grund eines Schreibens der badischen
Staatskanzlei in Freiburg der Gesetzentwurf
der südbadischen Regierung zum Uberleitungs-
gesetz als Material vor. Diesem wichtigen Aus¬
schuß , auf dessen Schultern die Hauptverant¬
wortung für die vorläufige Ausübung der
Staatsgewalt im neu geschaffenen Bundesland
liegt , gehören folgende Abgeordnete an : Von
der CDU : Kühn, Dr. Gurk, Dr. Huber, Schlei -
der, Dr. Herrmann , Dr. Gebhard Müller, Gog ,Dr. Werber, Simpfendörfer, Dr. Dold und Dr.Sauer ; von der SPD : Möller, Lausen, Renner,Kalbfell, Dr. Haas, Pflüger, Rimmelspacherund Ulrich; von der DVP : Dr. Erbe, Dr. Gön¬
nenwein , Dr. Kaufmann, Dr. Hausmann uwd
Vortisch; von der BHE der AbgeordneteFiedler.

In seiner ersten Sitzung wählte der Ausschuß
den CDU-Abgeordneten Dr . Gebhard Müller

zu seinem Vorsitzenden und den SPD -Abge -
ordneten Möller zu dessen Stellvertreter .Die Verhandlungen über die Regierungs¬
bildung köfinen im Laufe dieser Woche viel¬
leicht wieder aufgenommen werden. Die von
der FDP gewünschte schriftlich formulierte
Stellungnahme der CDU zu den wichtigstensachlichen Problemen wurde gestern abend in
Form eines Memorandums den beiden anderen
Parteien übergeben . In dieser Denkschrift legt
did CDU ihre -Stellungnahme zu den Fragender Schule und der sogenannten Mittelinstanz
dar . Personalangelegenheiten der künftigen
Regierung wurden darin noch nicht angeschnit¬ten . Doch besteht die CDU auf ihrem An¬
spruch als stärkste Fraktion die Führung zu
übernehmen .

Der Vorschlag Eschenburgs
Außer den -genannten Entwürfen existiert

noch der sogen . Tübinger Entwurf der süd -
württemberg -hohenzollernschen Regierung. Ein
neuer , wenn auch inoffizieller und privater ,stammt von dem Tübinger Staatsrechtler Prof.Theodor Eschenburg, der seine Gedanken auf
einem Diskussionsabend des württ .-badischen
Jöurnalistenverbandes entwickelte. Die Länder
könnten danach, je nach ihrer Struktur , sich
eigene Verfassungen insbesondere in der Ge¬
staltung ihrer Verwaltung und in bezug auf
die Stellung ihrer Ministerien zur Volksver¬
tretung schaffen. Er befürwortet eine Wahl
des Staatsoberhauptes direkt durch das Volk,und zwar möglichst auf die Dauer yon sechs
Jahren , was eine gewisse Stabilität verbürge.Dieser schlage dem Landtag die Minister vor,die von diesem gewählt würden, ihrerseits aber
dann nicht mehr Abgeordnete sein dürften ,um als Spitzen der Verwaltung von den politi¬
schen Parteien unabhängiger zu sein. Beson¬
deren Wert legt Eschenburg auf die absolute
Unabhängigkeit der Justiz . Der 'Chef der Ju¬
stizverwaltung soll von den Spitzen der Justiz¬
verwaltung (hohen Richtern, Dekanen der Uni¬
versitäten und Präsidenten der Anwaltskam¬
mern ) gewählt werden. Ein Landesrat, paritä¬tisch aus Badenern und Württembergern gebil¬det und etwa 48 Personen umfassend, solle
neben dem Landtag ins Leben gerufen werden
und bei allen wichtigen Gesetzentwürfen ge¬hört werden . »

Der an dem gleichen Abend anwesende Prä¬
sident des Bundestages, Dr. Hermann Ehlers,betonte , es wäre falsch , in der badiseh -würt -
tembergischen - Verfassung einfach eine Kopieder Bonner Verfassung schaffen zu wollen und
in Stuttgart gewissermaßen Klein-Bonn zu
spielen. Die Länder; hätten durchaus die Mög¬lichkeit, im Sinne eines echten Föderalismus,sich selbst die für ihre Eigenart am besten
zutreffende Verfassung zu geben .

und wandte sich gegen Behauptungen, daß
Frankreich in den bisherigen Besprechungen
Konzessionen an Deutschland gemacht habe
oder gar - beabsichtige, das Saarland aufzu¬
geben. i

Die Montanunion , sagte Schuman weiter,werde es Frankreich und Deutschland unmög¬
lich machen Krieg gegeneinander zu führen,
da sich beide Länder gegenseitig kontrollieren
würden . Frankreich müsse unbedingt den Plan
ratifizieren . Geschehe das nicht, dann werde
es ihm eines Tages schwer fallen, Partner bei
internationalen Zusammenkünften zu finden.
Eine Ratifizierung werde aus der Saar außer¬
dem etwas anderes als einen Reibungspunkt
machen, den sie im Hinblick auf andere euro¬
päische Länder darstelle . Das allein sei wich¬
tig für ihre Zukunft

Die Nationalversammlung vertagte mit über¬
raschend großer Mehrheit die Tunesien-
Debatte auf den 20 . Mai und setzte die Debatte
über den Haushaltsplan der Regierung Pinay
fort Verschiedene Anzeichen deuten darauf
hin, daß Pinay sein auf die „Rettung des
Francs “ abgestelltes Budget in der Versamm¬
lung durchbringen wird.

Acheson : Generalvertrag April oder Mai
Washington (AP ) , Der amerikanische Außen¬

minister Dean Acheson erklärte auf seiner
Pressekonferenz in Washington am Mittwoch ,
es sei bis jetzt noch keine Vereinbarung dar¬
über getroffen worden , wo der Generalvertrag
mit der Bundesrepublik unterzeichnet werden

. würde . Zu einem der Vorschläge , nach dem
Straßburg der geeignete Ort wäre , sagte er,
auch ihm erscheine dieser Vorschlagvernünftig.

Acheson beantwortete hiermit die Frage
eines Pressevertreters , der offensichtlich an

die Erklärung des Bundeskanzlers Aden¬
auer vom vorigen Freitag im Bonner 'Studen¬
tenhaus anknüpfte , nach der die drei west¬
lichen Außenminister in der zweiten Hälfte des
Mai zur Unterzeichnung des Vertrages nach
Bonn kommen würden .

Der Außenminister erklärte weiter , er hoffe,
daß der Generalvertrag noch im April oder
spätestens Anfang Mai unterzeichnet werden
würde. Er erwäge, selbst zur Unterzeichnung
nach Europa zu fahren .

Senator Taft holt auf
Omaha, Nebraska (AP) . Bei den Präsident¬

schaftsvorwahlen der amerikanischen Staaten
Nebraska und Wisconsin hat Senator Taft die
meisten Stimmen erhalten und damit die
Schlappen , die er in New Hampshire und
Minnesota gegen General Eisenhower erlitten
hat , fast wettgemacht . In Nebraska errang
General Eisenhower einen achtbaren zwei¬
ten Platz hinter Taft in der sogenannten Popu¬
laritätsprobe ; beide waren nicht offiziell auf¬
gestellt. In Wisconsin war Eisenhower nicht
aufgestellt, weshalb Taft einen hohen Sieg er¬
ringen konnte . Bei den Demokraten errang
Senator Kefauver * zwei haushohe Siege .

Im Staate New York hat sich eine Gruppe
gebildet, die Botschafter Averell H a r r i m a n ,
den Verwalter des.

' Auslandshilfsprogramms
als demokratischen Präsidentschaftskandidaten
vorschlagen will.

Schwere Kämpfe
gegen eingeschlossene Vietminh

Saigon (dpa) Nach siebentägigen schweren
Kämpfen ist es den französischen Truppen in
Indochina gelungen, die im Delta des roten
Flusses etwa 80 Kilometer südöstlich von
Hanoi eingeschlossenen fünf Elitebataillone
der Vietminh-Aufständischen auf eine Linie
wenige Kilometer vor der Meeresküste abzu¬
drängen. Die Aufständischen setzen sich ver¬
zweifelt zur Wehr. Die französischen Verbände
gewinnen jedoch mit starker Artillerie- und
Fliegerunterstützung ständig an Boden.

Regierungsparteien gegen Saardebatte
Aber Europäisierungsverhandlungenkönnen Kabinettskrise herbeiführen

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Österreich fordert Ende der Besatzung
Die Aufmerksamkeit der UN soll auf Österreich gelenkt werden

Bonn . Die außenpolitische Aussprache des
Bundestags am heutigen Donnerstag wird mit
einem scharfen Gefecht über die Zulassung
einer Saardebatte beginnen. Die Regierungs¬
parteien wollen im Ältestenrat den sozialdemo¬
kratischen Antrag ablehnen , eine Saaranfrage
noch auf die Tagesordnung zu setzen. Aber die
sozialdemokratische Partei hat die Absicht ,
diesen Antrag dann unmittelbar im Plenum
einzubringen und will auf alle Fälle auch in
der allgemeinen Debatte das Saarthema än-
schneiden

Die Opposition /läßt sich dabei auch von der
Ansicht leiten , die Gegensätze zwischen der
Freien Demokratischen Partei und dem Kanz¬
ler in der Saarfrage im Bundestag selbst offen¬
kundig werden zu lassen . Denn die Freie Demo¬
kratische Fraktion hat ihre Vertreter im
Kabinett beauftragt , nachdrücklich den Stand¬
punkt zu vertreten , daß kein Abgehen von
dem Rechtsstandpunkt möglich sei , nachdem
die Saar ein deutsches Land sei und deswegen
Europäisierungsverhandlungen des Kanzlers
mit Schuman keinen Zweck hätten . Man er¬
klärt bei der Freien Demokratischen Partei ,daß vielleicht die Mehrheit des Kabinetts sich
der Auffassung des Kanzlers anschließen
werde. läßt aber keinen Zweifel darüber , daß
ein solcher Kabinettsbeschluß auf Fortführung
der Europäisierungsverhandlungen zu einer
Kabinettfrage für die Freie Demokratische
Partei werden könne.

Wegen dieser intern ungeklärten Lage hält
die Regierungspartei eine Saardebatte in die¬

sem Augenblick für unangebracht . Dagegen
ist beabsichtigt, in der ersten Woche nach der
Osterpause eine Saardebatte durchzuführen.

Das Bundesfinanzministerium weist darauf
hin , daß bis zum Inkrafttreten des Lasten¬
ausgleichsgesetzes die Soforthilfeabgabe auch
von Totalfliegergeschädigten’ eingezogen wer¬
den müsse.

Das Finanzministerum teilte mit, daß eine
Teilfreigabe des Hotels „Feldberger Hof“ in
Aussicht gestellt worden sei . Dagegen seien die
Bemühungen um Freigabe des Berghotels
„Mummelsee “ und . um Zugänglichmachung
des Sees für die Touristen bisher vergeblich
gewesen .

Schwerer Verkehrsunfall
durch Schneetreiben

Freiburg (dpa) . Schneetreiben und Straßen '
glätte in Südbaden waren am Dienstag die Ur¬
sache eines Verkehrsunfalls , bei dem eine Kran
kenschwester ums Leben kam und drei Männer
schwer verletzt wurden . Ein mit zwei Ärzten
und einer Krankenschwester besetzter Per¬
sonenwagen geriet zwischen Kenzingen und
Herbolzheimins Schleudern und stieß mit einem
aus der Gegenrichtung kommenden Personen¬
wagen zusammen. Beide Fahrzeuge wurden
über eine etwa einen Meter hohe Böschung ge¬
schleudert und fast völlig zertrümmert . Die drei
Verletzten sind die beiden Ärzte und der Fahrer
des anderen Wagens .

Neues in Kurze

Wien . (AP) . Der österreichische Nationalrat
ist am Mittwoch in Wien zusammengetreten,um die vier Besatzungsmächtezu ersuchen, die
Besatzung Österreichs nach siebenjährigerDauer aufzuheben. Die neun Landtage , darun¬ter zwei in der sowjetischen Besatzungszone,werden noch in dieser Woche ebenfalls zusam¬mentreten , um dem Appell des ParlamentesNachdruck zu verleihen.

Bundeskanzler Dr. Leopold Figl erinnertedie Abgeordneten des Nationalrates am Mitt¬woch an die 1943 in Moskau getroffene Ver¬
einbarung der vier Großmächte, Österreich die
Souveränität zurückzugeben. Unter dem stür¬mischen Beifall erklärte er, Österreich könneaber nur einen Vertrag anerkennen , der dieGrenzen von 1938 wiederherstelle. „Wir werdenaus diesem Grunde niemals einen Separatver¬

trag abschließen, der eher oder später unserHeimatland bedrohen würde“
, sagte Figl .

„Ich rufe die Welt auf , dieser schamlosenSituation in Österreich ein Ende zu setzen,dieses kleine , fleißige und mutige Volk aus der
Knechtschaft zu befreien und ihm seine Frei¬
heit zurückzugeben. Hier, auf österreichischemBoden ist die einmalige Gelegenheit für einenAkt des Friedens .“

Später teilte Außenminister Dr. Karl Gru-
ber dem Haus mit, daß er die „notwendigenSchritte“ einleiten werde, um die Aufmerk¬
samkeit der Vereinten Nationen auf Österreich
zu lenken . Er könne jedoch das österreichischeProblem picht ohne Billigung des Parlamentsden Vereinten Nationen unterbreiten . Er er¬hoffe sich von der Überweisung der Frage des
Staatsvertrages an die UN den „baldigen Ab¬
zug der Besatzungstruppen“ .

Die amerikanischen Behörden haben geneh¬
migt, daß von deutscher Seite die Auslieferung
des Tschechen Frantisek Kroupas von Frank¬
reich beantragt wird . (AP)

Der Bundestag verabschiedete gestern das
sogenannte Landpachtgesetz, das eine Neuord¬
nung des landwirtschaftlichen Pachtwesens
bringt . (Eig . Ber.)

Dreihundert Werksangehörigen wurde von
Adam-Opel-AG-Rüsselsheim gekündigt, und
zwar wegen Schwierigkeiten in der Material¬
versorgung . (dpa'

Das Bundesinnenministerium weist darauf
hin , daß für Jugendliche der Sichtvermerk¬
zwang im Verkehr mit anderen europäischenLändern nicht aufgehoben ist . Es wurde ledig¬
lich gegenseitige Vereinbarung über gebühren¬freie Ausstellung für Jugendliche unter 20
Jahren oder für Studierende getroffen.

_ Gegen Generalfeldmarschall Albert Kessel¬
ring , der wegen angeblicher Kriegsverbrechen
zu lebenslänglicher Haft verurteilt wurde und
sich gegenwärtig im Zuchthaus Werl befindet,wurde gestern das Entnazifizierungsverfahren
von der Hauptspruchkammer München ein¬
gestellt. Eine Einstufung als - Hauptschuldigeroder Belasteter kommt nicht in Betracht. (AP)Louise Schröder, die ehemalige amtierendeBerliner Oberbürgermeisterin und jetzige Bun¬

destagsabgeordnete, beging gestern ihren 65.
Geburtstag — Regierender BürgermeisterErnst Reuter gratulierte der „Mutter Berlins“ .

Dr . Kurt Schumacher ist von einem längerenKuraufenthalt in Badenweiler nach Bonn
zurückgekehrt. Er nimmt die Geschäfte noch
nicht im vollen Umfange wieder auf . (dpa)

Der Bundestag nahm gestern den Vorschlagdes Vermittlungsausschusses zu dem Gesetzüber die Kriegsgräberfürsorge an , nach demder Bund die Kosten der Kriegsgräberfürsorgeträgt (AP)
Der Verwaltungsrat der Deutschen Bundes¬

bahn hat gestern dem Vorschlag des Bundes¬verkehrsministern, Herrn Staatssekretär Prof.Dr. Ing . Frohne. zum Vorsitzenden des Vorstan¬des der Deutschen Bundesbahn zu berufen , ein¬
stimmig zugestimmt.

Zwölf Mitglieder der asiatisch -afrikanischen
Staatengruppe bei den Vereinten Nationenhaben am Mittwoch m einer formellen Klageden Sicherheitsrat um eine baldige Lösung desTunesien -Konfliktes ersucht . (AP)

Die Außenminister der USA und Großbritan¬niens haben am Mittwoch in Washington undLondon beruhigende Erklärungen an dieAdresse Jugoslawiens abgegeben . (AP)

Das Auswärtige Amt
A . R . In Bonn ist ein Amt auf die Anklage¬

bank gesetzt worden. Es ist ausgerechnet das
Amt, an dessen Spitze der Kanzler selbst steht ,
das Auswärtige Amt, und es ist eine parlamen¬
tarische Anklagebank; denn der Bundestag hat
einen seiner Untersuchungsausschüsse einge¬
setzt, der hinter verschlossenen Türen viele
Mitglieder des Auswärtigen Dienstes der Bun¬
desrepublik auf ihre politische Tragbarkeit .
untersucht Es sind nicht wenige, die als „Zeu¬
gen “ vorgeladen werden und in Wahrheit An¬
geklagte sind . Über zwanzig Namen zählt die
Liste des Untersuchungsausschusses. Aber das
über Zwanzigfache zählt allein das Personal
des Höheren Dienstes des Auswärtigen Amtes
und die Übertreibung ist offensichtlich, das
Auswärtige Amt als eine Brutstätte der Nazis
zu bezeichnen , wenn von vierhundertfünfzig
höheren Beamten und Angestellten zwanzig
verdächtig erscheinen. Verdächtig — nicht
schon schuldig , denn es gibt Kenner dieser
Materiê die als das Ergebnis dieser Unter¬
suchung eine als untragbar zu bezeichnende
Belastung in vier oder fünf Fällen voraus¬
sehen . ,

Es sei denn, daß der parlamentarische Unter¬
suchungsausschuß sich zu dem Grundsatz be¬
kennt , daß kein ehemaliger Pg . höherer Beam¬
ter im Auswärtigen Dienst sein dürfe . Es war
aber Staatssekretär Hallstein selbst , der sehr
bewußt solchen Tendenzen gegenüber die Fest¬
stellung traf , daß ein solches Verfahren nichts
anderes als eine neue Welle der Entnazifizie¬
rung bedeuten werde, und den Bundestag
sanft daran erinnerte , daß er sich mit gro¬ßer Leidenschaft für einen Schlußstrich unter
diese Denazifizierung ausgesprochen habe .

' Dr.
Hallstein kennt kraft seines Amtes und auch
aus enger persönlicher Erfahrung seine aus¬
ländischen, insbesondere seine amerikanischen
diplomatischen Verhandlungspartner . Er ist
ein unverdächtiger Zeuge , wenn er erklärt ,daß das Ausland wirklich nicht das Vertrauen
in die deutsche Bundesrepublik verlieren
werde, wenn ein Legationssekretär früher der
Kartei angehört habe. Das Argument derer ,die eine Generaloffensive gegen das Auswär¬
tige Amt gestartet haben, daß sie hur als
neue Gralsritter für das Ansehen der Bundes¬
republik im Ausland stritten , hat „mit diesem
Ausspruch des Staatssekretärs erheblich an
Gewicht verloren.f

Von gültigem Gewicht aber ist geblieben,daß ein in diesen Zeiten weltpolitischer Hoch¬
spannung so wichtiges Amt wie der Auswär¬
tige Dienst faktisch wie alle Kundigen be¬
zeugen , durch diese Vorgänge gelähmt wird .
Es ist nicht jedermanns Sache, es ist sogar
nur für wenige tragbar , inmitten einer Flut
von Verdächtigungen, in spannungsgSladener
Ungewißheit, in einer Unsicherheit zu arbei¬
ten. die verhindert , daß Männer , die auf lei -’
tenden Posten de ? Auswärtigen Dienstes
stehen, aus dem Angestelltenverhältnis end¬
lich herauskommen und Beamte werden . Es
ist kein Geheimnis , daß auch junge Leute , die
von diesem Amt als Nachwuchs sehr gewünscht
werden, alle Angebote abzulehnen beginnen,
weil sie zwar noch sich mit den schmalen Ge¬
hältern abfinden würden , die entgegen all¬
gemeiner Meinung im Auswärtigen Dienst
bezahlt werden, sich aber nicht in diese Dreck¬
linie begeben wollen > Es sind schon viele Vor¬
würfe gegen dieses Amt erhoben worden,
das große Anlaufschwierigkeiten gehabt hat ;
aber es wäre unbillig, yön einem in der
Öffentlichkeit diskreditierten Amt , von einem
in seiner Allgemeinheit auf die Anklagebank
gesetzten Amt vorbildliche Leistungen zu ver¬
langen.

Das Filmbild des Diplomaten im Frack bei
Galadiners und in Salons ist einp Illusion . In
diesem̂ Auswärtigen Amt in Bonn wird nüch¬
terne ’ juristisch- technische Handwerksarbeit
wie in jeder Verwaltung getan ; aber wo in
London und in Paris vier Leute sitzen , arbeitet
in Bonn einer und es heißt di4 Dinge ver¬
kennen, wenn man glaubt, daß ein schwaches
Land weniger in auswärtigen Angelegenheiten
zu arbeiten brauche, als ein Großstaat . In
Wirklichkeit hat es viel schwerer zu arbeiten ,gerade weil es schwächer ist . Ist aber ein gu¬ter Arbeiter in diesem Amt untragbar , weil
er einmal Pg. war? Diese Frage schmeckt nach
dem Stil und der Sprache von 1947 und es
läßt sich nicht leugnen, daß auch die Angriffe
gegen das Auswärtige Amt sehr viel von die¬
sem Stil haben. Schon ist angekündigt wor¬den, daß auch die Dienststelle Blank unterdie Lupe genommen werde. Schon sind in einer
Zeitschrift in einem Atemzug deutsche Wirt¬schaftler, der Innenminister eines Landes , ein
großer Teil der leitenden Leute der FreienDemokraten und der ganze BHE als ehemaligeNazis bezeichnet worden. Schon stellt sichdie Frage , ob eigentlich alles, was endlich
abgetan zu sein schien , . von neuem wieder¬kommen soll , nämlich die Flut von Denun¬ziationen, das Spruchkammerverhör, die „Nürn¬
berger Dokumentation.!“

Es gibt einen an sehr hoher Stelle , der dieseFrage sehr gemeint , es ;st der Regierungs¬chef , der Kanzler. Fehlgriffe , wie sie beimAufbau jeder Behörde in Eilfrist sich ereignen ,werden revidiert werden. Aber eine Wieder- •kehr der „Spruchkammerzeit“ wird nicht kom¬men, wenn es auch anscheinend manchenschwer fällt, auf ihnen liebgewordene Ge¬wohnheiten zu verzichten. Diese Anklagebankvon 1952, die in ihrer Allgemeinheit aus demHolz von 1946 geschnitzt ist , wird im InventarDr. Adenauers nicht verzeichnet bleiben.
Da diese Sache aber in der Öffentlichkeit

aufgegriffen wurde, ist es notwendig, daß der
Untersuchungsausschußdes Bundestags schnellarbeitet , damit die Angelegenheit in Kürzebereinig* werden kann . Die Bundesrepublikkann sich solche Ungewißheiten nicht erlauben .
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_ Zum Tage_
Drei Jahre NATO

Der Jahresbericht General Eisenhoiwers , den
wir gestern veröffentlichten, fällt fast genauin seinem Erscheinen mit dem Tag zusammen,an dem vor drei Jahren der Nordatlantikpakt
ratifiziert wurde — dem 4 . April 1949. Dieser
Pakt , der unter dem Prinzip der kollektiven
Sicherheit steht , ist in vielfacher Hinsicht ein
einzigartiges Unteratehmen, weil mit ihm ver¬
sucht worden ist, eine Reihe von Nationen für
einen bestimmten Zweck in eine Einheit zu
verschmelzen, die durch einen großen Ozean
voneinander getrennt sind. Der Zweck war ur¬
sprünglich ' die Verteidigung, ist aber im Laufe
der drei Jahre zukiinftweisend erweitert wor¬den . Das langfristige Programm umfaßt nicht
nur militärische, sondern auch wirtschaftliche,politische und kulturelle Zusammenarbeit Ge¬
wiß sind die Vereinigten Staaten in diesem
Bündnissystem dominierend insofern, als sie
über die größte und am besten funktionierende
Wirtschaft verfügen . Trotzdem sind alle bis¬
herigen Abmachungen nicht diktiert worden,sondern beruhen auf gemeinsam gefaßten Be¬
schlüssen ; hier ist der große Unterschied zudem sowjetischen Satellitensystem. Wir " Deut¬
sche sind vorderhand nur Beobachter der Ent¬
wicklung dieses Paktes . Wir haben gesehen,daß Papderpläne Wirklichkeit wurden , daß die
Zahl der Mitglieder größer wurde , daß vondem Pakt eine doppelte Wirkung ausging: er
beeinflußte das Verhalten der Sowjetunion undwirkte anziehend auf freie Nationen . Aber die
größte Wirkung haben wir an uns selbst ver¬
spürt Wer ehrlich genug ist, sich seiner Be¬
sorgnis beim Ausbruch des Krieges in Korea zuerinnern , wird jetzt zugeben, daß an ihre Stelleein ziemlich großes Maß an Zutrauen und Be¬
ruhigung getreten ist. Wer damals Nahrungs¬mittel einlagerte , wird jetzt darüber lächeln.Und wer damals an Flucht dachte, wird sichvielleicht jetzt schämen . Daß sich unser inneres
Gleichgewicht wieder eingestellt hat , liegt andem Vorhandensein dieses Pakts , liegt an derArbeit der Männer, die ihn entwarfen und ihn
ausgestalteten . Wir sollten uns deshalb des Da¬tums erinnern . h . b.

Groschenroman contra Magazin
Es geht diesmal um die Groschenromane,deren Verleger den Leuten hinter den ver¬führerisch schillernden Titelauslag^n in denKiosken auf die Pelle rücken. Man trägt sich,um etwas für die Moral zu tun , mit der Ab¬sicht, den Kioskhändlern , welche Magazine undHefte der sogenannten „Freikörperkultur “ ver¬kaufen , keine Groschenromane mehr zu liefern.Die in verschiedenen Städten des Bundesge¬bietes gestarteten Protestaktionen gegen denSchmutz und Schund scheinen jedenfalls nichtohne Wirkung geblieben zu sein. So hört manjetzt aus Köln, daß der Vorsitzende. des Ver¬bandes Deutscher Zeitungs- und Zeitschriften-

Grossisten eine Art Selbstkontrolle vorgeschla¬
gen hat . Entscheidend für den Erfolg wird
allerdings sein, ob es gelingt, die beiden christ¬
lichen Religionsgemeinschaften für eine solche
Selbstkontrolle zu interessieren , und es wäre,tatsächlich schon viel gewonnen, wenn ge¬wisse Publikationen aut den I ' iosken ver¬
schwinden. Da der Staat trotz vorsichtiger
gesetzgeberischer Pläne — die allerdings Pläne
geblieben sind — sich nicht einschalten kann ,bleibt nur der Weg der Selbstkontrolle. Er¬
fahrene Pädagogen klagen zwar darüber , daß
die in der . Jugend grassierende Groschenheft-
Seuche die Fantasie der Schulkinder belaste
und erhitze . In Österreich hat man diesen
Bedenken - insofern Rechnung getragen , als
dort durch Selbstkontrolle erreicht wurde, daß
in jedem Roman nicht mehr als ein Mord
Vorkommen darf . Man mag darüber lächeln ,eins geht aus all diesen Plänen und Versuchen",dem Schmutz und Schund Einhalt zu gebieten,deutlich hervor : das Problem ist so vielschich¬
tig , schwierig und delikat , daß es noch ge¬
raume Zeit dauern kann , bis eine befriedigende
Lösung gefunden wird . . o. g .

Gewerkschafter
gegen Saarpolitik Hoffmanns

Auf dem zweiten Landeskongreß der Ein¬
heitsgewerkschaft des Saargebietes wurde am
vergangenen Sonntag Paul Kutsch der 2 . Vor¬
sitzende und Geschäftsführer des Industrie¬
verbandes Bergbau, zum 1 . Vorsitzenden , der
Gesamtgewerkschaft gewählt. Kutsch hatte bei
Abschluß der Saarkonventionen im März 1950
die Pariser Verhandlungen verlassen und führt
einen scharfen Kampf gegen die Saarpolitik
der Regierung Hoffmapn. Nach seiner Wahl
erklärte er , die Generalforderung der Einheits¬
gewerkschaft müsse künftig lauten : „Änderung
des gegenwärtigen Zustandes an der Saar“ .
Es sei für die Saarländer unerträglich , nach

jedem Krieg wie Bienen oder Ameisen als
Reparationsobjekt an einen fremden Staat
verpachtet zu werden . Die Einheitsgewerk¬
schaft wolle keine „Heim -ins-Reich-Politik“
im Stile der Politik des Jahres 1935 treiben,aber sie erkläre eindeutig daß sie bei der end¬
gültigen Lösung "der Saarfrage Deutschland den
Vorzug gebe. Bezüglich der Verhandlungen
über die Saarfrasen in Paris stellte Kutsch
fest, daß der jetzige Landtag keine Legiti¬
mation habe , um über einen deutsch-französi¬
schen Elnigungsvorschlag zu entscheiden. Eine
euroDäische Lösung für die Saar sei nur dann
denkbar , wenn vorher die Vormachtstellung
Frankreichs im Saärgebiet fiele. Kutsch wies
darauf hin , daß die einseitige Orientierung
des Saarlandes nach Frankreich erhebliche
Nachteile für die Gestaltung der Sozialpolitik
und den Lebensstandard der schaffendenMen¬
schen mit sich bringen könne. Der Verlauf
des Kongresses bewies, daß die Gewerkschafter
und Politiker , die bisher die Politik der Re¬
gierung Hoffmann und des „Botschafters“
Grandval am stärksten bekämpften , die Sym¬
pathie der organisierten Saararbeiterschaft und
der saarländischen Bevölkerung besitzen. Es
gelang der Gegenseite nicht, die regierungs¬
treuen Kandidaten durchzubringen. Der Ver¬
lauf des Kongresses zeigte , daß sich die oppo¬
sitionelle Haltung weiter Bevölkerungskreise
in die Gewerkschaften verlagert hat . p . d.

Wird Wiederherstellung der ED Karlsruhe hintertrieben?
Eisenbahner, Gewerkschaft und Parteien einmütig für die alten Direktionsgrenzen

Karlsruhe (Eig . Ber.) . Die Vertreter der drei
großen Parteien , CDU, SPD und DVP kamen
am gestrigen Nachmittag in den kleinen Stadt¬
hallesaal in Karlsruhe zusammen, um zu dem
brennenden Problem der Wiederherstellung
der früheren Grenzen des Eisenbahndirektions¬
bezirkes Karlsruhe Stellung zu nehmen. Die
Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands,
Ortsverwaltung Karlsruhe , hatte zum zweiten¬
mal dazu eingeladen. Ihr Vorsitzender, Wilh .
Graf, erklärte , die GdED werde nicht unver¬
sucht lassen, in dieser Angelegenheit zuzü -
packen und das - Eisen zu schmieden, solange
es heiß ist. Entgegen dem Wunsche aller Eisen¬
bahner deuteten verschiedene Umstände dar¬
auf hin, daß diese Wiederherstellung mit der
Begründung, die Güterverkehrslinie Mann¬
heim-Stuttgart müsse in einer Hand bleiben,
hintertrieben werde. Er richtete an die Ver¬
fassunggebende Landesversammlung und die
Abgeordneten den dringenden Appell, sich
rückhaltlos für die Wiederherstellung der alten
Direktionsgrenzen einzusetzen.

Der geschäftsführende Präsident der Eisen¬
bahndirektion Karlsruhe , Vizepräsident Hag-

Bayerische Attacke gegen den Bund
Eine bedenkliche Auffassung Bonns wird gerügt

Drahtbericht unserer Münchener Redaktion
München. — Die vieldaskutierte Frage einer

Erhöhung des Bundesantelil« an der Einkom¬
men- und Körperschaftssteuer von 27 °/o auf
40 °/o und die Errichtung eines Erziehungsbei¬
rats beim Bundesinnenministerium führte
gestern im bayerischen Landtag zu heftigen
Angriffen der Parteien und der Regierung
gegen „jeden Eingriff in die Finanz- und Kul¬
turhoheit der Länder“ . Der bayerischeMinister¬
präsident Dr. Ehard erklärte , die Länderregie¬
rungen stünden vor schwerwiegendenEntschei¬
dungen. Die finanziellen Ansprüche des Bundes
seien zu einer Frage des Funktionieren des
föderativen Bestehens geworden.

‘Bayern wolle
dem Bund Mittel nicht verweigern, aber deren
Notwendigkeit eingehend prüfen . Der sozial¬
demokratische Finanzminister Zietsch betonte
mif deutlicher Spitze, Bonn werde sich an eine
klare Bayernsprache in Finanzfragen gewöhnen
müssen. Beim Bund herrsche „ eine bedenkliche
Auffassung“ und eine, gewisse Leichtfertigkeit
bei der Aufstellung von Haushaltsplänen und
Forderungen . Er ließ durchblicken. daß man
viel besser fahre , wenn die Abgaben einbehal¬
ten und dafür auf die Bundeszuschüsse ver¬
zichtet werde:

Auch bezüglich der Kulturhoheit fielen harte
Worte. Der Fraktionsvorsitzende der CSU
warnte die Bundesregierung, einen Konflikt
heraufzubeschwören, dessen Folgen nicht abzu -
seben seien. Bayern lasse die Kulturhoheit der
Länder nicht antasten und werde jeden Ver¬
such , offen oder versteckt, ein Bundeskultus¬
ministerium zu errichten , ablehhen. Die baye¬
rische Attacke gegen den Bund, die ihre Fort¬
setzung in einer eingehenden Besprechung über
die finanziellen Forderungen Schäffers morgen
finden wird , gipfelte in der Feststellung der
zuständigen Minister, daß Bayern einer Er¬
höhung des Steüemanteils des Bundes auf 40 %
nlicht zustimmen werden und auch jede Haus¬
haltsposition , für die der Bund nicht zustän¬
dig sei, ablehne.

Generalamnestie gefordert
Bonn (AP) . Der Vorsitzende des Bundes

deutscher Soldaten, Admiral Gottfried Hansen,
forderte von General Eisenhower eine General¬
amnestie für alle deutschen „Kriegsverbrecher“,
„die im guten Gcauben Befehle ausgeführt
oder sonst ihrer soldatischen Pflicht genügt
haben“ . Die Amnestie brauche die nicht zu
erfassen , „die sich nach alten Strafgesetzen
eines Verbrechens schuldig gemacht halben .“

Admiral Hansen erklärte , daß das Londoner
Abkommen vom 18. Februar über eine ange¬
strebte Lösung des Kriegsverbrecherproblems
eine „unabsehbare -Verschleppung“ des ganzen
Komplexes bedeute.

Beamtentag des DGB
fordert Sofortmaßnahmen

Düsseldorf. Der erste Deutsche Beamtentag
des Deutschen .Gewerkschaftsbundes, der am
vergangenen Wochenende in Düsseldorf tagte,
nahm mit Befremden zur Kenntnis, daß eine
grundsätzliche Neubearbeitung des bestehenden
Besoldungsgesetzesund der Besoldungsordnung
noch längere Zeit in Anspruch nehmen wird.

Sofortige Maßnahmen zur wirtschaftlichen Si¬
cherstellung der Beamten wurden gefordert . Das
Besoldimgsänderungsgesetz müsse den wirk¬
lichen Teuerungsverhältnissen entsprechen, die
bestehende Notlage und Verschuldung der Be¬
amten beseitigen und die Beamtenschaft an die
Einkommensverhältmsse anderer Voikskreise
heranführen . Die noch bestehenden Sondervor¬
schriften, vor allem die Verordnungen des
Wirtschaftsrates zur Sicherung der Währung
und der öffentlichen Finanzen sowie die noch
geltenden Ausnahmebestimmungen für Ruhe¬
standsbeamte und für die unter das Gesetz zur
Regelung der Rechtsverhältnisse der unter Ar¬
tikel 131 GG fallenden Personen müssen sofort
aufgehoben werden.

Westdeutsche Geschäftsleute in Moskau
.Moskau (dpa) . Die sowjetische Nachrichten¬

agentur Tass meldet am Mittwoch, daß mehrere
Geschäftsleute aus der deutschen Bundesrepu¬
blik in Moskau eingetroffen seien, um an der
am Donnerstag beginnenden Internationalen
Wirtschaftskonferenz in der Hauptstadt der
Sowjetunion teilzunehmen.

Als westdeutsche Teilnehmer nennt die Nach¬
richtenagentur Erwin van Hazebrouck, Inhaber
einer Export-Importfirma in Frankfurt , Dr. Paul
Untersteller , Direktor der Konfektionsfabrik
Fourmann in Viernheim, Georg Hoevermann,
Direktor einer Hamburger Fabrik für technische
Mineralöle und Fritz Faikenroth , Direktor einer
Schraubenfabrik und Gesenkschmiedein Hagen.-

Dem Tass-Bericht zufolgesind fernef ’zur Teil¬
nahme an der Konferenz Kaufleute , Industrielle
und Ingenieure aus Brasilien, Frankreich , Ita¬
lien , Indonesien. Belgien , Argentinien , und eine
dreißigköpfige Delegation aus Großbritannien
in Moskau eingetroffen , die von dem britischen
Emährungsfachmann Lord John Boydorr gelei¬
tet wird.

Englische Bürgermeister
besuchen Deutschland

New Romney, England , (AP) . Die Bürger¬
meister der „Cinque Ports“

, fünf südenglischer
Städte , werden nach den Osterfeiertagen den
rheinischen Großstädten eilten zehntägigen
Besuch abstatten .

Die „Cinque Ports “ sind die südenglischen
Städte New Romney, Sandwich, Dover, Deal
und Huthe . Zu Zeiten Wilhelms des Eroberers
waren alle“ fünf blühende Hafenstädte . Inzwi¬
schen ist das Meer so weit zurückgewichen,daß nur noch Dover als Hafen Bedeutung hat .

Europäisches Radarnetz arbeitet
Fontainebleau (AP) . Die alliierten Luftstreit¬

kräfte in Mitteleuropa haben am Mittwoch ein
umfangreiches Radarnetz .n Betrieb genom¬
men, durch das Ostfrankreich , Luxemburg,
Belgien und Holland gegen Überraschungen
aus der Luft abgeschirmt werden sollen. Das
neue Radarnetz , das eng mit den Radargrup¬
pen in der Bundesrepublik zusammenarbeitet ,ist vorläufig nur zu bestimmten , geheimgehal¬
tenen Zeiten täglich in Betrieb

ner, erklärte , Voraussetzung für diese Ände¬
rung sei , daß die neuen Organe der Bundes¬
bahn, der Vorstand und der Verwaltungsrat ,
konstituiert sein müßten . Sobald dies geschehen
sei , wäre die Zeit da , um tätig zu werden.
Vizepräsident Hagner gedachte des verstor¬
benen Präsidenten Dr. ■Eisele. Er stellte fest,
Personal und Verwaltung der ED Karlsruhe
setzten sich für die gerechte Forderung der
Wiederherstellung ihrer alten Grenzen ein.

MdL Dr. Gurk , Fraktionsvorsitzender der
CDU in der Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung, verwies auf den zwangsläufigen
Rückgang der Verkehrsleistungen der Karls¬
ruher Direktion und auf die dadurch entste¬
henden Verteuerungen . Er bezeichnete eine
leistungsstarke Eisenbahndirektion Karlsruhe
als eine unabdingbare Forderung , auf die nicht
verzichtet werden könne. Ein Ausgleich der
Kräfte zwischen Stuttgart und Karlsruhe sei
eine . notwendige Tatsache. So betrachtet , sei'
die Wiederherstellung der alten Grenzen nicht
nur eine Prestigeforderung , sondern die For¬
derung der Erhaltung der Direktion überhaupt .
Vom Standpunkt der obersten Landesverkehrs¬
behörde aus sei es erforderlich , daß sie sich und
der neue Landtag sich nachdrücklich dafür
einsetzten. Ein besonderes Anliegen stelle eine
gut funktionierende Eisenbahndirektion beson¬
ders für die Stadt Karlsruhe dar . Es sei un¬
möglich , daß der Amtsbereich des Karlsruher
Direktionspräsidenten schon am Karlsruher
Hauptbahnhof ende. „Ich stehe in dem gemein¬
samen Interesse , das uns alle verbindet , voll
und ganz hinter ihren Forderungen“ erklärte er.

In der Stellungnahme seiner Fraktion zu
dieser Frage hob Alex Möller (SPD ) drei Tat¬
sachen hervor : 1 . daß die Trennung der EDK
auf Anordnung der Besatzungsmächte zurück¬
zuführen sei . 2 . daß deutsche Stellen , sobald
sie dazu in der Lage waren , für die Wiederher¬
stellung der alten Zustände eintraten und 3.
daß das Problem oft fälschlicherweise so dar¬
gestellt wurde , als könnte die Stuttgarter
Regierung nach der Ländemeubildung im Süd¬
westraum die • Forderung der Eisenbahner

realisieren . Möller verwies auf die dazu not¬
wendigen Instanzen, den Verwaltungsrat der
DeutschenBundesbahn, der die Zustimmung zur
Änderung der Direktionsgrenzen geben, auf den
Bundesverkehrsminister , der seine Genehmi¬
gung dazu erteilen müsse und auf die Länder¬
regierung, die berufen sei , sich sachverstän¬
dig mit einzuschalten. Noch stehe es nicht fest,
wie die Landesregierung aussehe , aber eines
stehe fest, daß es in den drei großen Parteien ,
der CDU, SPD und DVP keinerlei Meinungs¬
verschiedenheiten in dieser Frage gebe; und
ganz gleich , wie sich die neue Landesregierung
zusammensetze, sei ihre erste Pflicht , sich für
die Wiederherstellung der alten ED-Grenzen
einzusetzen. Er sehe nicht ein , warum in dem
großen südwestdeutschen Raum» nicht zwei
Eisenbahndirektionen bestehen sollen, da in
anderen Ländern sogar vier bestehen.

Dr. Gerrads, als Vertreter der DVP und der
Industrie- und Handelskammer , bezeichnete
das Oberrheintal als eine verkehrsgeographi¬
sche Einheit, die nicht durch eine widernatür¬
liche Grenzziehung zerschnitten bleiben könne.
Er sei der festen Überzeugung, daß es gelin¬
gen werde, den Wunsch der Wirtschaft und
das Anliegen der Bevölkerung, das diese For¬
derung enthalte , erfüllt werden müsse. Bisher
habe es an der entsprechenden - Adresse ge¬
fehlt. Jetzt aber, wo der Verwaltungsrat der
Bundesbahn konstituiert sei, werde sich die
DVP und die Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe mit allem Nachdruck für die Wie¬
derherstellung des alten ED-Zuständigkieits-
bereiches einsetzen.

Noch einmal betonte der Vorsitzende der
Ortsverwaltung , Graf, daß di‘e GdED in die¬
ser Frage nichts unversucht lasse. Der Vor¬
sitzende der Bezirkspersonalvertretung , Weiß ,
erklärte , daß nach dieser erfreulichen Einheit¬
lichkeit der Parteien nun auch gehandelt wer¬
den müssen Eine Wiederherstellung des alten
Aufgabenbereiches der Karlsruher Eisenbahn-
dipektion würde zu einer wesentlichen Befrie¬
digung im Südwestraum beitragen .

Schornsteinfeger beim Veriassungsgericht
Es ging um wohlerworbene bayerische Rechte

Karlsruhe (Eig . Ber.) . Die Zuhörerplätze des
Bundesverfassungsgerichtes waren gestern von
Schomsteinfegermeistern besetzt . Vor dem
1 . Senat des Bundesverfassungsgerichts wur¬
den die Verfassungsbeschwerden dreief baye¬
rischer Bezirksschomsteinfegermeister und des
bayerischen Kaminkehrerinnungsverbandes
gegen das Bundesgesetz zur Ordnung des
Schornsteinfegerwesens vom 22 . 1 . 52 verhan¬
delt . Das fragliche Gesetz bestimmt,, daß die
Bestellung der Bezirksschornsteinfegermeister
mit Ablauf des 70. Lebensjahres erlischt . Zu¬
gleich regelt das Gesetz die Zwangsversorgungder Bezirksschornsteinfegermeister durch einen
Versorgungsverein. Um die Schmälerungen
ihrer Einkünfte besorgt , erklärten die baye¬rischen Bezirksschomsteinfegermeister , daß
ihr Recht alt verbürgtes wohlerworbenes Lan¬
desrecht sei , das den Bund nichts angdhe.Außerdem verletze das- neue Bündesgesetz die
Grundgesetzartikel 2 , 3 , 9 , 12. 14 und 19 .

Für 4000 Schornsteinfegermeister erklärte
der Vertreter der Beschwerdeführer , Rechtsan¬
walt Dr. Anton Besold -München, Mitglied des
Bundestages (Bayern-Partei ) , daß der auf Le¬
benszeit verliehene Kehrbezirk ein Eigen¬
tumsrecht darstelle , dessen Wegnahme der
Entfernung eines Beamten aus dem Dienst
gleichkomme . Zugleich sei durch die bayerischelandesrechtliche Regelung die Altersversorgungder Bezirksschomsteinfegermeister gesichert,ohne daß dadurch die öffentliche Sicherheit ge¬
fährdet werde, weil die Bezirksschomsteinfeger¬
meister ihre Kontrollobliegenheiten bei fortge¬
schrittenem Alter den Geschäftsführern über¬
trügen.

Der Vertreter der Bundesregierung, Mini¬
sterialrat Dr. Hartmahn vom Bundesministe¬
rium, hielt dem entgegen, daß der Reichsgesetz¬
geber 1935 bereits die widerrufliche Besteijungder Bezirksschomsteinfegermeister eingeführthabe. Dieses Recht des Verantwortung gegen¬über der Öffentlichkeit gelte fort und komme
in der Regelung der Verleihung des Kehr¬
bezirkes und seiner Begrenzung durch das 70.
Lebensjahr und schließlich durch die Zwangs¬
überführung in eine öffentlich-rechtliche Al¬
tersversorgung zum Ausdruck. Dr. Hartmann
beantragte die Beschwerde als unzulässig ab¬
zuweisen , da kein Grundgesetz verletzt sei

und vor allem keine Enteignung im Sinne des
-privatrechtlichen Eigentums durch das Bundes¬
gesetz bewirkt werde.

Als Vertreter der Beschwerdeführer erklärte
der Freiburger Professor Dr. Theodor Maunz,das Recht auf die Unantastbarkeit eines ding¬
lichen gewerblichen Rechts sei nicht zu ent¬
ziehen, auchder Witwe eines Bezirksschomstein-
fegermeisters, die nach bayerischem Landes¬
recht an Stelle des Erblassers den Kamin¬
kehrerbezirk weiterführe , könne das Recht
nicht benommen werden . Es handle sich um
ein privates gewerbliches Vermögensrecht, nicht
um ein öffentliches. Nach dem Grundgesetz
dürfe Ungleiches nicht gleich behandelt wer¬
den und das bayerische Schornsteinfegerwesen
sei individuell landesrechtlich geregelt.

Der Heidelberger Rechtsanwalt Df. Klaus
Cürtius hielt dem im Namen des Zentral¬
innungsverbandes des Schornsteinfegerhand-
werks und des Zentralverbandes der Schorn¬
steinfegergesellen entgegen, daß in Bayern die
Gesellen erst mit 40 bis 45 Jahren in die
Schomsteinfegermeisterstellen aufrückten und
bis dahin ein Nettogehalt 'von monatlich nur
200 DM erhielten.

Der Termin der Verkündigung des Urteils in
diesem Verfassungsstreit wird noch bekannt -
gegeben .

Warum klagt der Beamtenschutzbund?
Karlsruhe , Der Allgemeine Beamtenschufz-

bund hat durch seine Rechtsvertreter beim Bun¬
desverfassungsgericht, wie bereits gestern in
Kürze berichtet, vier unmittelbare Verfassungs¬
beschwerden gegen das Gesetz zu Artikel 131
eingebracht. ‘

^
Die Verfassungsbeschwerden richten sich im

einzelnen gegen die Aberkennung aller früheren
nicht in das 131er Gesetz übernommenen Rechts¬
ansprüche (§ 77 ) , gegen die Regelung der An¬
sprüche der außer Dienst gestellten einheimi¬
schen Beamten (§ 63) und gegen die im § 7 vor¬
geschriebene Nachentnazifizierung. Es ist be¬
antragt , diese Vorschriften wegen Verletzung
von im Grundgesetz garantierten Grundrechten,
insbesondere des Gleichheitsprinzips, für nich¬
tig zu erklären .

Ein Roman vor .
MARIA VON KIRCHBACH
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Claudio drückte sich gegen die Bretterwand .

Ein paar Passagiere standen auf dem Frachter
herum , die anderen waren wohl unter Deck
gegangen. Der Kran arbeitete noch immer. Ki¬
sten und Säcke verschwanden im Schiffsinnern,
die' letzten Reste der Ladung. Endlich sah der
Beamte auf die Uhr . „Jetzt wird wohl niemand
mehr kommen.“

Als er das sagte, sah' Claudio Elma an der
Tür des Schuppens. Sie näherte sich rasch. Hin¬
ter ihr ging Almady. Und in einer kleipen Ent¬
fernung folgte die Amme mit dem Kind. Ein
Gepäckträger schleppte den Koffer.

Almady ging mit Elma durch die Sperre und
half ihr über die Brücke, dann brachte er die
Amme mit dem Kind hinüber . Die Brücke
w*rde aufgezogen, der Dampfer gab ein langes
Geheul von sich . Die Schiffsschrauben begannen
sich zu drehen .

Plötzlich löste sich die Erstarrung von Clau¬
dio. Er sprang an die Schranke und starrte zu
Elma auf . Sie sah ihn sofort. Ihr Gesicht über¬
zog sich mit wächsener Blässe. Ein paar Se¬
kunden standen sie Auge in Auge. Dann form¬
ten Claudios Lippen lautlos ein Wort. Als habe
er. sie , geschlagen, hob Elma ihre Hijnde vor
das Gesicht.

Auf einmal war um Claudios Augen ein
schwarzer Schleier. Er sah nichts mehr.

22.
Der Arzt sagte, Claudio- habe das Fieber

schon seit Wochen mit sich herumgetragen.
Zum Glück sei man hier der Krankheit , die ihn
auf der Reise befallen habe , Herr geworden. In
kurzer Zeit Werde er so weit sein , daß er das
Spital verlassen könne.

Claudio hörte teilnahmslos zu . Das Fräulein
aus Forli saß neben seinem Bett . Es hatte ihm
Blumen gebracht Ein großer Kübel mit Gladio¬
len von den Dominichi stand am Boden und
auf dem Tisch eine Schale mit blauen Meraner
Trauben . Das Fräulein aus Forli sagte beschei¬
den* und ein wenig gekränkt : „Nun muß ich
gehen, Dottore. Sie sind gewiß müde.“

Claudio öffnete die Augen. Er hatte sie wahr¬
haftig ganz vergessen, die nette Kleine. „Ver¬
zeihen Sie “

, sagted | r . „Man ist nur ein halber
Mensch . .

Das Fräulein errötete . „Nein, nein, Dottore.
Das ist doch selbstverständlich . Sie sollen ru¬
hen . Nun will ich gehen. Vergessen Sie nicht
Ihren Brief !“ Sie drückte seine Hand und sah,wie in sein bleiches Gesicht eine dunkle Röte
kroch, als er die Hand ausstreckte. Es war kein

Brief von Elma, natürlich nicht. Von Genua.
Von seinen Leuten . Er legte ihn beiseite. Aber
dann griff er nach ihm. Sein Vater schrieb. Was
konnte ihn dazu bewegen? Claudio las:

„Lieber Sohn, überwinde Dein Erstaunen . Ja ,ich schreibe. Ich habe eingesehen, daß ich un¬
recht hatte , aber machen wir nicht viele Worte!

Ich werde alt . Ich hatte mir immer vorge¬
nommen, auszuspannen , die Früchte meiner Ar¬
beit ein wenig zu genießen. Das schulde ich auch
Deiner Mutter . Kurz und gut, Ihr , die Söhne,müßt jetzt heran . Dein Bruder Nando wird den
technischen Teil meiner Geschäfte übernehmen.
Ich rechne darauf , daß Du den kommerziellen
und juristischen führst . Ich hoffe, es wird mög¬
lich sein. Dein Büro aufzulösen oder zu ver¬
kaufen . Deine Mutter sehnt sich nach Dir. Wir
werden uns freuen , Dich mit Deiner Frau in
der Familie zu begrüßen. Laß mich bald wissen,wie Du Dich entscheidest! "Mit einer Zusage
würdest Du große Freude machen Deinem
Vater Felice Pasquali .“

Ironie des Schicksals , dachte Claüdio. Ein
halbes Jahr früher , und ich hätte Elma nicht
verloren . Das Fieber , das zwanzig Tage lang
seinen Körper durchwütet hatte , hatte ihn wie
ausgebrannt .

Als er das Krankenhaus verließ , mietete er
sich ein Zimmer im Celio . Er löste seine Kanz¬
lei auf, wobei ihm zustatten kam , daß ein Kol¬
lege, der ihn zur Teilhaberschaft hatte über¬
reden wollen, nun bereit war , das Büro zu
übernehmen . Zweimal in einem Jahre hatte
Claudio neu angefangen.

Die Villa Idris sah er nur an dem Tag wieder,als der Spediteur seine Sachen verpackte. Er
ging durch die Zimmer, die er mit Elma be¬
wohnt hatte . Er sah die blödsinnige kleine
Goldkugel, die auf dem Strahl des Spring¬
brunnens tanzte , er las den Koranspruch an
der Wand. Er stand vor dem Klavier , auf -dem

Almady gespielt hatte , und versuchte , sich die
Stimmung jenes Abends zurückzurufen, das
Gefühl der Glückseligkeit, das ihn erfüllt hatte .
Aber in seinem Herzen war es leer.

Er trug Bücher, die beim Packen vergessen
worden waren , in die Halle und zahlte die
Dienerschaft aus. Dann fuhr er weg . Das Fräu¬
lein aus Forli blieb noch , den Umzug zu über¬
wachen . Noch einmal glitten die Räder durch
das ambrafarbene Halbdunkel unter den Oran¬
genbäumen. Dann war das Tor erreicht . Er
blickte zurück. Langsam versank die weiße
Villa zwischen dem dunklen Grün . Noch stand
der Orangengarten in dem Gelb des Landes
wie eine Insel da . Insel der Seligen — Insel der
Verdammnis.

Ende Oktober war er in Genua. Es war gut,wieder unter den Seinen zu leben. Doch fühlte
er sich fremd wie Odysseus, der nach langer
Irrfahrt zurückkehrt . Seine Mutter , blickte in
sein um Jahre gealtertes Gesicht und wagte
nicht zu fragen, was geschehen sei . Niemand
erwähnte den Namen, der in diesen Räumen
immer wieder umkämpft worden war . Felice
Pasquali hatte die Schwiegertochter willkom¬
men heißen wollep. Sie war nicht gekommen.
Nur sein Sohn , der aussah , als könne er nicht
ipehr lachen .

23 .
Der Oberst holte seine Tochter in Nagy

Kanizsä ab. Er lud Alrtiady ein* sich ein paar
Tage bei ihnen aufzuhalten , ehe er seine Reise
nach Budapest fortsetzte . Almady lehnte dan¬
kend ab . Elma und er trennten sich an der
Bahn. Als der Zug Elma *mit dem Obersten
davontrug, stand Almady, bis die Rauchfahne
zerflattert war.

Elma schloß die Augen. Ihr Vater betrach¬
tete ihr blasses Gesicht, die zusammengezo¬
genen Brauen, die schmerzlich gesenkten Mund¬

winkel. Als sie die Augen öffnete , begegnete
sie seinem mitleidigen Blick . „ Auf eine Zeit
hast du wieder eine Tochter, Papa “

, sagte sie
mit einem kleinen Lachen.

„Ich freue mich auf dich “
, antwortete der

Oberst. Elma sah an ihm vorbei, hinaus in die
Landschaft, die an den Fenstern vorbeieilte.
Aber sie sah sie nicht . Sie sah einen Mann,
der sich an der Kaischranke festhielt und zu
ihr hinaufstarrte . Seine Augen brannten , und
seine Lippen formten ein Wort, das er nicht
mehr die Kraft hatte , ihr entgegenzuschleudern.

Im Garten hinter dem alten Gutshaus fielen"die Samen aus den runden Köpfen der Sonnen¬
blumen. Die Störche flogen nächstens nach Sü¬
den, ihnen folgten die Wildenten, deren Flug
den Herbstmond verdunkelte . Gelb sank das
Laub der Akazien, die Weinstöcke waren ihrer
Last schon beraubt , der Pächter schlug die
Walnüsse von den Bäumen. Wenn man mit
leichten Wagen in die Stadt fuhr , blieben die
Räder manchmal im Schmutz stecken, hohem,
dickem Lehm, der die Äcker ringsum fruchtbar
machte.

An einem dieser Tage holte Elma Almady
von der Bahn ab. Sie lenkte aus dem Feldweg
auf die Landstraße , die von flammend gelben
Pappeln Umrahmt war . Die Flanken der Füchse
glänzten im matten Sonnenlicht. Da ging ein
Bauer hinter seinem Pflug, ein spätes Feld zu
bestellen. Haubenlerchen • trippelten in den
Ackerfurchen und warfen sich in die ver¬
wachsene Bläue des Herbsthimmels.

Die Hufe der Pferde klopften auf dem’ Pfla¬
ster . Elma empfand beglückend die herbstliche
Stille. Sie fuhr Alniady entgegen. Sie wußte,
was er ihr zu sagen hatte . Die Sonne glitzerte
auf einem Weiher. Sie glänzte auf einem Fleck
Rasen, auf dem eben erst der nächtliche Frost
wie glühende Kristalltropfen taute . Feuerrot
hingen die Hagebutten am entlaubten Strauch.

(Fortsetzung folgt .)
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„Der Sonntagmorgen“
Der Leser beachte , daß die Überschrift zwi¬

schen Gänsefüßchen steht ; besagte Apostrophen
bedeuten bekanntlich etwas — meist etwas Bos¬
haftes , wenigstens in Glossen . Aber diesmal
bedeuten sie etwas Gutes : nämlich , daß es nicht
irgend ein beliebiger Sonntagmorgen ist , son¬
dern ein besonderer , und wert , glossiert zu wer¬
den . Es ist „ Der Sonntagmorgen “ , in Neustadt ,
und gemeint ist unter den etlichen Dutzend
Neustadt , die es in Deutschland gibt , die kleine
Stadt auf dem Schwarzwald nahe beim Titisee .

Dort findet etwa alle vierzehn Tage am Sonn - ,
tagvormittag im Rathaussaal eine kulturelle
Veranstaltung statt , eine städtische Feierstunde
mit freiem Eintritt für alle Bürger . Die Kosten
stehen im sonst unbeliebten städtischen Haus -
haltpian , aber allzuhoch sind sie nicht , denn
Honorare Vierden nicht bezahlt : nur die Reise
und der Aufenthalt . Trotzdem haben sich noch
immer Künstler gefunden , namhafte Künstler
aus der näheren und weiteren Umgebung , die
bereit waren , ihre Kunst den Einwohnern der
kleinen Stadt solchermaßen darzubieten . Und
wenn im . Sommer berühmte Musiker oder Sän¬
ger oder Schriftsteller droben im Schwarzwald
in Urlaub weilten , so etwas spricht sich ia
herum , so erhielten auch sie , eine freundliche
Bitte um Mitwirkung , und sie sagten nicht
nein . Es gibt wirklich noch Idealisten , und das
ist wieder mal etwas Erfreuliches . Und schließ¬
lich ist . so ein städtisches Wochenende im schö¬
neil Schwarzwald auch nicht zu verachten

Kurz : man muß der kleinen Stadt am Fuß
des Horchfirst das Lob spenden , daß sie für
ihre Bürger nicht nur am Werktag auf den
Ämtern , sondern auch 'am Sonntagmorgen ' im
Rathaus etwas übrig hat , und sogar etwas sehr
Schönes . ■. ^ Alois

Der falsche Flüchtling / Personalien des „Dr . Reuter“
waren überprüfbar

Man soll das Leben keine Romane schreiben
lassen Selbst mittleren Ansprüchen würde sein
Einfal 1svermögen nicht genügen . Die Geschichte
des falschen Dr . Reuter aus Söllingen flöge im
Dachstubenlektorat jedes Groschenheft - Verla¬
ges sofort als „ ideenarme Abgegriffenheit “ in
den Papierkorb . Wenn aber ein in echten Ehren
ergrauter Arzt seinen Telefonhörer abnimmt
und eine unbekannte Männerstimme spricht :
„ Gehören Sie auch zu den falschen Doktoren ,
vor denen sich meine Tochter in der Schule
nackt ausziehen muß ? “ dann ist es gar nicht
die böswillige Verallgemeinerung , die in dieser
wahren Geschichte so bedenklich stimmt , son¬
dern die schon recht weit vorgeschrittene Ver¬
giftung der öffentlichen Meinung , von der die¬
ser anonyme Anruf zeugt -

Sechs falsche Ärzte
/ *

Mit den falschen Rechtsanwälten , Staatsan¬
wälten , Polizeipräsidenten und Gefängnisdürek -
toren haben wir uns schon beschäftigt . Mit den
falschen Ärzten aber möchten wir nun wirk¬
lich aufhören , uns zu beschäftigen , wenn sich
diese Leute nur endlich entschließen "könnten ,
wieder die Normalform des Hochstaplers im Me -
diizihergewand anzunehmen , nämlich die des
Salonlöwen und Heiratsschwindlers . Aber damit
begnügen sie sich ja seit 1945 nicht mehr . Sie
praktizieren . Wie arm müssen wir Deutschen
sein , wenn man bei uns noch als Hochstapler
arbeiten muß ! (Von der erhöhten Gefahr , durch
diese Tätigkeit entlarvt zu werden , gar nicht
zu reden . Denn es ist schließlich weniger ris¬
kant einer älteren , vermögenden Witwe auf
dem Kanapee zu erzählen , ich bin Arzt , als
später , etwa bei einer Gehurt , zu der man ge -

Um das Ortenberger Schloß / Neuzeitliche
Weinbau - Versuchsanlage

Offenburg (- tt - ) . Den Reisegast der Schwarz¬
waldhahn grüßt das Schloß Ortenberg kurz ,
nachdem er Offenburg verlassen hat , bzw . ehe
er die Metropole der Ortenau erreicht . Es ge¬
hört nicht viel Scharfblick dazu , um zu erken¬
nen , daß der hoch aufragende Bau auf der
steilabfallenden Bergwarte , der so aussieht ,
wie wenn er aus dem Baukasten eines Riesen¬
spielzeugs entstanden wäre , kaum wesentlich
älter als ein Jahrhundert sein könne . In der
Tat ist das „ Schloß Ortenberg “ in den dreißiger
Jahren des vergangenen Säkulums entstanden .
Erbauen ließ es durch den Baudirektor
Eisenlohr , der aus Livland stammende Baron
Berckholtz , der das alte „ Schloß -Rebgut “ von
der Badischen Hof - und Domänenkammer er¬
worben hatte . Die alte , Ende des siebzehnten
Jahrhunderts von den Franzosen „totaliter rui¬
nierte “ Burg war der Sitz des Landvogts in
der Ortenau , zugleich Gerichtsstätte und
„Hexenstuhl “

, als auch ' in der Landschaft um
Offenburg der Hexenwahn sein Unwesen trieb .
Unter den Landvögten , die hier oben auf dem
„Stein von Ortenberg “ amteten , war sicherlich
jener Wilhelm Graf von Fürstenberg der ab¬
sonderlichste , von dem die Zimmersche Chronik
nicht genug Anekdoten ' 2u berichten weiß . . .

In dem heutigen Schloß Ortenberg ist eine
Jugendherberge mit Volksbildungsheim unter¬
gebracht . Zu neuer Bedeutung gelangte in
jüngster Zeit (las Gelände in unmittelbarer
Nachbarschaft des Schlosses kinzigaufwärts .
Vor allem auf Betreiben von Landrat Dr .
Joachim hat die Kreisverwaltung eine Wein¬
bau -Versuchsanlage geschaffen , die wohl zu
den hervorragendsten Einrichtungen ihrer Art
zählt . Es handelt sich um ein Terrain von rund
7 Hektar , mit glänzender Südläge . 3 Hektar
sind nach Durchführung von Rigolarbeiten ,
Einebnungen usw . bereits angepflanzt . Die
restlichen 4 Hektar werden wohl in ' diesem
Jahr auch gemeistert werden können . Ge¬
pflanzt wurde das beste Zuchtmaterial , das seit
Jahren auf Wachstum , Blühfestigkei ^ * Ertrag
u . a . geprüft wird . Man hat auf einen reichen
Sortenbestand Wert gelegt . So "sind vertreten :
Riesling (der in der Ortenau „ Klingelberger “
heißt ) , Ruländer , Clevner (wie die Ortenauer
den Traminer nennen ) , Gewürztraminer , Sil¬
vaner , Burgunder usw .

In der Ortenberger Weinbau - Versuchsanlage
werden alle wichtigeren Experimente durch¬
geführt , so Unterlagen - Versuche , Standweite -
Versuche , Versuche mit Neuzüchtungen , Spritz¬
mittel -Versuche u . ä . Die Ergebnisse sollen
dann von Fall - zu Fall den Winzern mitgeteilt
werden . Für die Schüler der Landwirtschafts¬
schule in Offenburg , Oberkirch , Haslach , Lahr
usw . gibt sich Gelegenheit zu nutzbringenden
Studien in der Versuchsanlage .

Vom Hang herab schaut seit kurzem ein
hübsches , architektonisch reizvolles „ Rebhaus “ ,

eine Schöpfung der Offenburger Architekten
Alfred Müller und Wacker . Der Bau , der sich
gut in die Landschaft einfügt , enthält einen
Spritzbehälter mit .20 000 Liter Fassungsver¬
mögen , ferner einen Aufenthaltsraum für die

»Rebbauarbeiter , einen Gerätaraum und eine
Probierstube .

Inwieweit es sich ermöglichen läßt , im Schloß
Kurse abzuhalten zur - Schulung und Unter¬
weisung alter und junger Winzer , steht im
Augenblick noch nicht fest . Es kann aber kein
Zweifel darüber bestehen , daß die Erfüllung
dieses Wunsches der Pflege des Rebbaus im
Badischen außerordentlich zugute käme .

Zusammenarbeit— praktisch gelebt
Offenburg (f ) . Die dem Europälischen Kultur¬

zentrum in Genf angehörende Vereinigung der
Europäischen Institute hat bei ihrer letzten
Sitzung in Nancy die Gesellschaft für Überna¬
tionale Zusammenarbeit e . V . in Offenburg als
Mlitglied aufgenommen . Damit ist der Institut¬
charakter der Offenburger Gesellschaft aner¬
kannt worden . Weitere Mitglieder sind das
Europa - Kolleg in Brügge , das Europa -Archiv
in Frankfurt , das Europäische Forum Alpbach
ün Tirol , das Katholische Sekretariat für Euro¬
päische Probleme in Straßburg sowie das Centre
Europeenne Universitaire in Nancy , und das
Institut International in Tours . Hervorzuiheben
ist , daß sich die Mitglieder der Gesellschaft für
übernationale Zusammenarbeit in Offenburg zu
gleichen Teilen aus Deutschen und Franzosen
miit gleichen Rechten zusammensetzen .

rufen wird , es dann auch wirklich zu sein . Der j
einstmals berühmte falsche „ Arzt aus Leiden¬
schaft “ aber scheint als Typ völlig ausgestor¬
ben zu sein .) Kurzum , wenn er keine Bedrohung
darstellen würde , wäre ein sich um Kranken¬
kassen - Honorare abrackemder falscher Doktor
als ^lochstaplerfigur eigentlich zum Gähnen
langweilig . Aber -es pflegt nicht immer so gut
zu gehen , wie in Söllingen . Nebenbei gesagt ,
wissen wir noch gar nicht genau , ob es tatsäch¬
lich in allen Fällen gut gegangen ist . Die Pa -
tienten , die „Dr . Reutet “ persönlich in den ’
Karlsruher Kliniken abliefert © (was ziemlich
ungewöhnlich sein sol^l . wobei -»er übrigens von
den Äußerungen seiner Fach - „ Kollegen “ recht
auffällig für sein gynäkologisches Wissen zu
profitieren suchte , haben noch nicht gesprochen .
Aber da ist Baden - Baden , mit dem falschen
Chiurgen Kraemer , der vier Menschen auf dem
Operationstisch umbrachte , da äst das Urteil der
1 . Instanz des Amtsgerichts Buchen über 14
Monate und der 2 . Instanz des Landgerichts
Mosbach über 10 Monate Gefängnis für den
falschen Dr . Sickmann , Assistent der Chirurgie
am Städtischen Krankenhaus Buchen , der übri¬
gens am Tropeninstituf in Hamburg,

' wohin man
ihn von Buchen aus zu einem Kursus delegiert
hatte , die beste Prüfung abilegte . da ist das
Krankenhaus in Bruchsal , das i . J . 1947 einen
falschen 27jährigen Dr . iur . et med . Major der
Luftwaffe , Facharzt für Chirurgie Rolf Sascha
Graf von Flamberg nach kurzer Prüfung zwar
schnell los wurde , dar aber später unter dem
Namen Graf von Treskow noch über ein Jahr
als Betriebsarzt in Karlsruhe tätig sein konnte ,
bevor er zum Tütenkleben kam . Da ist weiter
der falsche Dr . Nähr (in Wahrheit der Laborant
Näher ) aus Heidelsheim , und da ist schließlich
der falsche Dr . med . Rudolf von Bach in Bad .-
Baden , dem das Tbc - Heilmittel T 35 im Jahre
1949 die in der Demokratie selten gewordene
Strafe der Sicherheitsverwahrung eintrug .

Die Approbation
Das alles ist lange her , es geschah in den

Jahren 1945 bis 1949 , einer Zeit , einmalig gün¬
stig für das Geschlecht der Schelme . Aber nun
ist da dieser falsche Dr . Reuter , entlarvt und
von der Polizei festgenommen am 26. 3 . 52 .
Er paßt nirgends hin , fast möchte man sagen ,
er ist ein Hauptmann von . Köpenick , der so
viele Vorgäpger hatte , daß ihm jeder Gefreite
ins Gesicht lachte , statt zur Stadtkasse zu fol - '
gen . Trotzdem spielte dieser „Dr . Reuter “ seine
Rolle , allein in unserer Gegend , zwanzig Mo¬
nate unbehelligt . Unbehelligt von der Polizei ,
von den Gesundheitsbehörden und von der
Kassenärztlichen Vereinigung (Ärztekammern
gibt es »eit 1945 in Nordtoaden nicht mehr ) . Wir
wollen sehen , ob er diese seine Täuschung be¬
sonders raffiniert anlegte und ob es richtig ist ,
daß man auch in diesem Falle hinterher zwar
gut reden kann , vorher aber der besonderen
Reuter ’schen List ebenso zum Opfer gefallen
wäre .

Zunächst einmal sickerte „ Dr . Reuter “ am
26. 7 . 50 in Au a . Rh , ein und zwar als vom
Flüchtlingslager Karlsruhe kommend . In Wahr¬
heit war er gar kein Flüchtling , sondern
wohnte in Karlsruhe . Welche polizeiliche
Abmeldung lag der Anmeldung in Au a . Rh .
zu Grunde ? Seine von einem bei der Polizei in
Schwerin ' beschäftigten Freund gefälschte
Kennkarte war (seit 15. t . 49) abgelaufen .
Trotzdem wujde sie überall als Legitimation
akzeptiert . Neue , gültige Ausweispapiere , die

seine . Identität wahrscheinlich ans Tageslicht
gebracht hätten , wurden nicht ausgestellt und
ein Antrag auf Ausfertigung von ihm auch
nicht gefordert . Man könnte fragen , warum .
Beim Gesundheitsamt Rastatt meldete er sich
im Dezember 1950 zwar an , aber niemals ab .
Das Staatliche Gesundheitsamt Karlsruhe er¬
fuhr dies erst am Samstag , dem 29 . März 1952,
also nach Reuters Verhaftung . Vorher hatten
beide Gesundheitsämter keine Personalanga¬
ben über Reuter ausgetauscht . Nun gibt es aber
sowohl im „Langsdorff — Gesetze und Verord¬
nungen über das Medizinalwesen “ wie auch im
„Pflüger — Organisation des öffentlichen Ge¬
sundheitswesen in Baden “ ganz bestimmte
Richtlinien über die Durchführung der Melde¬
pflicht bei den Bezirksärzten ( später Staat¬
lichen Gesundheitsämtern ) , auch gewisse Ver¬
waltungspraktiken ergaben sich im Laufe der
Jahre wie zum Beispiel die Einholung eines
Strafregisterauszugs (polizeiliches Führungs¬
zeugnis ) , Vorlage der Original - Approbation und
Anfertigung einer Abschrift für die Akten des
Staatlichen Gesundheitsamtes . Jeder , der mit
Strafregisterauszügen zu tun hat , weiß , daß

•das polizeiliche Führungszeugnis aus Au a . Rh .
amtlich nicht genügte . Es war bei der Meldung
in Karlsruhe ebenfalls abgeläufen und hätte
überdies die zeitliche Beschränkung auf Reu¬
ters Aufenthalt in Au a . Rh . zum Ausdruck
bringen müssen .

Wenn Reuter sich als Ostzonenflüchtling
ausgab , so mußte man bei den ' Gesundheits¬
behörden wissen , daß sein Strafregisterauszug
in Berlin geführt wird und daß gerade bei
Ärzten immer der Versuch gemacht wird , auch
aus der russischen Zone direkte Angaben zu
erhalten . Und gerade bei Personen , die einen
falschen Namen führen , ergeben direkte An¬
fragen von Amt zu Amt oft gegen den Willen ,
des Antragstellers überraschend schnelle Auf¬
klärung üb ^ r die wahren Personalien . Die Ori¬
ginal - Approbation vom Jahre 1938 , im Original
überhaupt nicht vorhanden , in Abschrift aus¬
gestellt vom Sekretariat der Universität Jena
im Jahre 1948 (es ist schon ungewöhnlich , daß

. nicht das Innenministerium . der Aussteller ist )
stellt schon rein äußerlich ein so verdächtiges
Dokument dar , daß jeder , der sich auf diese
Urkunde beruft , eine Überprüfung geradezu
herausfordert .

Aber nicht genug damit , erst der Staatsan¬
waltschaft fiel es auf , daß „Dr . Reuters “ Pa¬

piere fast alle von dem gleichen Mann in
Schwerin beglaubigt waren , eben jenem Freund ,
der dem Albert Schliemann half , sich in den
„ Dr . Reuter “ zu verwandeln , von dessen Le¬
benslauf er auf irgend eine Weise Kenntnis
erhalten hatte . Heute erst erweist sich , daß es
seinen guten Grund hatte , warum man sich in
der , Verwaltungspraxis früher nie auf vor¬
gelegte Papiere , sondern nur auf selbst ein¬
geholte Personalangaben verließ . Über den
Arzt „Dr . Reuter “ wurde niemals eine Aus¬
kunft eingeholt .

Dabei war er Elementarschüler , verstand
kein Latein und hatte die Handschrift eines
biederen Mannes aus dem Volke . Kein Apothe¬
ker meldete sich , weil ihm die ungeienkte Re¬
zeptur aufgefallen wäre , die Patienten fanden
ihn etwas merkwürdig , weil er zuviel in Bü¬
chern „ na'chsah “

, einem fielen die schwarzen
Fingemagelränder auf , aber keiner hatte die
Erleuchtung (oder den Mut ) , sich an eine amt¬
liche Stelle zu wenden . Und was könnte diese
tun ? Sie könnte den Betreffenden fragen : Mit
wem und bei wem haben Sie eigentlich
studiert ?

Im Namen der Freiheit
Dann pflegt nämlich so etwas sehr schnell

herauszukommen . Es wollen zwar alle Be¬
hörden , die irgend etwas mit dem Fall „Dr .
Reuter “ zu tun hatten , vor den Flüchtlings -
Organisationen Angst gehabt haben . Man sei
da sehr empfindlich und empfinde es als ein
unangebrachtes Mißtrauen , wenn Mitglieder
von Flüchtlingsverbänden examiniert werden .
Aber es ist doch nun wirklich einmal an der
Zeit zu fragen , ist ein Mann , der bei den Be¬
hörden unter dem -Signalement des Dr . Reuter
lief (promoviert in Dresden , Assistenten¬
pflichtjahr in Wittenberg ) von vornherein ein
Flüchtling ? Dieser richtige Dr . Reuter hat im
Westen ein Dutzend Studentenkollegen oder
Bundesbrüder wohnen , die vor den Behörden
jedes erdenkliche Zeugnis über ihn aibzugeben
bereit wären . Übrigens handelt es sich bei
der Ärzteschaft ja nicht um eine unübersicht¬
liche Massenorganisation . Die 300 Ärzte im
Landkreis Karlsruhe lassen sich selbst unter
Wahrung aller Rechte des Individuums über¬
prüfen . So wenig ein vernünftiger Verkehrs¬
teilnehmer im Namen der Freiheit nach dem
Bundesverfassungsgericht rufen kann , wenn
ein höflicher Beamter seinen Führerschein ein -
sehem will , so wenig werden es die korrekten
und ehrenhaften Ärzte als einen Eingriff in
ihr © persönliche Freiheit ansehen , wenn die
Forderung erhoben wird : Schärfste Nachprü¬
fung dfer Approbation ! Sgl .

Arbeitsamt statt Hotels
Heidelberg sucht Ausgleich in Industrie — Höchste Arbeitslosenziffer

' \

Eine halbe Million Volt geht über Land
Mannheim (nk ) : Die von den bedeutendsten

Elektrizitätsfirmen gegründete „Deutsche 400- ,
kV - Forschungsgemeinschaft e . V .“ hat in diesen
Tagen ihre unter einem Kostenaufwand von
1,6 Milliionen DM im Wald bei Mannheim -
Rheinau erstellte Prüfanlage in Betrieb genom¬
men . Diese Anlage dient dazu , die Möglichkei¬
ten eines internationalen 380-kV - Überlandnetzes
zu schaffen , da die bisherigen 220 000 Volt -Leli-
stungen längst nicht mehr ausreichen . Eine
Schaltung von 380 000 Volt erfordert jedoch be¬
stimmte Voraussetzungen , da die verschie¬
densten Schwierigkeiten , wie z. B . Stromver¬
luste durch Entladen in die Luft entstehen .

Als nun versuchsweise sogar eine halbe Mil¬
lion Volt auf die 2,1 km lange , von 60 Meter
hohen Masten getragene vierfache Stahlalumi¬
niumleitung geschickt - wurden , war ein Fauchen
und Knistern weithin zu hören ; mit Macht ver¬
suchte der Strom selbst über die metergroßen
Isolatoren • hlinwegzukommen . Alle dabei auf¬
tretenden Erscheinungen werden nun in täglich
mehr ^als 1200 Einzelfeststellungen durch Fern¬
rohre beobachtet und mit fotoelektrischen Zel¬

len aufgezeichnet . Die Untersuchungen werden
sich über Jahre erstrecken . Sie sind in der
Welt einmalg , denn selbst in Amerika wurden
ähnlich hohe Spannungen noch nie auf Fern¬
leitungen geschaltet . Die Versuchsleitung selbst -
und einen 10 000/280 000 Volt - Transformator lie¬
ferte und erstellte die Mannheimer Firma
Brown , Boverie & Cie . Mit der technischen
Auswertung der Anlage wurde Prof . Lesch von
der TH Karlsruhe betraut .

Verbindung nach Deutschland
Basel (duä ) . Bei einer Aussprache in Basel

erörterten Vertreter der Schweizer Verkehrs¬
interessenten und der eidgenössischen Reise¬
büros mit Sachbearbeitern der deutschen Bun¬
desbahn den Entwurf zum neuen westdeutschen
Sommerfahrplan . Von Schweizer Seite wurden
dabei vor allem Wünsche nach weiteren schriel -
'len Triebwagenverbindungen mit Frankfurt
und anderen westdeutschen Zentren laut . Auch
eine Verbesserung des Nahverkehrs mit dem
benachbarten deutschen Grenzgebiet wurde an¬
geregt .

Heidelberg . Zwei Ereignisse kennzeichnen
das örtliche Klima der alten Musenstadt : ein
dringender Hilferuf des Verkehrsvereins und
des Oberbürgermeisters nach Aufhebung der Be¬

schlagnahme der führenden Heidelberger Ho¬
tels , der Molkenkur und des Thermalschwimm¬
hades und das Aufrichten des Richtbaums auf
dem Neubau des Heidelberger Arbeitsamtes in
der Weststadt . Die freien Hotels reichen für
den Fremdenverkehr nicht aus , und das bis¬
herige Arbeitsamt list zu eng für den Publi¬
kumsverkehr .

Natürlicherwelise müßte eine Fremdenstadt wie
Heidelberg Hotels bauen und keine Arbeits¬
ämter , aber die Stadt steht sowohl ' an der
Spitze des deutschen Fremdenverkehrs , wenig¬
stens des Durchgangsverkehrs , wie auch an der
•Spitze der Arbeitslosenzliffern in Südwest¬
deutschland . 8000 Arbeitslose allein im engeren
Stadtbezirke , weitere 4000 in Heidelberg - Land .
Das benachbarte Mannheim hat knapp die
Hälfte davon . „Wir können es den Arbeitslosen
nicht zumuten , sich lin den engen Gängen des
bisherigen Arbeitsamtes zu drängeln , sie und
die Angestellten des Arbeitsamtes müssen mehr
Bewegungsfreiheit haben “

, war die sachliche .
und überzeugende Begründung des Landesar¬
beitsamtes für den fünfstöckigen , sehr geräu¬
migen Neubau , von dem sich auch Arbeitsmini¬
ster Stetter bei der Besichtigung „ überrascht “
zeigte . Aber , so fügte er abmildernd hinzu , wir
müssen für die Zukunft bauen , in dem Bau
können auch noch andere Einrichtungen sozialer
Art Platz finden .

bie Fremden werden natürlich im Frühling
und Sommer zu Zehntausenderi wieder herein¬
strömen , aber das wird vorzugsweise ein Durch¬
gangsverkehr sein, , bei dem für die städtische
Bevölkerung und die Steuerkasse nicht viel
hängenbleibt . Die Freigabe der führenden Ho¬
tels hängt von der Besatzungsmacht ab und
Heidelberg darf einen allerdings unangenehmen
„ Ruhm “ in Anspruch nehmen , die besatzungs -
geschädigste Stadt lim Bundesgebiet zu sein .

Andererseits beschäftigt die Besatzungsmacht
Tausende von Angestellten , und als dieser Tage

von einem Abbau die Rede war . gab es be¬
kümmerte ' Mienen . „ Das fehlte gerade noch “,
meinte der Leiter des städtischen Amtes für
Wirtschäftsförderung , Beigeordneter Harnisch ,
der sich mit Erfolg bemüht , Industrie heranzu¬
bringen . Draußen in der Weststadt verunziert
seit einem Jahr ein hoher Gaskessel die Land¬
schaft und um ihn herum gruppieren sich die
Heidelberger Industriebetriebe . Sie zu vermeh¬
ren fällt schwer , angesichts des Mangels an
stadteigenem Gelände und der hohfen Ge¬
werbesteuer . Daher ist es näherliegend , in den
vorhandenen Betrieben die Arbeitsplätze zu
vermehren durch entsprechende Hilfsstellungen
seitens der Stadt, -

Man würde gerne Schornsteine in der Land¬
schaft draußen in der Ebene mit in Kauf neh¬
men , wenn man einen Teil der Arbeitslosen un¬
terbringen könnte . Wobei ; es nützlich ist , daran
zu erinnern , daß Heidelberg immer schon mit
seinen Arbeitslosen an der Stütze lag . Aber
solche „ Spitzenleistungn “ bekommen keiner
Stadt gut , am wertigsten einer Fremdenstadt .

J . W .
6 Monate Gefängnis für Verkehrssünder

Heidelberg (uli ) . Wegen „ ruchlosen “ Fahrens'wurde der 21jährige engysche Soldat Ronald
Glover vom Generalkriegsgericht der britischen
Rheinarmee in Bad Oeynhausen nach einer
zweitägigen Verhandlung zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Glover hatte am 24 . Januar
einen englischen Major nach Heidelberg ge¬
bracht . Als er in den frühen Morgenstunden
des 25 . Januar mit dem Fahrzeug , einem Opel -
Kapitän , eine Privatfährt unternahm , wurde
er in der Hauptstraße von einer MP -Streife
verfolgt . Glover versuchte zu fliehen , geriet
mit einer Geschwindigkeit von über 100 Stun¬
denkilometern auf den Gehweg und ' tötete
dabei den Direktor des Viktoria - Hotels Fritz
Kuchenbeißer , während ein Polizeiwachtmeister
schwer verletzt wurde . Das Gericht sprach
der Witwe des Getöteten ' das Beileid aus . Sie
bat vor der Urteilsverkündung um eine milde
Strafe oder möglichst um den Freispruch des
Angeklagten .

Der Fall Szenkar. — und was dahinter steckt
Es war am 17. September 1950 bei der groß¬

artigen Premiere der „Meistersinger “
, als eigens

dazu installierte Scheinwerfer auf der Behelfs¬
bühne .des Mannheimer Nationaltheaters den
neuen Mann am Dirigentenpult anstrahlten ,
den gerade engagierten Opern - und General¬
musikdirektor Eugen ^ Szenkar . Er war nach
i7j .ähriger Emigration als einziger deutscher
Dirigent wieder heimgekehrt , wenn auch nun
als französischer Staatsangehöriger . . .

In den Programmheften des Abends war zu
lesen , daß Eugen Szenkar vor fast 60 Jahren
als Sohn eines Budapester Komponisten und
Chorleiters der dortigen Königlichen Oper ge¬
boren wurde , daß er jmit sieben Jahren schon
Klavierkonzerte gab , mit neun dirigierte , daß
er 1911 schon 2 . Kapellmeister in Prag , dann
1 . Kapellmeister in Budapest . Salzburg , 1920
Opernchef in Frankfurt . 1923 Generalmusik¬
direktor in Berlin und ein Jahr später in Köln
wurde . Ferner , daß er seit 1926 in Madrid , Buenos
Aires , Antwerpen . London dirigierte , von 1934
bis 1937 Leiter der Staatlichen Philharmonie
Moskau und musikalischer Leiter der dortigen
großen Oper war „ohne sich jedoch ideologisch
zu binden “

, daß Szenkar nahezu auf der gan¬
zen Welt Konzerte gab und schließlich nach
Amerika ging .

Nicht zu lesen war . daß Szenkar den Profes¬
sorentitel von Stalin verliehen und ija Mann¬
heim 30 000 DM steuerfreis Gehalt und drei
Monate Urlaub gewährt bekam .

Es begann unter Szenkar eine neue Ära in
der Geschichte des Nationaltheaters ; überall
rühmten die Kritiker den hohen Stand der
Opfer , das Temperament und Können des gro¬
ßen Dirigenten Szenkar . Allein , es mußte kom¬
men , daß Szenkar der Platz zu eng wurde ,daß auch die ständigen Gastspielreisen nach

Barcelona , Köln etc . ihm nicht genügten . Schon
vor einem Jahr kriselte es hinter den Kulis¬
sen , Szenkar reichte seinen Rücktritt ein , als
der neue Intendant Dr . Schüler ankam . Nach¬
dem noch ein Mannheimer Journalist , ein al¬
ter Theaterfuchs , weil er auf diese Krise früh¬
zeitig hingewiesen hatte , von Mannheims Ober¬
bürgermeister „blödes Karnickel “ genannt wor¬
den war . glätteten sich die "Wogen . Szenkar
blieb , und er wäre auch vertragsgemäß bis zum
August dieses Jahres geblieben , wäre er jetztnicht fristlos entlassen worden .

Daß es soweit kam , ist nun allerdings in dem
Verhalten Szenkars begründet, ' der anschei¬
nend nicht nur größere Aufgaben , sondern auch
größere Einnahmen im Auge hatte und zu¬
nächst mit Köln verhandelte , wo von 36 000
DM Gehalt , 1500 DM pro Konzert extra und
20 000 DM Pensionskasse die Rede war . Ein
Telefongespräch des Mannheimer Oberbürger¬
meisters mit Köln genügte , um die geheim ge -,führten Verhandlungen scheitern zu lassen .
Daraufhin kam es zu Verhandlungen mit Düs¬
seldorf , und am 20. März schickte Szenkar nach
Mannheim ein Telegramm , er „habe vorzüg¬
lichem Angebot nicht widerstehen können “ .
Oberbürgermeister und Intendant untersagten
Szenkar unter Hinweis , daß er bis August
nächsten Jahres hier gebunden sei , mit einer
anderen Stadt einen Vertrag afozuschließen ,worauf Szenkar erwiderte , er habe den Ver¬
längerungsvertrag nicht unterschrieben .

Nun wurde präzis dargelegt , — nicht um¬
sonst war Mannheims Oberbürgermeister jahr¬
zehntelang Rechtsanwalt — daß Szenkar bis
zuletzt sein mündliches Einverständnis zur Ver¬
längerung und zu dem darüber vorgelegten ,vom Intendant schon unterschriebenen Vertrag
gegeben habe , daß dies als rechtsverbindlich

anzusehen sei . weil es allgemeine künstlerische
Gepflogenheit sei , ein geschlossenes . Vertrag » .
abkommen erst hinterher schriftlich niederzu¬
legen . i

Szenkar , der zweifellos die Stellung Mann¬
heim nur solange halten - wollte , bis er einen
anderen Vertrag in der ' Tasche hat Ce , verzö¬
gerte in Mannheim die Unterschrift eben so
lange , bis er sie ersatzweise unter dem drei¬
jährigen Vertrag bei den Städtischen Bühnen
Düsseldorf geleistet hatte . Zu spät kam Szen¬
kars hilflose Erklärung , er würde seine Dienste
noch gerne bis Ende dieser Spielzeit vertrags¬
gemäß in Mannheim zur Verfügung stellen . Zu¬
träglich ist der Vorfall weder dem Ruf der
Stadt Mannheim noch dem Szenkars . Immer¬
hin • hat sich gezeigt , daß auch ein Professor
Szenkar nur ein Mensch ist mit allen seinen
Schwächen . Einschließlich jener , der Ver¬
suchung des Mammons , zu erliegen . . .

Walter E . Senk .

Kulturnotizen
Professor Dr . phil . Erwin Fues -ist vom Großen

Senat der Techn . Hochschule Stuttgart für das
Studienjahr 1952/53 zum Rektor der TH wieder¬
gewählt worden . Dr . Fues hat an der Technischen
Hochschule Stuttgart den Lehrstuhl für theore¬
tische Physik inne .

Der Süddeutsche Rundfunk veranstaltet auch in
diesem Jahre , und zwar vom 27. April bis zum
3 Mai , „ Tage zeitgenössischer Musik “ .

Die Frühjahrs -Arbeitstagung des Börsenvereins
der deutschen Verleger - und Buchhändlerverbände
wird vom 25 . bis 28 . April zum erstenmal in
Berlin statt in Frankfurt am Main abgehalten .

Das Mozarteum in Salzburg soll — laut Vertragzwischen der österreichischen ' Bundesregierung ,dem Land und der Stadt Salzburg — Bundes¬
lehranstalt werden und den Rane einer staat¬
lichen Kunstakademie erhalten . Der Vertrag sieht
vor , daß sich der Bund mit vier Sechsteln , das
Land und die Stadt mit je einem Sechstel an der
Deckung eines etwaigen Defizits beteiligen .

Auseinandersetzung mit Sartre
Die Aufführung einiger Sartre -Stücke in Karls¬

ruhe wie auch in Pforzheim und an anderen Orten
unseres Verbreitungsgebietes hat das erreicht , was
von den Veranstaltern letztlich beabsichtigt war :
das Problem des bei Sartre am deutlichsten zu Tagetretenden modernen Atheismus zur Diskussion zu
stellen . Besonders • den Erziehern ist die Aufgabe
gestellt , sich mit den geistigen Strömungen der Zeit
auseinanderzusetzeri . Die „ Arbeitsgemeinschaft ka¬
tholischer Erzieher “ in Karlsruhe versuchte es ein¬
mal mit einem Zyklus , der aus einem Vortrag ,einem gemeinsamen Theaterbesuch und einer Dis¬
kussion über dieses Theaterstück bestand . Das
Hauptthema war die Philosophie der Existenz , wie
sie Sartre . lehrt , und das Theaterstück hieß
„Schmutzige Hände “ . '

Im einleitenden Vortrag interpretierte Professor
Graf das philosophische Denken Sartres , wobei er
mit interessanten Einzel vergleichen beleuchtete ,wie sehr Sartre in Nietzsche wurzle . In erster Linie
wurde über die von den Existenzphilosophen be¬
hauptete Priorität der Existenz vor der Esser .z ge¬
sprochen und der daraus sich ergebende Kontin¬
genzbegriff erläutert . Dies führte zur Darstellung
von Gehalt und Tendenz der „ Schmutzigen Hände “ .Der dritte Abend brachte eine fruchtbare Diskus¬
sion über die Thesen Sartres . Sartres Stück wurde
dabei zunächst der altgriechischen Tragödie gegen¬
übergestellt und bemängelt , daß er weder Ehrfurcht
noch Größe für seine Helden übrig habe ; wo in der
Aufführung doch etwas davon spürbar wurde , sei
dies das Verdienst des Schauspielers , der den
Schillerschen Anschauungen vom Tragischen ver¬haftet gewesen sei ; ein Kenner bestätigte , daß
Sartre gerade dies nicht wolle , sondern Saloppheitund Ekel darzustellen und zu erzeugen suche . Ge¬
fährlich für unkritische Zuschauer sei , daß er den
Sartreschen Effekten , der Brillanz seiner Sprache
erliege , die Konsequenz seiner Logik bewundere ,ohne die Verkehrtheit des Ansatzes zu bemerken .Der echte Freiheitsbegriff , der den Menschen zwarnicht absolut setzt wie der nihilistische Sartres ,aber ihn im Spannungsbogen der Autorität , vordem Angesicht Gottes seiner Fesseln in Wahrheit

löst , wurde demgegenüber klar herausgearbeitet ,und es wurden auch praktische Wege gewiesen , wie
schon im Kindesalter und der Jugendzeit zur
existenziellen Meisterung - des Problems Autorität
und Freiheit ningeleitet werden könne .

Drama und Existentialismus
Unter diesem Stichwort gab der Lyzeum -Club

in Karlsruhe seinen Mitgliedern einen Abend , in
dessen Mittelpunkt Sartres Bühnenstück „ Die
schmutzigen Hände “ stand . Frau . Deta Löw
erläuterte an Hand von kurzen Leseproben
zunächst , den Inhalt des zitierten ■ Stückes .
Dann stellte sie unsere abendländisch -christliche
Weltanschauung dem Sartreschen literarischen
Existentialismus gegenüber , wobei sie die Welt
Sartres zwar in der Praxis , aber nicht in der
Theorie für das Christentum ablehnte . Hier könne
dem christlich orientierten Menschen gezeigtwerden , so sagte Deta Löw , wie Menschen nicht
sein und handeln sollen , wohin es führt , wenn
Menschen Gott verloren haben und daher ohne
Verantwortung ihren Trieben und Leidenschaftenfreien Lauf lassen . In der Diskussion wurde die
Frage gestellt , ob dieses Bühnenstück überhauptals Kunst anzusprechen ist . Dabei waren die Mei¬
nungen sehr geteilt .

Deutscher Studententag in Berlin
Der zweite Deutsche Studententag wird nach

Mitteilung des Veranstalters , des „ VerbandesDeutscher Studentenschaften “
, vom 30 . April bis

zum 3 . Mai in Westberlin abgehalten . Die Tagung ,zu der etwa 800 Delegierte aus der Bundesrepublikund dem Ausland erwartet werden , wird mit An¬
sprachen des Vorsitzenden der Rektorenkonferenz ,Prof . Thielicke (Tübingen ) , des regierenden Bür¬
germeisters von Berlin , Prof . Reuter , und desVorsitzenden des VDS , Horst Rögner -Francke
(Bonn ) eingeleitet . Als Referenten haben u . a .bisher Buhdestagspräsident Dr . Hermann Ehlersund der Rektor der freien Universität Berlin ,Prof . Dr . Freiherr von Kreß , zugesagt . •
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Berühmte und Berüchtigte:

„Sailor" Malan - kommenderMann Südafrikas?
Frauen ist das Betreten der Insel verboten

Erster Bericht vom WiederaufbauHelgolands — Selbst ist der Mann — Zwischen Blindgängern und Minen
Von unserem Sonderberichterstatter Siegfried M . Pistor 'ius

Wir sind nach dem Jahre 1947 schon oftmalsnach Helgoland geschaukelt. Wir kennen auchdie kochenden, grüngiasigen Grundseen beimFeuerschiff „Elbe I “ . Was wir aber vor Tagendort draußen erlebten , kann ' für Landrattennur mit dem Ausdruck „Wasserhölle“ treffendgekennzeichnet werden . Unser winziger Krab¬benkutter schien dem Kentern nah . Der wild¬
schlingernde • Mast glich einem Stehaufmänn¬chen . Zu allem Verdruß nahm uns auch noch
<fie hereinbrechende Nacht jede Sicht . Kalt,unheimlich und tosend stürmte die geiferndeSee . Nach vielstündigem Hexentanz endlich einLicht. Das muß kurz vor Helgoland sein . Eine
Leuchtboje. Weitere werden in Kürze folgen .Wettermacher Nissen vom MeteorologischenAmt Schleswig , der sich im Flakturm mit Feld-

„Topfgucker“

Frankreichs Wirtschaftstopf — immer . leer

bett und Schlafsack niedergelassen hat , stellte
inzwischen günstigere Prognosen. Das Wetter
soll besser werden , vor allem trockener und
wärmer .

Auch das „Fernsprechamt der Bundespost“hat sich im Flakturm eingerichtet. Da sind
Geräte , Kabel, Sender , Empfänger und Anten¬
nenleitungen . „Strippenzieher “ haben schon dieeinzelnen Unterkünfte miteinander verbunden.Über Elbe -Weser-Radio ist auch das Festland
zu erreichen . Von dort aus können über je¬
des Fernamt Gespräche mit dem „Amt Flak¬
turm “ vermittelt werden. Aus seiner Notunter-

Prince George , B . C . Westkanada (A .F .-Eig .-
Ber.) . Über 2250 Kilometer, von Prince George ,in der westkanadischen Provinz British Co¬
lumbia , bis nach Fairbanks in Alaska soll diese
neue Eisenbahnlinie führen . Auf 300 Mill . Dol¬
lar werden die Baukosten veranschlagt, zuzüg¬
lich vorerst 50 Mill . Dollar jährlichen Betriebs¬
defizits . In Fairbanks soll die Bahn den An¬
schluß finden an die etwa 600 km lange Haupt¬
strecke der Alaska-Eisenbahn nach Anchorage,dem Hauptquartier der US-Alaska-Armee.

Dieses gewaltige Bauvorhaben wurde bereits
während des letzten Krieges in Angriff ge¬
nommen , als die Gefahr einer japanischen Lan¬
dung in Alaska bestand , nach dem Seesieg der
Amerikaner bei Midway jedoch wieder 3uf-
gegeben. Inzwischen aber haben sich die welt¬
politischen Verhältnisse wieder geändert . Ruß¬
land ist Nordamerika so nahe wie Helgoland
zu Cuxhaven . Die Verteidigung Alaskas ist
eine Frage des Nachschubs , für den jedoch nur
drei völlig unzureichende Wege vorhanden sind.
Die einzige Überlandverbindung ist die Alaska-
Autostraße . Der Seeweg durch die pazifischen
Küstengewässer aber unterliegt nicht nur stärk¬
ster U-Boot -Gefahr , sondern die alaskaischen
Häfen sind auch nicht eisfrei und würden zu¬
dem zweifellos stärksten Luftangriffen aus¬
gesetzt sein . Für den Lufttransport aber sind
begrehzte - Lademöglichkeiten und schwierige
Wetterverhältnisse bedeutsame Unsicherheits-

kunft an der NordoAküste ist auch das Post¬amt in den Flakturm üb'ergesiedelt, der jetztDienstgebäude und Wohnheim zugleich ist. DieTransoort -
^

und Versorgungsschiffe verstauen
die Postsäcke. „Bei der Feldpost war‘s im
Kriege nicht viel, anders“ , meint einer der Be¬amten . Richtig daran erinnert das ganze „La¬
gebild “ auf Helgoland, an so etwas wie
Landserleben i .m rückwärtigen Frontgebiet.Allerdings ist Frauen das Betreten der Inselfür ein Jahr lang verboten . Also , selbst ist der
Mann auf Helgoland. So hat sich auf dem imSüdhafen vertäuten Wohnschiff , in der am un¬befahrbaren Nordosthafen errichteten Baracke,im Flakturm und in den Ruinenbehausungen ein
munteres Kolonistenleben entwickelt, nur ein
wenig modernisiert durch Koffer -Radios und
durch ein Notstrom-Aggregat. Aber auch dieblakende Petroleumfunzel kommt wieder hoch
zu Ehren , und Strümofestopfen im Flackerlichtder Wachskerzen will gekonnt sein . Was die
Helgoland-Pioniere an Kochkünsten zu leisten
verstehen , ist ebenfalls 'erstaunlich. Selbstver¬
ständlich sind Helgoländer Hummer auf der
Speisekarte verzeichnet. Eine , kleine buntbe-
wimpeite Kutterflotte schaukelt im Schutz zer¬bombter Hafenmauern . Wenn die Boote von
ihren im Umkreis der Insel gelegenen Fang¬gründen heimkehren , zappelt manche Delika¬tesse in Netzen und Körben und bereichert
alsbald den Küchenzettel.

Die 30 Tonnen Lebensmittel, die das Motor¬
schiff „Jul “ von -Cuxhaven brachte , sind vorerst
sichere Reserve. Auch der Tank mit 100 000 Lt .Trinkwasser ist noch gut gefüllt. Denn die In¬
sel-Kolonisten sind erfinderisch und sparsam.In Wellblechbogen fangen sie das Regenwasserauf und leiten es über Trichter und durch
Schläuche in alte Holztonnen. Das sind die
Wasserspeicher. Es plätschert und sprudeltnämlich keine Quelle auf Helgoland. Da muß
schon der Himmei ein Einsehen haben.

Für Frischfleisch sorgen die Wildkaninchen,die sich trotz der Bomben nicht vermindert ha¬ben. Leider auch nicht die Ratten , denen al¬
lerdings mit Spezialmitteln der Garaus gemachtwerden soll . Die kleine Möve , die Helgolandbisher ängstlich gemieden hat , ist wieder zurInsel geflogen und begleitet unermüdlich die
Transportschiffe, die zwischen Tönning, Büsumund Cuxhaven pendeln . , Die vier 200-Tonnen-
Küsteäschiffe, die den Helgoländern noch ge¬blieben sind , werden ihren Kurs bald im Schlaf
finden können . Helgoland ist eine Wüste . Um
wieder eine Oase zu werden, muß von der Nähtnadel. bis zum Stahlträger alles über See trans¬
portiert werden . A11 das wäre nicht notig ge¬wesen, wenn die sinnlose Sprengung, die Hel¬
goland vernichten sollte, im April 1947 unter¬
blieben wäre . Millionenwerte wurden in Se¬
kunden zerstört , darunter Materialien allerArt . Diesel -Lokzüge , Trecker, Arbeitsgerät und
ein vollständig ausgerüstetes unterirejisches I

faktoren . Zudem dürften sich die Erfolge einer
„Berliner Luftbrücke“ in einem" „Schießkrieg“kaum wiederholen lassen.

‘Washington drängt daher in Ottawa auf be¬
schleunigte gemeinsame Verwirklichung der
Bahnverbindung . Eine entsprechende „Bill“ ist
vom Präsidenten Truman bereits unterzeichnet
worden . Senator Magnuson, der Initiator dieses
neuen Bahnbauplanes , macht geltend , daß ein
mittellanger Güterzug mehr Frachten zu be¬
fördern vermöge, als 80 der größten Fracht¬
flugzeuge oder 200 Lkw über die Alaska-Auto¬
straße . Vor allem würde der Nachschub ohne
Umladung von den kanadischen und amerika¬
nischen Industriezentren bis an die Depots der
Alaska-Armee geschafft werden können. Prince
George , kanadischer Ausgangspunkt der ge¬
planten Bahn, liegt an der Hauptstrecke der
kanadischen Staatstaahnen vom Atlantik nach
der Hafenstadt Prinee Rupert am Pazifik.
Außerdem besteht . bereits eine Verbindung
durch die Pacific Great Eastern Eisenbahn von
Prince George bis nach Squamish, einem Hafen¬
ort etwa 60 km vor Vancouver, der größten
kanadischen Hafenstadt am Großen Ozean . Mit
der Füllung dieser Bahnlücke würde sich eine
durchgehende Verbindung hach dem Westen
der USA ergeben. I

Sind für diese USA -Kanada-Alaska-Bahn-
verbindung politische und strategische Erwä-

Kraftwerk . Heute ist es , als ob man neuent¬
decktes Land im Meer kolonisieren müßte.Dr . Krupaschek, ehemals Helgolands Kur-

. arzt . der mit einer vollständigen medizinischen
Einrichtung schon am 1 . März eingetroffen ist,hat noch Patientenmangel . Es sind alles ro¬buste Kerle auf der Insel . Pillen . Tabletten ,Jod . Watte, Heftpflaster und Mullbinden ge¬nügten bisher . Aber der Onkel Doktor ist da,und das ist immerhin eine Beruhigung. Es
hätte schlimm werden .'können , als sich bei
Verladearbeiten ein 6000-Tonnen-Trecker vom
Kranbau löste und auf das Küstenmotorschiff
„Dorothea“ stürzte.

Die Sprengtecbniker und die Minenräumer
aus Kiel haben auf der Düne und auf dem
Oberland ihre ersten Sondierungen beendet.
Man schätzt, daß etwa 800 bis 10Ö0 Blindgän¬
ger, meist 5 bis 10 -Zentner-Bomben , beseitigtwerden müssen. Auf der Düne haben die Kom¬
mandos die Minenfelder abgesteckt. Die Män¬
ner vom Seeamt sind dabei , die ersten Leucht¬
feuer provisorisch zu montieren . Auf der Düne
sind, vielleicht schon in diesem Sommer, Ju¬
gendzeltlager vorgesehen. Im Pinneberger Hel-
golandbüro stapeln sich die Meldungen freiwil¬
liger Helfer. Selbst aus dem europäischen Aus¬
land kommen Briefe.

„Taucher Wulff III “ hat im B-Boothafen ent¬
deckt. daß der Grund mit Hunderten schwerer
und schwerster Bomben bedeckt ist. Um Men¬
schen und Schiffe nicht zu gefährden , sind
Spezialtaucher angefordert worden.

Übrigens haben die Helgoländer ein gutesOhr dafür gehabt, daß in den offiziellen Ver¬
lautbarungen das Wort „ Freigabe“ peinlichst
vermieden wurde. Englands Oberkommissar
teilte der Bundesregierung lediglich mit , daß
die Insel ab 1 . März 1952 kein . Bombenziel
mehr sei . Die Verordnung Nr. 224 , die das
Betreten Helgolands verbot , sei aufgehoben.
Eine offizielle Freigabe nämlich hätte nafch-

> Menahem
Begin

Von Eric Go
Tel Aviv (AP) . „Möge meine rechte Hand

verdorren , wenn ich die Vernichtung der Juden
durch , Hitler jemals vergesse“

, schworen vor
wenigen Tagen in Tel Aviv 12 000 israelische
Männer und Frauen vor Menahem Begin, dem
einstigen Führer des anti -britischen Terrors im
heiligen Land. „ Kein Geld, keine Reparationen,keine Wiedergutmachung von den Mördern un¬
serer Eltern und Kinder“

, rief der bleiche ,
hagere Mann mit den stechenden Augen den
Gefolgsleuten seiner nationalistischen „ Frei¬
heitspartei “ zu . Weit hallte die vor Leidenschaft
bebende Stimme über den abenddunklen Platz.

I Die Kundgebung war ein großer Erfolg für

gungen ausschlaggebend, so stehen für beide
Länder doch auch gewaltige Wirtschaftliche
Interessen im Hintergründe . Vom US- Innen-
minister Chapman wurde daher der kanadi¬
schen Doqünionregierung ein umfassendes Pro¬
gramm zur gemeinsamen wirtschaftlichen Er¬
schließung Alaskas, des kanadischen Yukon-
Gebietes und des nördlichen Teiles der west¬
kanadischen Provinz British Columbien vor-
geschlagen. Allein diese kanadischen Gebiete,
die über 1850 km von der Bahn durchschnitten
werden sollen , beherbergen die mit größten
Bestände der Welt an Weichholz . Gewaltige
Mineralvorkommen sind festgestellt , ausrei¬
chende Wasserkräfte vorhanden . Der Boden ist
für die Farmwirtschaft hervorragend geeignet.
Nach bahnmäßiger Erschließung könnten diese
Gebiete auf weite Sicht Millionen Menschen
einen „US-Lebensstandard “ ermöglichen. Nur
weiß man nicht, paradox wie es 'klingt , woher
man die vielen Menschen nehmen soll . Doch
erwartet man» bis 1953 etwa drei Millionen
Menschen ansiedeln zu können.

Nicht nur strategische, sondern wahrhaft
staatenbauende Aufgaben fallen somit einer
solchen Bahnverbindung nach Alaska zu . Im¬
merhin aber dürften seihst bei amerikanischem
Tempo noch einige Jahre vergehen , bevor man
vom Sonnenstrand Floridas bis zu den Gold¬
wäschern am Yukon im Kurs-Schlafwagen rei¬
sen kann.

Innerhalb eines Jahres ist der ehemalige
Kampfflieger des zweiten Weltkrieges, Adolph
Gysbert Malan , ein entfernter Verwandter
des Premierministers der Südafrikanischen
Union , der populärste und wichtigste Mann
der Opposition geworden. Alle Bestrebungen,
die ,,Apartheid“ -Gesetzgebung rückgängig zu
machen , alle Bestrebungen, die Regierung Dr.
Malans zu stürzen, kreisen nun nicht mehr um
Mr . Strauss, den Führer der alten Smuts-Partei ,sondern um den 42jäjirigen ehemaligen Flieger¬
oberst der Royal Air Force.

Er begann seihe politisch ^ Karriere als Führer
einer südafrikanischen Frontkämpferorganisa¬
tion ; aus dieser Vereinigung machte er eine

träglich die Beschlagnahme anerkannt und die
Helgoländer hätten für den Verlust ihres Ei¬
gentums nach dem 12 . Mai 1945 entschädigt
werden müssen. Davon ' aber ist kein Wort ge¬
sprochen worden, obwohl britische Räum¬
kommandos in den vergangenen Jahren wert¬
vollsten Schrott auf Helgoland geborgen haben.
Also zahlt zunächst der Bund. Aber das Geld
fließt spärlich, sagt man in » Pinneberg.

Inzwischen brüten gut 200 Architekten in
ganz Deutschland über ihren Reißbrettern ; um
aus dem roten Felsen-Torso wieder eine „Insel
der Meereswunder“ erstehen zu lassen. Die
Forstwissenschaft hat schon ihren ersten Auf¬
trag . Es werden windfeste Bäume gesucht, die '
auf Helgoland gedeihen und die auch einen
natürlichen Windschutz gegen Westen bilden
sollen.

Zehn graue,- schmale Minenräumboote aus
Cuxhaven ziehen im Umkreis der Insel regel¬
mäßig ihre weißschäumendenKielbahnen . Denn
die Seewege zur „ Perle der Nordsee“ sollen
bald minenfrei gemeldet werden können . Aller¬
dings ' werden die Sonntagsausflügler noch
warten müssen . Die Insel darf zunächst nur
mit besonderem Erlaubnisschein betreten wer¬
den. Neugierige sind vorerst unerwünscht .

Menahem Begin . „Kein Friede mit Deutsch¬
land“ war das Schlagwort, das ihm in den
Augen der Massen neuen Glanz und politisches
Interesse gab und ihn nach niederschmetterhden
Mißerfolgen seiner Partei aus der Obskurität
seines unfreiwilligen Privatlebens holte. Kurz
zuvor nämlich hatte sich Begin entschlossen,
lieber ein guter Anwalt als ein vergessener
Politiker zu sein , und seine juristischen Studien
wieder aufgenommen.

Die Zahl der Parlamentsabgeordneten seiner
„ Heruth-'-Partei war von 16 im ersten Knesset
auf acht im zweiten gefallen, hauptsächlich des¬
wegen, weil das Heruth -Programm wohl in sei¬
nem aggressiven Nationalismus klar Umrissen ,
auf sozialem und wirtschaftlichen Gebiet ablf
verschwommen und unklar ist. Begin, ent¬
täuscht und verbittert , blieb immer häufiger
dem Parlament fern , vernachlässigte seine
Parteiarbeit und machte sich nicht einmal die
Mühe , seinen Eid als gewählter Volksvertreter
zu erneuern . ;

Plötzlich aber würde die Frage der deutschen
Reparationen akut . Begin erkannte die große
Chance, die vorwiegend sozialistische Regierung
seines traditionellen Widersachers David Ben
Gurion an ihoer verwundbarsten Stelle zu
fassen und sich und die Heruth erneut ins
Rampenlicht zu rücken. . Er legte seine Gesetz¬
bücher und Kommentare beiseite , leistete
schleunigst den Parlamentseid , der ihm Immu¬
nität vor strafrechtlicher Verfolgung sicherte,
und verkündete dann Anfang Januar auf
Massenkundgebungen in Tel Aviv und Jeru¬
salem, daß jetzt der „Kampf um Leben und
Tod “ begonnen habe. Er forderte zu offenem
Aufruhr auf und ließ dem Wort die Tat folgen:
Mit einer Handvoll Getreuer inszenierte er den
„ Marsch auf Jerusalem “ und die „Erstürmung
des Knesset“

,— ein klägliches, sinnloses Unter¬
nehmen. Steine flogen , Scheiben zerbrachen,
blutige Schlägereien folgten. Als alles vorüber
war , sprach das ernüchterte „Politbüro “ der
Heruth , Begins „ kämpfender Familienkreis“ ,
dem ehemaligen Waffenbruder mit 14 gegen
eine Stimme das Mißtrauen aus.

Kaum beeindruckt setzte Begin seinen
„ Kampf“ fort und hatte Ende März die Genug¬
tuung, den alttestamentarischen Eid. der Zwölf-
tausend entgegennehmen zu können.

In Israel zweifelt kaum jemand an dei; Auf¬
richtigkeit der Forderung Begins, die Bundes-

Kampfbewegung gegen die Rassengesetze der
Regierung und plädierte für die Gleichberech¬
tigung der Neger, Inder und Mischlinge in Süd¬
afrika . Er organisierte die sogenannten „Torch.
Commandos “ (Fackel - Kommandos) , und im
Frühling vorigen Jahres fand die erster große
Demonstration gegen die Regierung statt , an
der 60 000 Weiße und Farbige, Soldaten und
Arbeiter teilnahmen. Inzwischen haben sich
hohe Offiziere der südafrikanischen Armee, die
von dem Verteidigungsminister Erasmus ver¬
abschiedet worden waren — unter ihnen General
George Erwin Brink und der ehemalige Kom¬
mandeur der Luftwaffe, General James Dur-
rant — „ Sailor“ Malans Bewegung angeschlossen.

Adolph Gysbert Malan ist englisch -franzö¬
sisch-holländischer Abstammung. Mit elfJahren
trat er in eine Marine-Kadettenanstalt ein und
brachte es später bis zum Steuermann . Aus die¬
ser Zeit stammt auch sein Spitzname „ Sailor“
(Seemann) . Im Jahre 1936 wechselte er zur
Royal Air Force über und wurde im zweiten
Weltkrieg der erfolgreichste Kampfflieger der
britischen Dominien . Er heiratete eine Englän¬
derin , und Winston Churchill sowie der ver¬
storbene FeldmarschallSmuts wurden die Paten
seines Sohnes . Er hatte Churchill durch die Ver¬
mittlung von Smuts kennengelernt und besuchte
ihn oft auf seinem Landsitz Chequers.

Nach Kriegsende gab ihm sein Freund , der
berühmte Diamantenkönig Sir Ernest Oppen¬
heimer, Beschäftigung. Die Gegner „ Sailor“
Malans haben oft behauptet , daß Sir Ernest die
Fackel -Bewegung finanziert habe ; das trifft je¬
doch nicht zu . Je schärfer- die Regierung Dr . Ma¬
lans gegen die Schwarzen Südafrikas vorging,
um so schneller wuchs die Organisation „ Sailor“
Malans. Der neue Führer der Opposition steht
auf dem Standpunkt , daß der Faschismus, den
er während des letzten Krieges bekämpft hat ,
sich nun Südafrikas bemächtigt hat und daß es
seine Pflicht sei , ihn auch in seinem eigenen
Lande zu bekämpfen. H . T.

republik zu ächten und weder privat noch
offiziell Beziehungen zu Deutschland aufzu¬
nehmen. Selbst seine Gegner bestätigen , daß
Begin auch meint, was er sagt . Ebenso fest ist
man überzeugt, daß sich in Begins Charakter
höchste persönliche Integrität mit absoluter
politischer Skrupellosigkeit vereinigt . Mangel
an Selbstbeherrschung und das Unvermögen,
in kritischen Stunden . der Vernunft statt dem
Gefühl zu folgen , sind Begins verhängnisvollste
Eigenschaften. Sein fehlerhafter politischer In¬
stinkt wird aber wettgemacht durch eein un¬
gewöhnliches Rednertalent .

Der bleiche , bebrillte Intellektuelle , der be¬
stimmt nicht einem Volkstribunen gleicht, ist
von leidenschaftlicher Beredsamkeit , kennt- alle
Kniffe des gewiegten Demagogen und die Seele
der Massen . Im Parlament zitiert er Monte¬
squieu, Jefferson und Herzl, auf der Straße
aber verspottet er die „Demo .cracia“

,
' „Oppo -

. sitia“ und „Cöalitia“
, mischt saftige jiddische’ und russo-polnische Ausdrücke in den Rede¬

fluß , und obwohl Hebräisch nicht seine Mutter¬
sprache ist , beherrscht er es gut genug, um
selbst die kritischen, aufgeweckten „Degen“ ,die erste in Israel geborene Generation , zu be¬
eindrucken.

'Menahem Begin wurde 1913 in Brest-Litowsk
als Sohn eines Lehrers geboren, der später ein
Opfer Hitlers wurde. Als 15jähriger wurde er
Zionist, 1939 von den Sowjets als polnischer
Intellektueller in Wilna verhaftet und nach
Sibirien verschleppt, später aber für die Armee
General Anders,rekrutiert und nach Palästina
abkommandiert. Als „ Oberbefehlshaber“ der
terroristischen „Irgun Zwai Leumi“ wird er
über Palästinas Grenzen hinaus bekannt . Es
ist eine erstaunliche Geschichte , wie Begin
jahrelang den Netzen des britischen „Secret
Service“ entging und die „ Revolte“

, wie er .den
Uflabhängigkeitskampf seines Volkes nennt ,
überlebte .

Er lebt jetzt in Tel Aviv mit seiner Frau und
seinen drei Kindern. Von der „ Revolte“

, die er
in seinem Buch „Hameret“ verherrlichte , spricht
er nur noch mit bitterem Unterton . Allzusehr
geneigt, die komplizierten Probleme Israels zu
vereinfachen, glaubt er, daß das Blut seiner
Männer nur geflossen ist, um die verhaßte
„Diktatur Ben Gurions“ zu errichten.

Die strategische Eisenbahn nach.Alaska
2250 Kilometer Länge — 300 Millionen Dollar Kosten

- Demagoge und Feind Deutschlands
ttgetreu , Korrespondent der Associated Press

Deutsche Amateurmeisterschaft

Keine reine Freude
Am 11 . Mai will der DFB die Vorrunde zur

deutschen Amateurmeisterschaft starten . 13 Ver¬
eine nehmen insgesamt daran teil , die in * einer
Vor - , Zwischen - und Vorschlußrunde die Finali *-
sten im K .o .-System ermitteln . Sinn einer Meister¬
schaft ist aber Prüfung und Bewährung der Be¬
sten , die aber gar nicht mittun können , weif sie
als Meister ihrer Landesverbände die Aufstieg¬
spiele in die zweite Liga bestreiten -. Sie wären
die Berufenen , aber auch hier , muß eine Ein¬
schränkung gemacht werden , da sie , falls der
Sprung gelingt , ihre Amateureigenschaft ' verlieren
und Vertragsspieler werden würden . Mit der Er¬
ringung der zweiten Liga stehen pro Verein
15 000 DM Zuschuß für das Spieljahr aus Termin¬
geldern in Aussicht , was im kommerziellen Zeit¬
alter den Vereinen erstrebenswerter ist als eine
Meisterschaft ohne Meister . An ihre Stelle sollen
in der deutschen Amateurmeisterschaft die Tabei -
lenzweiten treten . Daß die Spiele keine Kassen¬
erfolge sind , wissen die Kassierer genau und des¬
halb soll in einigen Fällen der . Ehrgeiz nicht all¬
zu groß sein , den zweiten Tabellenplatz zu errin¬
gen . Die Amateurvereine versprechen sich von
einer Teilnahme an den Pokalrunden mehr , was
ihnen bei ihren geringen Einnahmen nicht ver¬
übelt werden kann . Da ein Pokalspiel gegen
einen Oberligaverein mehr einbringt als eine Be¬
gegnung mit einem unbekannten Amateurklub ,
auch wenn sie mit Deutscher Meisterschaft über¬
schrieben ist , steht außer Zweifel .

Der DFB steht vor der Frage , entweder der
deutschen Amateurmeisterschaft einen besseren
Anreiz zu geben , oder die Pokalspiele zu fördern .
Beides nebeneinander , dürfte nicht zum ge¬
wünschten Erfolg führen . Falls den Amateuren
der Vorzug gegeben werden sollte , müßte ein an¬
derer Austragungsmodus gefunden werden , denn
in der bisherigen Form könnten auch weniger
qualifizierte Vereine mit ein bißchen Glück in

das Finale Vordringen . Man sagt , daß in Deutsch¬
land Pokalspiele wenig Publikumsinteresse fin¬
den . Vielleicht haben die ständig wechselnden
Einteilungen dazu geführt . Ideal wäre , wenn
beim ' Publikum das Interesse für einen Pokal¬
wettbewerb 'geweckt werden könnte , denn dann
würden Vertragsspieler und Amateure auf ihre
Rechnung kommen . P . S.

Die deutsche Fußball-Endrunde
Nach dem ' letzten Märzsonntag stehen für die

deutsche Fußball -Endrunde bereits sieben Teil -,
nehmer fest , da im Westen Rot -Weiß Essen und
Schalke 04 nach ihren neuen Siegen nicht mehr
einzuholen sind . Lediglich in Berlin fällt die Ent¬
scheidung erst mit dem letzten Punktspiel am
kommenden Sonntag zwischen dem mit einem
Punkt , führenden Titelverteidiger Tennis -Borussia
und Union 06. Inzwischen wurde auch im Norden
mit dem HSV der Meister endgültig ermittelt . Im
Westen hat Schalke bei drei ausstehenden Spie¬
len von Rot -Weiß Essen trotz der drei Minus¬
punkte mehr immer noch die Chance , den Spitzen¬
reiter zu überflügeln . Die letzte Entscheidung über
die süddeutsche Meisterschaft fällt am nächsten
Sonntag in Stuttgart , wenn der VfB . im letzten
Spiel den mit einem Punkt führenden 1. FC Nürn¬
berg erwartet . So sind die Niederlagen beider
Vereine an diesem Sonntag ohne Einfluß auf das
Tabellenbild geblieben . Nach dem Stande vorn
30. März würde sich für die Endrunde zur Deut¬
schen Meisterschaft in der Gruppeneinteilung fol¬
gende Situation ergeben : Gruppe I : 1. FC Saar¬
brücken , Hamburger SV , Schalke 04 und VfB
Stuttgart , Gruppe II : VfL Osnabrück , 1 . FC Nürn¬
berg , Rot -Weiß Essen und Tennis -Borussia Berlin .

Peter Müller in Paris klar besiegt
Der deutsche Mittelgewichtsmeister Peter Mül¬

ler verlor im Pariser Sportpalast gegen den Ita¬
liener Claude Milazzo über zehn Runden klar nach
Punkten . Peter Müller boxte nach sehr reservierter
Aufnahme durch das französische Publikum und

Kreuz und quer durch alte Sportartenl begann sehr nervös . Der Deutsche fand keine Ein¬
stellung auf den wesentlich schnelleren Franzosen .
In der dritten Runde wurde der Kölner durch
einen rechten Konter des Franzosen sichtlich er¬
schüttert . Er mußte anschließend auf einen Magen¬
haken die Bretter auf suchen . Er w,urde nur durch
den Gong »von der K .o.- Niederlage gerettet . Dafür
kam Müller besser in der vierten Runde heraus ,
traf aber immer wieder pur die Deckung des Fran¬
zosen . Müller rannte in der fünften Runde in
eine volle Rechte und wurde abermals durch den
Gong vor dem drohenden K .o . gerettet . Bis zur
siebenten Runde 'boxte dann Müller teilweise hilf¬
los und wurde stark im Gesicht gezeichnet . Als
Milazzo in der achten Runde Ermüdungserschei¬
nungen zeigte , kam .Müller mehr auf . Die achte
Runde buchte er für sich und durch .«eine Leistung
in den letzten Runden verschaffte sich der Deut¬
sche Meister noch einen guten Abgang , ohne jedoch
die klare Punktniederlage ■verhindern zu können .

Herbert Gläser (Gelsenkiuhen ) unterlag im
Leichtgewicht dem Franzosen Jacques Prigent über
zehn Runden haushoch nach Punkten . Der Deut¬
sche müßte bereits in der ersten Runde viermal
zu Boden und kam nur über die Runde , weil der
Franzose nicht energisch genug nachsetzte . Gläser
war zu unerfahren , um etwas bei dem Franzosen
ausrichten zu können .

Deutsche Tischtennis-Siege in London
Bei den Inernationalen Tischtennis -Meister¬

schaften von England holten sich in der Junioren¬
klasse die deutschen Teilnehmer drei der fünf
Titel . Der Deutsche Meister Konrad Freundorfer

" (München ) benötigte im Endspiel des Herren -
Einzels nur zwölf Minuten , um den Engländer
Brian Merrett 21 :12, 21 : 14 zu schlagen . Wenig spä¬
ter holte sich Freundorfer mit der Deutschen Ju - '
niorenmeisterin Ulla Paulsen (Lübeck ) nach erbit¬
tertem Dreisatzkampf mit 23 :25, 21 : 12 , 21 :18 über
Spooner/Merrett (England ) den zweiten Titel , und
dann kam Ulla Paulsen mit der Bonnerm H . Walz
im Damen -Doppel gegen Köhnke/Roofc (England /
USA ) mit 21 : 15 , 21 :17 ebenfalls zu ihrem zweiten
Erfolg . Die Meisterschaft * im Damen -Einzel ge¬
wann die Amerikanerin Jill Rook mit 21 :16, 22 :20
über ihre Doppelpartnerin Köhnke .

Im Einverständnis mit dem FC. St. Pauli hat
Trainer Risse seinen Vertrag bei dem Hamburger
Fußball -Oberligaverein gelöst .

Frankreich schlug im Boxländerkampf Schweden
mit 7 :3 . tWalcott und sein anerkannter Herausforderer
Ezzärd Charles Unterzeichneten in Philadelphia
die Verträge für die Schwergewichts - Weltmeister¬
schaft am 5 . Juni im Stadion von Philadelphia .

Der Spielausschuß des Süddeutschen Fußball¬
verbandes hat das Spiel zwischen Eintracht Frank¬
furt und Schweinfurt 05 vom Spielprogramm ab¬
gesetzt . Bekanntlich würde Schweinfurt absteigen ,
wenn Schwaben Augsburg sechs Punkte holt .
Schwaben Augsburg muß zunächst die gleiche Zahl
von Spielen aufweisen , ehe das Treffen Eintracht -,
Frankfurt — Schweinfurt 05 wieder angesetzt wird .
Der Spielausschuß begründete diesen Schritt mit
den Worten : „Wir müssen für beide Mannschaften
die gleichen sportlichen Voraussetzungen schaffen .“

Die neuen Waldlaufmeister: Hessen : Metz (Ein¬
tracht Frankfurt ) . Rheinhessen : Herzbach (TuS
Heidesheim ) . Pfalz : Steinbach (1 . FC Kaisers¬
lautem ) . Rheinland : Brenner (Betzdorf ) . Baden :
Fischer (SG Rheinau ). Bayern : Eberlein (Mün¬
chen 60) . Württemberg : Läufer (TSG Schwen¬
ningen ) . Berlin : Steller (SC Charlottenburg ) . West¬
deutschland : Hesselmann (Dinslaken 09) . Schleswig -
Holstein : Hösch (Holstein Kiel ) . Hamburg : Kru -
zyki (Victoria ) . Bremen : Schiffer (Werder Bremen ) .
Niedersachen : von Han .u-Krüger (TKH ) . 1

40 Wettkämpfer Wird Israel zu den Olympischen
Sommerspielen in Helsinki entsenden .

Beim Internationalen Rundstreckenrennen auf
der klassischen Rennbahn von Montihery bei Pa¬
ris kam in der Sportwagenklasse bis 1100 ccm der
Le -Mans -Sieger des Vorjahrs , A . Veuillet , auf
Porsche zu einem klaren Sieg .

Mit 2:8 verloren Deutschlands Tischtennis-
Junioren einen Länderkampf gegen England . Nur
ein Einzel und ein Doppel konnten gewonnen '
werden .

Die deutsche Rugby -Nationalmannschaft besiegte
in Hannover die englische Studentenmannschaft
Oxford Greyhounds mit 11 :8 (3 :3) . Das Treffen

galt ais Probespiel für die bevorstehenden Rugby¬
länderspiele der deutschen Nationalauswahl .

Jaroslaw Drobny -Rolando der Bello (Ägypten-
Italien ) gewannen das Herrendoppel beim inter¬
nationalen Tennisturnier von Alexandria mit 6 :4,
6 :3, 6 :8 , 6 :0 gegen W . Skonecki/Horst Hermann
(Exilpole -Deutschland ) .

Im Kampf um die Deutsche Basketballmeister¬
schaft der Männer trafen im ersten Vorentschei¬
dungsspiel der Endspielgruppe 4 (Bayern und
Württemberg )

' in München der FC Bayern und
der TK „ Frischauf “ Göppingen aufeinander . Die
Gastgeber siegten mit 91 :48 (39 : 19 ) klar .

Im Damen -Einzelfinale der internationalen eng¬
lischen Tischtennismeisterschaften in London
schlug die Österreicherin Linda Wertl die Schottin
Rosalind Rowe mit 21 : 17 , 21 :9 , 21 :18 . Herrendoppel¬
sieger wurden Dolinar/Harangozo (Jugoslawien )
mit 21 : 14 , 21 :12 , 21 :19 über Lanskoy/Roothooft
(Frankreich ) .
Pforzheim Wasserball -Landesligameister

Im Karlsruher Vierordtbad trafen im Entschei¬
dungsspiel der badischen Wasserball -Landesliga
die Gruppensieger SV Mannheim und 1. BSC
Pforzheim aufeinander ! Nach einem von beiden
Mannschaften mit größtem Einsatz geführten
Spiel verließ die mit Henefarth ; Steeb , Zorn ;
Weißert und Claus angetretene Fünf des 1. BSC
Pforzheim als glücklicher 9 :8-Sieger das Wasser .
Die Mannheimer Gäste waren in technischer Hin¬
sicht den Goldstädtern überlegen , spielten jedoch
in den letzten M nuten nicht mehr konzentriert
genüg und vergaben - so die Möglichkeit eines Er¬
folges . Nach dem Mannheimer Führungstreffer ,
den der schußgcwaltige Junge erzielte , ging
Pforzheim mit 3 :* in Führung . Mannheim holte
nicht nur auf , sondern lag beim Wechsel sogar
verdient mit 6 ;3 vorne . Nach dem 8 :6 für Mann¬
heim .ergaben zwe * vermeidbare Treffer durch
Steeb den Ausgleich und eine Minute vor Spiel¬
ende brachte der schnelle Weißert den 9 . und
siegbringenden Treffer an . In einem . Freund¬
schaftsspiel behielt die Reserve des Karlsruher
Schwimm vereint Neptun 1899 gegen den VfvW
Mannheim mit 9 :2 die Oberhand .
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Das anstößige Munitionslager am Flugplatz
Verlegung voraussichtlich im Juli - Treibstoff -Lager am „Schänzle" - Keine Gefährdung der Siedlung

Das nach dem Zusammenbruch auf der Westseite des Karlsruher Flughafens von der US-
Armee angelegte Munitionslager wird, wie wir auf Anfrage beim militärischen Standort¬
ältesten in Karlsruhe , Col. J . E . Graham, erfuhren , etwa Anfang Juli dieses Jahres geräumt
und an einen anderen Ort verlegt. — Das in den vergangenen Wochen am Schänzle errichtete
neue Benzinlager stellt — danpit wird von amerikanischer Seite die besorgte Frage eines
unserer Leser beantwortet — keine Gefährdung der Sicherheit der Siedlungshäuser am
westlichen Flugplatzrand dar.

Was für die Schulen der Stundenplan und für
die Verkehrsteilnehmer Fahrpläne , das unge¬
fähr sind festgelegte Arbeitsstunden für Arbeit¬
nehmer. Das Zusammenwirken all dieser ge-

' schriebenen und ungeschriebenen Zeitregelun¬
gen stellen einen sogenannten geregelten Ta¬
gesablauf dar , allerdings nur , wenn diese Dinge
wie Zahnräder ineinandergreifen , wenn sie im
planspiel des Alltags aufeinander abgestellt
sind.

Jfn Mittelpunkt all diese Regelbestrebungen
steht der Mensch — oder besser, sollte er
stehen , und nach seinen Bedürfnissen richtet
sich beispielsweise der Berufsverkehr . Nun
habe ich schon des öfteren — wenn ich in den
Abendstunden still nach meinen Mäusen gehe
— beobachtet, daß die letzten Straßenbahnen
(Richtung Osten) zu früh vom Marktplatz weg¬
fahren. Ich kenne sogar jemanden, der sich
schon mehrfach deshalb an die Leitung der
Straßenbahn gewandt hat , mit dem Erfolg
allerdings, daß am Montagabend die fahrplan¬
mäßig 1 .03 Uhr vom Marktplatz ab fahrende
Bahn schon um 12 .59 Uhr losbrauste . Das¬
selbe gilt (mit . Ausnahmen natürlich) von allen
folgenden Straßenbahnen . So spielen sich
immer, wenn die Bahn mit rotem Schlußlicht
zu früh gen Osten zockelt , auf der Verkehrs¬
insel am Marktplatz erhebende Protestkund¬
gebungen ab , gegen die die Volks -Empörungs¬
szene im „Wilhelm Teil“ wie ein blasses Ab¬
zugsbild wirkt .

Aber Spaß beiseite: dieser Groll ist mehr als
verständlich, wenn man v . iß , vieviele Berufs¬
tätige sich nach diesen letzten Bahnen richten,
Berufstätige , die durch ein solches Verhalten
gezwungen sind, ihre Monatskarte auf Kosten
von Körperkraft und Schuhsohlen vor Abnüt¬
zung zu bewahren . Ganz zu schweigen von den
Strapazen eines mehrkilometrigen Nachtmar¬
sches n..ch einem anstrengenden Arbeitstag .
So geht es natürlich nicht! Es geht auc. . nicht,
daß es möglicherweise Differenzen zwischen
den Taschenuhren der Straßenbahner und des
öffentlichen Uhren gibt. Hier sind wohl in
jedem Falle diö Normaluhren (daher der Name) ,
ausschlaggebend. Dafür, daß sich das kleine
Planspiel : „Fahrgast — Fahrplan “ reibungslos
abspielt, sind nämlich die Fahrpläne ursprüng¬
lich gedacht gewesen . Daß dieser gesegnete Zu¬
stand ab heute wieder eintritt , das wäre doch
sehr zu wünschen. Josua .

Anfragen und Klagen aus der Leserschaft
waren uns Veranlassung nachzuforschen , ob es
nicht möglich sei , das amerikanische Munitions¬
lager am Flugplatz aus der Nähe der dort be¬
findlichen Wohnungen wegzuverlegen. Außer¬
dem wollte ein Leser wissen, ob es zutrifft , daß
gegenwärtig am „Schänzle“ ein neuesMunitions¬
lager errichtet wird . Allgemein darf zu der Frage
gleich eingangs festgestellt werden : Das ziem¬
lich .verwahrloste Munitionslager am Westrand
des Karlsruher Flugplatzes ist nicht nur den
Bewohnern der Kleinsiedlung und allen An¬
grenzern , sondern auch der Stadtverwaltung,
der Karlsruher Flughafengesellschaft und , last
not least , auch dem Flugsportverein, der Anfang
Juli seinen Flugbetrieb aufnehmen will , schon
lange ein Dorn im Auge . Seit mehr als einem
Jahr haben Stadtverwaltung und Flughafen-
geseli schaft mit den zuständigen amerikanischen
Militär -Dienststellen in Karlsruhe und Heidel¬
berg verhandelt , um die Beseitigung des Mu¬
nitionslagers zu erreichen. Daß dabei die Frage
der Sicherheit der Flugplatz-Angrenzer im
Vordergrund stand , braucht kaum betont zu
werden . Das Ergebnis dieser lang andauernden
Verhandlungen : „Die Räumung bzw . Verlegung
des Munitionslagers kann für Anfang Juli d . J .
erwartet werden.“ So heißt es , sehr vorsichtig
formuliert , in einer Erklärung des militärischen
Standortältesten in Karlsruhe , Col. J . E . Graham,

An die
„Taufpaten“ des Elefantenkindes

Wir haben es doch nicht übers Herz brin¬
gen können , die vielen bei der Redaktion
eingegangenen Namensvorschläge für den
Karlsruher l .-April -Elefanten sang - und
klanglos in den Papierkorb zu werfen . Es
befinden sich darunter so viele Briefe von
Kindern , daß wir doch auch allen denen
unter ihnen , die nicht zu den Gewinnern der
drei vom Verlag gespendeten Bücher zählen ,
eine Freude machen möchten . Stadtverwal¬
tung und Zeitung haben gemeinsam ein
kleines Opfer gebracht , und so wird nun je¬
des Kind (nicht die Erwachsenen ) , das recht¬
zeitig , also am 1. April , seinen Vorschlag bei
der Zeitung einreichte oder bei der Post auf¬
gab , eine Jahreskarte für den
Stadtgarten erhalten . Das wird sicher¬
lich ein kleiner Trost nach der gestrigen Ent¬
täuschung sein . Den betreffenden Kindern
werden die Karten noch vor Ostern zuge -
schickt werden .

Veranstaltungsverbote in der Karwoche
In der Karwoche und am Ostersonntag sind,

wie die Stadtverwaltung mitteilt , öffentliche
Tanzunterhaltungen und nichtöffentliche Ver¬
anstaltungen der gleichen Art (soweit sie in
Wirtschaftsräumen stattfinden) verboten . Am
Karfreitag sind außerdem tsportliche und tur¬
nerische Wettkämpfe, musikalische Darbietun¬
gen aller Art in Räumen mit Schankbetrieb
sowie alle anderen öffentlichenVeranstaltungen
und Vergnügungen untersagt . Eine Ausnahme
bilden lediglich ernste Darbietungen, die der
Bedeutung des Tages angepaßt sind und nach
Beendigung des Hauptgottesdienstes am Vor¬
mittag stattfinden . Filme dürfen an\ Karfreitag
nur dann vorgeführt werden, wenn sie von der
Selbstkontrolle der Filmwirtschaft für diesen
Tag freigegeben worden sind.

Entwurf des Haushaltsplanes 1952
liegt auf

Der Entwurf des Karlsruher Haushaltsplanes
für das Rechnungsjahr 1952 liegt in der Zeit
vom 7. bis einschließlich 18. April während der
Geschäftsstunden im neuen Rathaus (2 . Stock,
Zimmer 213 ) für jedermann zur Einsichtnahme
öffentlich aus. In nächster Zeit wird sich auch
der Stadtrat mit diesemHaushaltsplan befassen.
Wieder Schullandheim auf dem Sohlberg

Auch in diesem Jahr hat die Stadtverwal¬
tung dem Stadtschulamt Mittel zur Verfügung
gestellt, mit denen es möglich sein wird , 14
Volksschulklassen zu einem zehntägigen Schul¬
landheimaufenthalt nach dem Sohlberg bei
Ottenhofen zu verschicken. In dieser reizenden
Landschaft lernen die Kinder unmittelbar
einen Teil ihrer engeren Heimat kennen und
werden sicher wertvolle Kenntnisse mit nach
Hause bringen. Der erste Transport verläßt
Karlsruhe am 22 . April.
Um die Sparguthaben der Vertriebenen

Die Stadtverwaltung teilt mit, daß im Zu¬
sammenhang mit dem Gesetz über einen Wäh¬
rungsausgleich für Sparguthaben Vertriebener
vom 27. März 1952 noch keine Vordrucke zur
Einreichung der Anträge vorliegen. Die Öffent¬
lichkeit wird unterrichtet werden, sobald diese

Wie wird das Wetter?
Etwas milder

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord -
baden , gültig bis Freitag früh : Wechselnd bewölkt ,
zum Teil aufheiterrfd , im wesentlichen trocken .
Erwärmung in der Ebene auf 6 bis 9 Grad . In der
Nacht zum Freitag noch leichter Frost . Schwache
bis mäßige Winde aus westlichen Richtungen .

Schneeberichtvom 2 . April
Königstuhl 4 cm (Pulver ) , Freudenstadt 20 cm

(Pulver ) , Kurbaus Sand 15 cm (Pulver ) , Hornis¬
grinde (Sender ) 35 cm (Pulver ), Feldberggipfel
70 cm (Pulver ) .

Rheinwasserstände
2. April . Konstanz 344 ( + 4) , Breisach 340 ( + 40 ) ,

Straßburg 460 ( + 42), Karlsruhe -Maxau 668 ( + 19) ,
Mannheim 675 ( + 42) , Caub 590 (—15) .

Vordrucke eingetroffen sind . Für die Ein¬
reichung der Anträge ist ein Zeitraum von
6 Monaten vorgesehen.

Unfall durch Leichtsinn
Am Ettlinger -Tor-Platz stießen gestern vor¬

mittag ein Rad- und ein Motorradfahrer , beide
in westlicher Richtung auf der Kriegsstraße
fahrend , zusammen. Der Motorradfahrer hatte
den Radfahrer überholt und ihn beim Einbiegen
in die Karl -Friedrich-Straße „geschnitten“ . Der
Radfahrer kam zu Fall und zog sich Platz¬
wunden am Auge zu.

Erfolgreiche Karlsruher Tipper
Beim 34 . Toto-Wettbewerb am letzten Sonntag

waren die Karlsruher Tipper besonders erfolg¬
reich. 12 Zwölfer und 11 Zehner fielen nach
Karlsruhe . Die Gesamtsumme der nach Karls¬
ruhe gefallenen Gewinne beträgt 59 000 DM.

Liederstunde der Volksschule Rüppurr
■> Die Volksschule Rüppurr , die beim Badi¬
schen 'Bundessängerfest mit ihrem Volkslieder-
singen starken Widerhall gefunden hat , gibt
am Samstag , dem 5 . April, 2Ö Uhr , in der
Stadthalle eine Liederstunde. Der musikalische
Leiter , Rektor Otto Pfeil, hat wiederum ge¬
mütvolle Volkslieder zu einer Vortragsfolge
zusammengestellt und dazu die mehrstimmigen
Tonsätze geschrieben. Zwischen den Liedvor¬
trägen des 500 Stimmen starken Schülerchors
spielen Karlsruher Künstler romantische Kam¬
mermusik .

den wir um eine Stellungnahme baten. Wie von
amerikanischer Seite in diesem Zusammenhang
betont wurde , lagert in dem Munitionslager
ausschließlich Handwaffen-Munition. Da man
sich aber auch auf amerikanischer Seite sehr
wohl über die notwendigen Schutz - und Sicher¬
heitszonen im klaren ist — selbst während des
Krieges war es Vorschrift, daß zwischen be¬
wohntem Gebiet und Munitionsdepots eine
Sicherheitszone von mindestens drei Kilo¬
meter einzuhalten war — und die im Entstehen
begriffene Binsenschlauch- Siedlung immer
näher an den Flugplatz bzw . das Munitionslager
heranwächst , wurde auch aus diesen Gründen
die Räumung des Lagers für Anfang Juli in
Aussicht gestellt . Sowohl die Bewohner der

Binsenschlauch -Siedlung als auch die der Klein¬
siedlung neben dem Munitionslager können also
beruhigt sein .

In diesem Zusammenhang wurde übrigens
seitens der Leserschaft mit unverhohlenem
Mißtrauen die vor einigen Wochen erfolgte
Errichtung eines mit fünffachem Stacheldraht
umwehrten Lagerplatzes am Schänzle erwähnt
und sarkastisch betont , daß er „offenbar nicht
gerade friedliche Dinge aufnehmen soll“ . Hierzu
die auszugsweise wiedergegebene Erklärung
Col. Grahams als Antwort : „Bei dem Lager¬
platz, auf den sich der Briefsdireiber offenbar
bezieht , handelt es sich um ein Benzindepot..
Gefahr für die Umgebung besteht nicht, da 1 .
der dort aufbewahrte Benzinvorrat gering und
2 . kleiner als der in den eng an Wohnhäuser,
Fabriken usw. angrenzenden Karlsruher 'Tank¬
stellen aufbewahrte sein wird “ . Zu ergänzen
wäre, daß es wohl selbstverständlich ist , daß
Armee -Lager aller Art gegen Diebstahl und
unbefugtes Betreten entsprechend gesichert
werden müssen. Das war auch bei der ehema¬
ligen deutschen Wehrmacht nicht anders , -ds-

Drei Prozesse wegen fahrlässiger Tötung
Vier Menschen fanden den Tod — Zwei Gefängnisstrafen und ein Freispruch

Fast acht Tage war der 29jährige Fernfah-
| In einem anderen Fall kam das Gericht

rer Heinrich Sch. aus der Gegend von Freu- gleichfalls zu einem Urteil von zweieinhalb
denstadt mit einem Lastzug unterwegs. Am i Monaten Gefängnis. Eijt Elektro -Ingenieur aus
9. November vergangenen Jahres hatte er mit
seinem Beifahrer in Düsseldorf Draht geladen
und morgens darauf in Weißenturm bei ,
Koblenz Bimssteine. Zweimal waren sie auf
der Rheinuferstraße durch die Kontrolle der
Verkehrspolizei geschleust worden, und es war
alles in Ordnung .

Am folgenden Tag jedoch , kurz vor Durlach,
als es bereits anfing zu dunkeln und auf 18 Uhr
ging, pfiff im Führerhaus der Reifenwächter.
Ein Hinterreifen des schweren Lastzuges
machte nicht mehr mit . Sch. war sehr bestürzt.
( „Reifen sind teuer , und man will seine Ar¬
beit nicht verlieren .“ ) Um schnell am Anhän¬
ger nachzusehen, stellte er mit der Drehung
eines ■Schlüssels den Pfeifton ab . Aber in der
Aufregung hatte er zu weit gedreht und dabei
auch das Licht abgeschaltet . So stand der Last¬
zug völlig unbeleuchtet auf der Autobahh.
Keiner der Fahrer bemerkte das bei dem star¬
ken Verkehr , und keiner bemerkte, daß sie
auch keinen Rückstrahler mehr am Wagen
hatten , obwohl dieser bei Antritt der Fahrt
noch vorhanden war .

Und dann geschah es . Blitzschnell, wie jedes
Verhängnis . Ein Motorradfahrer mit seiner Be¬
gleiterin aus dem Rheinland raste gegen defi
schweren Wagenkoloß. Als die entsetzten und
verblüfften Fahrer das Licht einschalteten,
lagen zwei Tote mit zertrümmerten Schädeln
auf dem Asphalt .

Die Polizeistreife war sofort da . Sie war
bereits auf ' den unbeleuchteten Lastzug auf¬
merksam geworden. Aber es war zu spät.

In der Verhandlung vor dem Schöffengericht
gab Fahrer Sch ., der fahrlässigen Tötung von
zwei Menschenleben angeklagt , sein Verschul¬
den unumwunden zu . Der. Staatsanwalt bean¬
tragte vier Monate Gefängnis, während das
Schöffengericht zweieinhalb Monate aussprach.

Tübingen hatte an Gründonnerstag vergange¬
nen Jahres den 30jährigen Kraftfahrzeughand¬
werker Theodor Oberle aus Rüppurr ungefäh¬
ren, wobei dieser einen Schädelbruch erlitt ,
an dessen Folgen er noch vor Einlieferung ins
Krankenhaus verstarb .

Freigesprochen wurde dagegen ein 54jähri-
ger Kraftfahrer und Fuhrunternehmer aus
Durlach -Aue , der an einem Oktoberabend des
vergangenen Jahres bei der Einfahrt zum Zell¬
stoffwerk Maxau beim Ausweichen vor einem
entgegenkommenden Personenwagen den 57
Jahre alten verheirateten Zimmermeister Emil
Ruf aus Knielingen angefahren und getötet
hatte . Durch Zeugen wurde einwandfrei fest¬
gestellt, daß Ruf statt auf dem Fußweg auf der
Straße gegangen war . Das Schöffengericht ver¬
trat die Auffassung, daß den Verunglückten
selbst ein erhebliches Verschulden an dem Un¬
fall treffe, und sprach den Angeklagten wegen
erwiesener Unschuld frei . H . P ./fm.

Mißbrauch mit Rentenausweisen ?
Eine Mahnung des Versorgungsamtes

Immer wieder kommt es gerade in letzter
Zeit vor. daß Empfänger von Versorgungsren¬
ten ihre Ausweiskarte zur Deckung etwaiger
Schulden ihren Gläubiger überlassen oder gar
verpfänden. Diese nehmen in den meisten
Fällen eine solche Ausweiskarte ohne Beden¬
ken zur angeblichen Sicherung oder Befriedi¬
gung ihrer Ansprüche entgegen. Die Über¬
tragung oder Verpfändung bietet jedoch keiner ,
lei Gewähr. Durch die Hingabe der Ausweis¬
karte findet nämlich weder eine Übertragung
noch eine Verpfändung oder Pfändung des An¬
spruchs auf Versorgungsbezüge statt . Diese
sind grundsätzlich durch BundesVersorgungs¬
gesetz (§ 67 . 1 ) ausgeschlossen .

Dazu teilt der Leiter des Versorgungsamtes,
Oberregierungsrat Sägmüller, ergänzend mit,
daß in gewissen Ausnahmen der Anspruch auf
Renten sowohl übertragen als auch verpfändet
und gepfändet werden kann . Ebenso .kann der
Versorgungstoerechtigte fnit Genehmigung der
Hauptfürsorgestelle auch in anderen Fällen den
Anspruch auf Rente 'ganz oder teilweise auf
andere übertragen. Die Genehmigung zur Über¬
tragung dieser Ansprüche darf jedoch nur er¬
teilt werden, wenn die Gewähr für eine nütz¬
liche Verwendung des Geldes besteht . Daher
richtet das Versorgungsamt, das z . Zt . an¬
nähernd 50 000 Rentenberechtigte in den Stadt -
und Landkreisen Karlsruhe , Pforzheim und
Bruchsal betreut , an alle Versorgungsberechtig¬
ten die dringende Mahnung, mit den Renten¬
ausweisen keinen Mißbrauch zu treiben . c . e .

Nachrichten von der TH
Auf Einladung von Firmen des Dampf- , Gas-

und Wasserturbinenbaues weilte Prof Dr .-Ing.
H. Dickmann kürzlich in Schweden, um
Einrichtungen dieser Firmen zu besichtigen.
Außerdem hielt er vor dem schwedischen In¬
genieurverein Vorträge über die Vorgänge in
Strömungsmaschinen bei hoben Machzahlen.

Prof. Dr. Karl Strubecker weilte vor
kurzem in Rom . wo er als einer der vier deut¬
schen Delegierten an der ersten Generalver¬
sammlung der internationalen Mathematischen
Union und an dem anschließenden Mathe¬
matikerkongreß teilnahm.

Die Technische Hochschule Stuttgart verlieh
dem Honorarprofessor der TH . Karlsruhe , Dr.
phil. Julis W a 11 o t . die Würde eines Dr .-Ing.
ehrenhalber in Anerkennung seiner wissen¬
schaftlichen Leistungen auf dem Gebiete der
Schwachstromtechnik .

Dr .-Ing. Kurt Stange , wissenschaftlicher
Assistent und Privatdozent ah der TH Karls¬
ruhe , wurde zum Diätendozenten für Ange¬
wandte Mathematik und Mechanik ernannt .

Dr. Schwabes „erstes Achtel"
Richtfest für den ersten Bauabschnitt der bekannten Arzneimittelfabrik

Das gestrige Richtfest für den ' ersten Bau¬
abschnitt der bekannten Arzneimittelfabrik
Dr. Willmar Schwabe war für Durlach schon
ein beachtliches Ereignis. Aber auch für Karls¬
ruhe , denn der Bau, der da unter der Leitung
der Architekten Backhaus und Brosinsky beim
Durlacher Bahnhof in den nächsten Monaten
vollends fertiggestellt werden soll , ist nur der
achte Teil dessen, was das Unternehmen im
Laufe der nächsten Jahre dort ' erstellen will.
Dabei handelt es sich jetzt schon um ein Bau¬
werk mit 1550 qm Nutzfläche. Nicht weniger
als 600 Kubikmeter Beton und Stahlbeton wur-

'TVeUmocle irijf-i diel), ln T̂ avldrulye
Susanne Simone , Yvonne und Felizitas mit internationalen Modellen im Cafe Museum

Unbekümmert um die Wetterlaunen des April ,
pünktlich wie zu Beginn jeder Saison , gaben sich
die schönsten Modelle aus Paris , London , Amster¬
dam , Rom und Berlin im Cafd Museum ein
Stelldichein mit den Modeschöpfungen Karls¬
ruher Firmen . Die Modekinder von der Seine ,
vop .Themsp Tiber , Spree und Rhein sprachen
vorrider Zukunft und stellten übereinstimmend
fest : Zarte Pastells im Frühling , kräftige Farben ,
kühne Muster und gewagte Kontraste im August .
Und wovon sprachen sie am liebsten ? Vom dauer¬
haftesten und waridlungsfähigsten aller Mode¬
themen natürlich , vom Kostüm . „ Aber nur aus
pulvergrauem Flanell !“ , sagte Felizitas aus Lon¬
don . Von altrosa Seide und schwarzen Pailetten
berichtete Suzanne aus Rom , und Simone von der
Seine war für Ottomanseide in tabac blaue .

Auch über den Sommer war man rasch einer
Meinung : die Röcke sehr eng oder überweit , die
Mieder knapp und häufig hoch geschlossen , über¬
raschende Verwandlungseffekte und — Seide ,

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19.30
Uhr „Maske in Blau “ , große Revueoperette von
Fred Raymond (Platzmiete C und freier Karten¬
verkauf ) . Ende 22 Uhr . — Schauspielhaus :
20 Uhr -geschlossene Vorstellung für den Badisch -
Pfälzischen Besucherrjng . Ende nach 22.30 Uhr .

Die Insel . „Nackte Menschen “
, Schauspiel von

Diehl .
Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des

15. bis 19. Jahrhunderts ; Sönderausstellung „Grie¬
chenland “ ; Käthe Kollwitz : Druck , Graphik und
Zeichnungen (10—13 und 15—17 Uhr , auch sonn¬
tags ) . — Bad . Kunstverein : Gemälde , Aquarelle
und Grafik der Karlsruher Maler Arthur Graf ,
Fritz Klemm , Wilh . Martin , Wilh . Schnarrenberger ,
ferner von Walter Herzger , Hemmenhofen , und
Kurt Weinhold , Calw (10—17 Uhr , sonntags 11—13
Uhr ) . — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße ) : Vivarium
( 14—17 Uhr , sonntags 11—13 Uhr ) .

Konzert . Munzsaal : 19 .30 Uhr Konzert der hie¬
sigen Lehrerbildungsanstalt zum Semesterschluß
mit Werken von Bach , Lechner , Häßler .

Lichtspieltheater . Kurbel : Die Schatzinsel . —
Luxor : Nachts auf den Straßen . — Pali : Triumph¬
bogen . — Rondell : Duell in den Bergen . — Schau¬
burg : Zu neuen Ufern . — Atlantik : Schwarzes
Kommando . — Kammerliditspiele : Frauen ohne
Namen . — Kronenlichtspiele Daxlanden : Meuterei
auf der Bounty . — Markgrafen -Theater : Blaubart
(abends : Hölle am weißen Berg ) . — Rheingold :
Torreani . — Skala : Furioso .

Vorträge . Scheffel -Museum (Bismarckstr . 24) :
20 Uhr öffentliche Sonderveranstaltung des Volks¬
bundes für Dichtung „Theseus “ (Franz Büchler

liest sein neues Drama ) . — Bund für freie Lebens¬
gestaltung : Kleiner Konzerthaussaal , 20 Uhr ,
„Wege zu Leistung und Erfolg “ (Prof . Urbach ,
Hannover ) .

Vereine . Filimclub : 23 Uhr , Luxor , „Les Enfants
du Paradis “ (Originalfassung 1 . Teil ) . — Kanuclub
Rheinbrüder : Studentenhaus , 20 .15 Uhr , „Spanien¬
fahrt “ (W . Frentz ) . — Radio -Club Karlsruhe :
Goetheschule , 20 Uhr , allgemeiner Bastelabend . —
Schwarzwaldverein : Chemie - Hörsaal der TH ,
20 Uhr , Lichtbildervortrag „Am Luganer See “
(Herbert Boche -Saulgau ) . — Verein Deutscher
Postingenieure : Klosterbräu , 19.30 Uhr , Haupt¬
versammlung .

Gewerkschaften und Parteien . Deutsche An¬
gestelltengewerkschaft : Weißes Rößl , 19.30 Uhr ,
Mitgliederversammlung mit Farblichtbi Idervortrag
über „Eine Wanderfahrt durch den Schwarzwald “ .
— DVP : Weißer Berg . 20 Uhr , Mitgliederversamm¬
lung . — FSU : Rotes Haus , 20 Uhr , Mitgliederver¬
sammlung .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : Vor¬
tragssaal der Staatl . KunsthaUe , 20 Uhr , Arbeits¬
kreis „Bildende Kunst “ (Dr . Jan Lauts ) . — Große
Internationale Modenschau : 16 und 20.30 Uhr im
Cafe Museum .

Kurze Stadtnotizen
Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte

zwischen dem 25 . und 31 . März ein Groß -, ein
Mittel - und zwei Kleinfeuer .

Die ehemaligen Angehörigen des Panzerkorps
GroBdeutschland , bestehend aus den Divisionen
Brandenburg , Großdeutschland und Kurmark ,
treffen sich heute aibend , 20 Uhr , im „Kaiserhof “ .

Die Staatliche KunsthaUe ist ab sofort sonntags
und mittwochs bei freiem Eintritt geöffnet .

Seide , Seide . Den Tageskleidern in bast - , mais -
und honigfarbenem Shantung , den abendlichen
Organdy -Creationen aus den eigenen Werkstätten
der Mme . de Bogaart hatte die , Modediele Müller
ihre Favoriten zugesellt , die durch reizvolle Kom¬
binationen von Farbe und Material (grauer Fla¬
nell mit moosgrünem , schwarzer Gabardine mit
senfgelbejn Wildleder ) und durch versöhnliche
Preise auffielen .

Die letzte Abrundung gaben dem Treffen die
koketten „Behauptungen “ , mit denen sich der
Hutsalon Köth ebenbürtig dem internationalen
Modekränzchen einreihte , die geschickt gewählten
Lederwaren waren von Morlock und die Jacken ,
Capes und Stolen , mit denen Pelzhaus Zeumer
Fremdes und Einheimisches umhüllte . Mit Wiener
Verbindlichkeit führte Theo A . Körner die Part¬
ner ein . Von Madame de Bogaart geschickt arran¬
giert , von der Kapelle Eberhard Schoener diskret
begleitet , verlief ihre erste Begegnung so harmo¬
nisch , daß das modische Rendezvous heute und
morgen wiederholt werden wird . lp .

Karlsruher Filmschau
Schauburg : Zu' neuen Ufern

Ein Wiedersehen hat seine Reize , so oder so .
Aber zwischen unserem Heute und jenen Jahren ,
da dieser Film ein Kassenschlager war , mußten
auch wir zu neuen Ufern hinüberwechseln . Wir
haben eifi feines Gehör bekommen für die fal¬
schen und die echten Töne . Es - könnte alsoi sehr
gut sein , daß . . . Nun , urteile jeder nach seinem
Geschmack . „Yes Sir “, in charmanter Frechheit
von Zarah Leander gesungen , ist ein passabler
Schlager geblieben . Aber ansonsten : „No Sir “ , h . n .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Neureut . Bei dem Versuch , unter Umgehung

der Abschrankung noch auf einen fahrenden Per¬
sonenzug aufzuspringen , geriet ein 45jähriger
Reisender aus Neudorf beim Bahnhof Neureut
unter die Räder und verlor beide Beine oberhalb
der Knie . Der Verunglückte ist seinen Verlet¬
zungen inzwischen erlegen .

Ettlingen . Nach knapp dreimonatiger Bautätig¬
keit konnte am Dienstag auf dem neuen Gebäude
der Arbeitsamtsnebenstelle Ettlingen der Richt -

rbaum gesetzt werden . Mit Erstellung des neuen
Baues ist verwirklicht worden , was bereits vor
genau 14 Jahren geplant , aber durch den Krieg
verhindert worden war .

Ettlingen . Schwere amerikanische Räumbagger
und Lastwagen sind zur Zeit in Tätigkeit , um
das etwa 5 ha große Gelände hinter dem „Seehof “
aufzufüllen und einzuebnen .

Bretten . Die Arbeitsmarktlage im Nebenstellen¬
bezirk Bretten hat sich im März auf Grund der
günstigen Wetterlage verbessert . Die Zahl der
männlichen Arbeitslosen ist wesentlich zurück¬
gegangen , dagegen ist die der weiblichen durch
eine Betriebsstillegung in der Zigarrenindustrie
wieder etwas gestiegen .

den eingezogen . Weil einst der Kinzig-Murg-
Kanal unter dem Baugelände hindurchfloß ,
mußte die Gründung des Gebäudes in 4—4>/s m
Tiefe erfolgen. Wenn alles fertig ist , wird <Jer
viergeschossige Bau eine Gesamtfensterfläche
von nicht weniger als 375 qm haben.

Nach dem traditionellen Richtspruch machte
beim ebenso herkömmlichen Richtschmaus Dr.
Wolfgang Schwabe einige nicht uninteressante
Mitteilungen darüber , wie es gekommen war ,
daß man für den Neuaufbau des Unternehmens
gerade Karlsruhe wählte . Der Zufall habe es
gewollt , daß sich hier seit dem Jahre 1940 ein
vom Saargebiet hierher verlagertes Ausliefe¬
rungslager befand. Dieser geringfügige Umstand
habe im Jahre 1946, nachdem der große und
ehemals 600—700 Personen beschäftigende Leip¬
ziger Betrieb aufgegeben worden war , den
Anlaß gegeben , sich in Karlsruhe umzusehen .
Dr. Schwabe teilte mit, daß in dem ' neuen
Gebäude vor allem das Forschungslaboratorium
und die wissenschaftliche Korrespondenz unter¬
gebracht würden. Die Planung für die späteren
Baustufen würden unverzüglich aufgenommen.
Bürgermeister a . D . Ritzert sprach dem Unter¬
nehmen die Glückwünsche der Stadtverwaltung
dafür aus, daß es das Wagnis eines völligen
Neubeginns trotz widrigster Umstände auf sich
genommen habe. Der Stadt Karlsruhe und dem
Stadtteil Durlach habe nichts Besseres wider¬
fahren können, als daß eine so angesehene
Firma sich hier ansiedelte. Er wünschte dem
Unternehmen, es möge , ebenso wie ' im politi¬
schen Raum, bald der Tag kommen, da sich
Ost und West vereinigten, in diesem speziellen
Fall also der Leipziger und der Karlsruher
Betrieb. (Nebenbei erfuhr man freilich, daß das
Leipziger Werk längst ein volkseigener Betrieb
geworden ist !) ■-rn -

Rundfunkprogramm
Donnerstag , 3. April

Süddeutscher Rundfunk . 12.00 Musik am Mittag ,
12 .45 Nachrichten , Wetter , 13.00 Echo aus Baden ,
14 .00 Frauenfunk , 15.00 Schulfunk , 16.00 Konzert¬
stunde , 17.40 Südwestdeutsche Heimatpost , 18.00
Klänge aus dem Londoner Senderaum , 19.00 Mu¬
sik am Abend , 19.30 Nachrichten , Wetter , 19 .45
Von Tag zu . Tag , 20.05 Wie Sie wünschen , 22,00
Nachrichten , Wetter , 22.20 Chormusik , 23 .30 Orche¬
sterkonzert , 24.00 Nachr . , 0 .05 Jazz im Funk .-

Südwestfunk . 12 .15 Das Kleine Unterhaltungs¬
orchester des SWF , 12 .45 .Nachrichten , 14.30 Kin -
derliedersingen , 15 .15 Nachwuchs stellt sich vor ,
15 .45 . Lyrik der Zeit , 16 .45 Klaviermusik , 18 .20 Ju¬
gend spricht zu Jugend , 19.00 Zeitfunk , 19.40 Tri¬
büne der Zeit , 20.00 Rund um den Stephansturm ,
21 .00 Das Prisma , 22 .00 Nächrichten , Wetter , 23 .00
Addio ! Erzählung , 23 .15 Musik zur Nacht .

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur :
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schaft - Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume :
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Feuilleton ; Dr .O . Gillen ; Spiegel d . Heimat ,
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck ;
Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit
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Verfriebenen-Sparaufwertung beginnt
Keine Überstürzung — Sechs Monate Antragsfrist

Das „Gesetz über einen Währungsausgleich für
Sparguthaben Vertriebener “ ist im Bundesgesetz¬
blatt Teil I , Nr . 15 vom 31. 3 . 52 veröffentlicht
worden und damit in Kraft getreten . Von diesem
Tage an läuft die Frist von 6 Monaten zur Ein¬
reichung der Entschädigungsansprüche . Entschädi¬
gungsanträge können nur für ^Spareinlagen gestellt
werden .

Die amtlichen Antragsformulare werden in
Kürze durch die Gemeindebehörden ausgegeben .
Die notwendigen Beweisunterlagen sind 'beizufü¬
gen . Mit der Einreichung der Anträge wird daher
zweckmäßig gewartet , bis die Nachweise darüber
daß der Antragsteller zum Kreise der Entschädi¬
gungsberechtigten (§ ? des Gesetzes ) gehört , vor¬
liegen . Beweisunterlage für die Feststellung des
Anspruchs nach Grund und Höhe ist in erster
Linie das Sparbuch . Liegt dieses nicht vor , so
werden die zur Entgegennahme des Antrags er¬
mächtigten Stellen (Sparkassen und andere Geld¬
anstalten , Post ) die Antragsteller beraten und
ihnen , soweit möglich , bei der Beschaffung ande¬
rer Beweisunterlagen behilflich sein .

Nach dem „ Gesetz über einen Währungsaus¬
gleich für Sparguthaben Vertriebener (WAG )“ muß
der Entschädigungsantrag innerhalb der nächsten
sechs Monate auf einem amtlichen Vordruck ent¬
weder bei einer Sparkasse . Bank , Volksbank ,Raiffeisenkasse oder bei der Post eiqgereicht wer¬
den . Der Antrag darf jedoch nur bei einer Stelle ,deren Niederlassung sich im Bereich des für den
Wohnsitz des Antragstellers zuständigen Aus¬

gleichsamtes (Amt für Soforthilfe ) befindet , ge¬
stellt werden .

Das Sparbuch und etwaige sonstige Beweisstücke
sind dem Antrag beizufügen . Ist das Sparbuch
verlören gegangen , so ist die Stelle , welche den
Antrag entgegennimmt , dem Antragsteller bei der
Beschaffung anderer amtlicher Urkunden , z. B.
Bescheinigungen von Treuhandstellen , behilflich .
Auch wenn die Beschaffung amtlicher Urkunden
nicht möglich ist , der Antragsteller aber genaue
Angaben über Höhe , Art und Ort der verlorenen
Spareinlagen machen kann , ist es nicht aussichts¬
los , den Antrag einzureichen . In diesen Fällen
entscheidet das Amt für Soforthilfe über den
Antrag .

Die Spareinlagen müssen auf Reichsmark ge¬
lautet haben , wobei aber Tschechenkronen des
ehemaligen Protektorats im Verhältnis 10 :1 der
Reichsmark gleichgestellt sind . Spareinlagen in
sonstiger fremder Währung (z. B. in Zloty , Pengö ,
slowakischen Kronen ) unterliegen nicht dem
Währungsausgleich . Di ? Spareinlagen müssen bei
Geldinstituten in Oberschlesien . Schlesien , Pom¬
mern , Ostpreußen , Danzig , Memelgebiet . Sudeten¬
land , Protektorat Böhmen und Mähren , daneben
unter gewissen Voraussetzungen auch im Elsaß ,
Luxemburg . Eupen -Malmedy und Moresnet , be¬
standen haben . Spareinlagen in Österreich kom¬
men im allgemeinen nicht in Frage , da diese Ein¬
lagen nicht endgültig verloren gegangen , sondern
auf österreichische Schilling umaestellt und nur
gesperrt worden sind . Auch die Einlagen hei der

IG-Farben -Bilanz noch immer umstritten
. Die Veröffentlichung der IG -Farben -Schlußbilanz
ist noch immer nicht erfolgt . Zwar hat die Aus¬
gründung der drei großen Nachfolge -Gesellschaf¬
ten Leverkusen , Ludwigshafen und Hoechst bereits
begonnen , jedoch stehen noch zwei wichtige und
entscheidende Fragen aus , die vor der Bilanz -
väröffentlichung zu klären sind . Einmal ist es die
steuerliche Seite . Nach der Ankündigung des Bun -
desfinanzministers , daß er seinen Anteil bei der
Auflösung der stillen Reserven des größten deut¬
schen Konzerns steuerlich beanspruche , haben sich
die Fronten zwischen dem IG -Farben -Liquida -
tionsausschuß in Frankfurt und dem Ministerium
in Bonn versteift . In Verhandlungen über die
Steuerfrage ist man nur in der Form zu einem
Übereinkommen gelangt , daß der Liquidations¬
ausschuß die Steuerforderungen nicht grundsätzlich
abgelehnt hat und der Finanzminister ein Ent¬
gegenkommen in der Belastung ebenfalls nicht
grundsätzlich verneint hat , Bonn wünscht jedoch
nunmehr vom Liquidationsau sschuff die Nennung
einer Summe , die als Steuer bei der Liquidation
abzuführen ist . Der Liquidationsausschuß wünscht
dagegen , daß Bonn diese Summe zuerst nennt .
Jede Partei hofft , daß die andere nachgibt .

Von der Veröffentlichung der IG -Farben -Bilanz
hängt die Wiederaufnahme der Notierung der IG -
Farben -Aktien ab . Der jüngste Vorstoß der Schutz¬
vereinigung für Wertpapierbesitzer in dieser
Frage ist aber wiederum zwecklos gewesen , weil
sich der Liquidationsausschuß immer wieder auf
die noch ungeklärte Steuerfrage beruft . Eine Ein¬
führung der Aktien an den Börsen vor Veröffent¬
lichung der Bilanzen stößt dagegen von seiten der
Besatzungsmächte nach wie vor auf Widerstand .

Der zweite noch ungeklärte Fragenkomplex ist
der Kampf der Hoechster Gruppe um Casella ,Frankfurt -Fechenheim . Diese Gesellschaft wird
von der Hoechster Gruppe als nicht lebensfähig
bezeichnet und ihre Einverleibung in Hoechst ver¬
langt , wobei man argumentiert , daß Hoechst ohne
Casella wesentlich schwächer als Leverkusen und
Ludwigshafen sei .

Die Besatzungsmächte , insbesondere die Ameri¬
kaner , haben sich zwar bisher gegen cjen Anschluß
ausgesprochen . Man weist jedoch in Hoechst dar¬
auf hin , daß die Amerikaner bei den Verhand¬
lungen immer mehr die deutschen Vertreter von

Casella vorschieben und argumentieren , daß diese
ja selbst nicht den Anschuß wünschten . Die Füh¬
rungsgruppe bei Casella ' möchte in der Tat ihre
Selbständigkeit bewahren , was zu dem wenig
schönen Schauspiel der Uneinigkeit der deutschen
IG -Vertreter gegenüber den Besatzungsmächten
geführt hat . Die IG -Aktionäre , vertreten durch
die Schutzvereinigungen , sind der Ansicht , daß
sie die letzte Entscheidung über das Schicksal von .
Casella haben müßten . Sie drängen deshalb dar¬
auf , so schnell wie möglich einen Aktionärbeirat
zu ernennen , der von Frankfurt aus bei der
Liquidation mit entscheiden könnte . Eine Einigung
scheint auch hier noch nicht in absehbarer Zeit zu
erfolgen .

Postsparkasse werden aufgewertet , ausgenommen
die Einlagen bei den Postsparkassen in Warschau
und Riga .

Entschädigungsberechtigte
Entschädigungsberechtigt sind nur vertriebene

natürliche Personen . Der Vertriebene muß am
31 . 12. 1949 seinen Wohnsitz im Bundesgebiet oder
in Westberlin gehabt haben . Ausnahmen gelten
nur für spätere Vertreibung , wenn der Wohnsitz
innerhalb von sechs Monaten danach im Bundes¬
gebiet oder Westberlin genommen wurde , ferner
für Heimkehrer aus Kriegsgefangenschaft oder
bei Familienzusammenführung .

Der Entschädigungsberechtigte erhält eine auf
D-Mark lautende Ausgleichsgutschrift in Höhe
von 6,5°/o der alten RM-Spareinlage , wobei die
Kopfquote im Gegensatz zur Währungsreformnicht abgezogen wird . Das Ausgleichsguthabenwird vom 1. 1. 1952 an mit 48/o verzinst und bleibt
zunächst gesperrt , bis die Mittel zur Freigabe der
Guthaben einschließlich Zinsen bereitgestellt wer¬den . Es ist beabsichtigt , kleine Ausgleichsguthabenbis zu 20 DM zuerst freizugeben .

t Zuckerwirtschaft in ^Ordnung
Auf einer Tagung der Zuckerwiftschaft in Bad

Neuenahr wurde darauf hingewiesen , daß die
wieder eingetretene Entspannung erlaube , wieder
eine marktkonforme Zuckerversorgung durchzu¬
führen . Für jeden , der sehen könne , sei der Be¬
weis erbracht , daß man einen Markt nur in Ord¬
nung halten kann durch marktgemäße Mittel und
nicht mit Verwaltungsmaßnahmen . Dr . Dr . Müller
stellte betont die Forderung nach einer wirtschaft¬
lichen Gestaltung der Zuckereinfuhrpolitik , die
darauf sehen müsse , daß der Einfuhrbedarf zum
größtmöglichen Teil in Rohzucker gedeckt werde .
Die zuständigen amtlichen Stellen seien nichtimmer nach diesen Grundsätzen verfahren .

Ford -Export
Die Fordwerke in Köln exportierten 1951 12 143

Einheiten gegen 9260 im Jahre 1950 . Das bedeutet
etwa ein Drittel ihrer Gesamtproduktion . Die
Nachfrage zeige schon jetzt , daß diese Quote auch
in diesem Jahre exportiert werde . Eine nicht
unwesentliche Rolle spiele dabei der sogenannte
Inlandsexport , d . h . der Verkauf gegen Devisen
an Angehörige der Besatzungsmächte , ausländi¬
sche Touristen und Geschäftsleute u . Diplomaten .

Bessere Holzversorgung erwartet
Die Forstwirtschaft des Bundesgebiets hat einer

Mitteilung des deutschen Forstwirtschaftsrats zu¬
folge bis zum 31 1. 52 seit Beginn des Forstwirt¬
schaftsjahres am 1 . 10. 1951 bereits 10,35 Mill . fm
Holz eingeschlagen und damit das Einschlagspro¬
gramm des Forst Wirtschaftsjahres innerhalb von
vier Monaten fast zur Hälfte erfüllt . Damit liegtdas bisherige Einschlagsergebnis erheblich über
dem des ‘Vorjahres , obgleich das Einschlagssoll zur
Anpassung an den Zuwachs herabgesetzt werden
mußte . Da auch der Verkauf des eingeschlagenen
Holzes bedeutend beschleunigt wurde , waren am
31 . 1 . bereits 6,21 Mill . fm verkauft , 27*/» mehr als
zur gleichen Zeit des Vorjahres . Es wird damit
gerechnet , daß in diesem Jahr ebenso wie im vori¬
gen Jahr das Einschlagsprogramm überschritten
wird .

Neue deutsche Freiliste
Die Bundesregierung hat am 1. April die neue

deutsche Freiliste bekanntgegeben , mit der die
Liberalisierung der deutschen Einfuhr auf 75"/«
erweitert wird . Eine Reihe von Positionen wurde
neu aufgenommen , während verschiedene Waren -
gruppen beträchtlich ergänzt wurden . Darunter
befinden sich z . B . Bananen ,

‘
Apfelsinen , Manda¬

rinen , Kaffee , ölsardinen , Kakaobohnen und
Kakaopulver , Zement , Steinkohle , Braunkohle ,Koks , Leichtöle (Benzine ) , Naturasphalt , eine

m»

-

«ei
sagt HEINZ HÄNDLER , Tennislehrer
des WTHC Wiesbaden : „Ob im Winter
beim Tfaining in der Halle oder im Som mer
draußen auf dem Turnierplatz, immer ist
es die Texas/ die mir mit ihrem wunder¬
vollen Aroma und ihrer leichten Bekömm¬
lichkeit neuen Auftrieb und neue Anregung
gibt . Darin wird sie von keiner anderen
Zigarette, die ich kenne , ubertroffen."

Das Gastspiel des Schloßpark -Theaters :

„Grüße Berlins an Westdeutschland 1'
Boleslaw Barlog zu der morgigen Aufführung von „Ein Mädchen vom Lande “

Das Ensemble des Schloßparktheaters Berlin gibt morgen im Schauspielhaus des Badischen
Staatstheaters ein einmaliges Gastspiel . Aufgeführt wird das unter der Inszenierung von
Boleslaio Barlog herausgekommene Schauspiel „ Ein Mädchen vom Lande “ von Chifforts -
Odets . In . dem Berliner Ensemble befinden sich u . a . Marianne Hoppe , Ernst D eu tsch
und Hans Söhnker . Ernst Boleslaw stellt uns für diese Aufführung die nachstehenden
Zeilen zur Verfügung .

Die künstliche Trennung Berlins vom übrigen
Deutschland ist eine der vielen zwangsläufigen
Folgeerscheinungen der Nachkriegssituation .
Obgleich vieles im Bereich des Möglichen lie¬
gende getan wurde , um diese Abtrennung zu
überwinden oder auszuigiedchen , liegt Berlin für
die meisten Deutschen noch immer auf einem
anderen Stern . Die Stellung , die Berlin ehedem
als die Maßstäbe liefernde Theatermetropole
Deutschlands einnahm , wurde , ebenfalls als
eine Folgeerscheinung des Krieges , erschüttert ,
ln mühsamer Arbeit ist nun Schritt für Schritt
versucht worden , das verlorene Terrain wieder
zu erobern Ob das bis heute Erreichte -genügt ,
um unsere — sehr zuversichtliche — Selbst -
einschätzung zu rechtfertigen , dies hängt auch
von der Bewertung durch das Theaterpublikum
im übrigen Deutschland ab .

Den weiteren Kreisen außerhalb Berlins kann
eine Bewartungs - und Vergleichsmögliehkeif
nur durch Vorzeigen unserer Arbeit gegeben
werden . Wir freuen uns darum ganz besonders ,
daß es gelang , die vielen heute obligaten Schwie¬
rigkeiten zu überwinden und das „ Mädchen
vom Lande “ auf Reisen zu schicken .

UnsereWünsche für eine ebenso herzliche
Aufnahme , wie sie die Aufführung in Berlin
im Schloßpark -Theater fand , begleiten dieses
Gastspiel — und die besonders herzlichen Grüße
Berlins an das uns heute noch so ferne West¬
deutschland .

Boleslaw Barlog
Grüße Berlins an das noch immer

ferne Westdeutschland “ , ■

Aus Konzert - und Vortragsälen
Zweites Symphoniekonzert für die Kunstgemeinde

DUFT UND SÜSSE VIRGINIAS

Reihe von Chemikalien , ferner Kalidüngemittel ,Kunststoffe und -waren , Brennholz und Holz -
eyzeugnisse , im Bereich der Textilwirtschaft u . a .Samt und Plüsch , Merino - und Kreuzzuchtwollen ,Leinen - und Ramiegarne und -gewebe , Teppiche ,Ober - und Unterbekleidung , Krawatten , Kragen ,Haushaltswäsche und Hüte . Unter den Fertig¬waren enthält die Liste außerdem Schmuck - und
Juwelierwaren , verschiedene Werkzeuge , Schneid¬
waren , Schlösser Cottonmasehinen , Schreibma¬
schinen , Rechen - und Buchungsmaschinen , Uhren¬
gehäuse und Musikinstrumente .

Absatzflaute in der Reifenindustrie
In den letzten Wochen ist in der deutschen

Reifenindustrie und beim Handel eine gewisseAbsatzfiaute eingetreten . Im Februar wurden etwa10“/« weniger Reifen abgesetzt als im Vormonat .Da die Produktion von 426 740 Kraftfahrzeugdeckenim Jan . auf 480 598 Decken im Febr . gestiegen ist ,mußten dieWerke die Erzeugung z.T . auf Lager neh¬
men . Inzwischen ist eine Preissenkung um etwa
7 v . H . für Reifen erfolgt . Es wird betont , daß ausdieser zweiten Preissenkuhg im laufenden Jahr
keine allgemeinen Rückschlüsse auf die Preisbil¬
dung bei der Kautschukindustrie gezogen werden
dürfen . Aus Fachkreisen verlautet , daß die Preis¬
ermäßigungen für das kaufende Publikum allge¬mein am 3 . April wirksam werden , während die
Erzeugerwerke den Reifenhändlern rückwirkend
api 15 . März eine Art Rabatt gewähren , um eine
Überbewertung ihrer Lager zu vermeiden .

Bauindustrie
gegen Ausschreibungsverfahren

Die Bautätigkeit im Bundesgebiet , die in der
Frostperiode so gut wie zum Stillstand gekommenwar , hat sich in den letzten Wochen belebt . Die
Bauindustrie beklagt sich jedoch über das jetzigeVerfahren bei öffentlichen Ausschreibungen , das
einen ruinösen Konkurrenzkampf im Gefolgehabe . Preisunterbietungen fänden rücksichtslos
statt und die große Zahl der Insolvenzen im ver¬
gangenen Jahr bei Baufirmen aller Art sei hier¬
auf zu einem gewissen Teil zurückzuführen . Die
Bauindustrie fordert , daß bei solchen Aus¬
schreibungen angemessene und auskömmliche
Preise zur Grundlage genommen und die Aus¬
schreibungen auf den Kreis der ' soliden uhd fach¬
kundigen Firmfen begrenzt werden . Das Eindrin¬
gen branchenfremder und ungeeigneter Unter¬
nehmen habe viel zu der Unruhe und zu den
Schwierigkeiten in der Bauwirtschaft beigetragen .

Ungleichmäßige Eisenversorgung
Zur Versorgung des Handwerks und gewerb¬

lichen Mittelstandes mit Eisen und Stahl erklärte
Bundeswirtschaftsminiister Erhard im Bundestag ,
der lagenhaltende Handel sei a -uf Grund der Ver¬
ordnung Eisen 2/51 und ihrer Durchführungsver¬
ordnung in den letzten Monaten mengenmäßig in
einem solchen Umfang versorgt worden , daß er
grundsätzlich seine Verpflichtungen gegenüber sei¬
nen Abnehmern erfüllen könne . Allerdings sei der
Maiterialfluß vom Großhandel zum nachgeord -
neten Handel nicht immer gleichmäßig gewesen .
Außerdem würden gegenwärtig bestimmte Sorten
und Profile noch in unzureichender Menge ge¬
liefert . Diese besonderen Verhältnisse würden
zur Zeit untersucht . Unzureichend beliefert sei
der Handel u . a . in den Ländern Baden und Würt -
temberg -HohenzoUern . Dem Ausfall der Saar¬
lieferungen in den letzten drei Ländern sei durch
die Regelung der B.ezugsrechte von der Ruhr
Rechnung getragen worden . Das Sortenproblem
solle bereinigt werden .

Badische Maschinenfabrik
Die Badische Maschinenfabrik AG ., Seboldwfrk ,in Karlsruhe -Durlach berichtet über eine Umsatz¬

steigerung in dem am 30 . Juni 1951 abgeschlosse¬
nen Geschäftsjahr . Entsprechend ist der Gewinn
auf 213 786 DM gestiegen . Nach Zuweisung von
250 000 DM zu einer freien Rücklage werden ein¬
schließlich letztjährigem Vortrag 47 780 DM auf
das neue Geschäftsjahr vorgetragen .

Insgesamt betrug der Rohüberschuß 4,05 Mill .
An Löhnern und Gehältern wurden '2,34 Mill . ge¬zahlt , an sozialen - Abgaben 0,21 Mill ., Steuern ins¬
gesamt 0,98 Mill ., Abschreibungen betragen 0,38Mill . In der Bilanz haben sich die Vorräte infolgeder Umsatzausweitung auf 2,98 Mill . erhöht . Die
Bankguthaben sind fast verdoppelt mit 0,69 Mill .
Bei 3 221 000 Grundkapital und 0,85 Mill . gesetz¬lichen sowie 0,25 freien Rücklagen betragen die
Rückstellungen für ungewisse Schulden 0,54 Mill .,für Pensionsverpflichtungen 0,26 Mill . Die Ver¬
bindlichkeiten stiegen mit der Umsatzausweitungauf insgesamt 1,48 Mill .

Nach dem Berictu hat die Gesellschaft gute Fort¬
schritte bezüglich der Umsatzsteigerung und Ren¬
tabilität erzielt . Zum Ende des Geschäftsjahres
lag ein gegenüber dem Vorjahr wesentlich erhöh¬
ter Auftragsbestand vor . Er habe sich bis heute
auf befriedigender Höhe gehalten , so daß die Be¬
schäftigung für viele Sfonate gesichert sei . Gleich¬
zeitig habe sich das Exportgeschäft gut entwickelt .Die Beschäftigungszahl ist laufend angestiegen .

Das zweite Symphoniekonzert der Badischen
Staatskapelle für die Karlsruher Kunstgemeindewar restlos ausverkauft ; ein Zeichen dafür , daß
diese Konzerte einem echten Bedürfnis entspre¬chen , Konzertmeister Alfred Breith konnte als
Solist des Violinkonzerts g-moll von Max Bruch
einhelligen Beifall entgegennehmeh . Wie oft auch
schon dieses obrgefällige Konzert im Staatstheater
von prominentesten Künstlern — einschließlich der
rassigen Alma Modie — dargestellt worden ’ ist ,wie oft man sich an ihm schon erfreut haben magdurch beste Sendungen in - und ausländischer Sta¬
tionen : immer wieder vermag es durch seinen
Virtuosen Aufbau und seine — wenn selbst etwas
billige — Melodienseligkeit zu fesseln . So konnte
auch diesmal besonders der von Breith mit gesun¬der Sachlichkeit , indessen nicht ohne mitreißendes
Temperament gestaltete 3. Satz (Allegro energico )die Zuhörer erneut begeistern . Dieser Satz kam
dem technisch sehr befähigten Solisten gerade zu¬
statten . Dank auch der elastischen Stabführungvon GMD Otto Matzerath , welche die persönliche
Auffassung und musikalische Aktivität des
Solisten sich ungehemmt auswirken ließ , erhärtete
dieses „Allegro energico “ den guten Erfolg .

Im zweiten Teil des Konzertes schuf Otto
Matzerath mit der Badischen Staatskapelle mit
geistiger Kraft und der ihm eigenen Pultvirtuosität
aus der V. Symphonie von Beethoven ein musi¬
kalisches Drama , das im zweiten Satz , dem be¬
rühmten gedankentiefen „Andante con mot »“,noch nachhaltiger gewirkt hätte , wenn die Pauke
nicht grundsätzlich um einen halben Ton ver¬
stimmt gewesen wäre . Indessen war die Anlage
der ganzen Symphonie so tief und überzeugend ,daß nach Ausklang des sieghaften Allegro -Finale
ein Wort des Meisters unmittelbar in Erinnerungkam ; „Die Musik muß dem Manne Feuer aus dem
Geiste schlagen . “ f . st .*

Dichterstunde mit Alexander Reuß
Der blinde Schriftsteller Dr . Alexander Reuß ,

Schwetzingen , trug in Durlach wie schon in
früheren Jahren aus seinen Werken vor , teils
durch Lektüre aus einem Blindenscbriftmanuskript ,teils frei aus dem Gedächtnis . Einige Stücke
brachte die Schauspielerin Dorothea Walter , Mann¬
heim , mit Charme und schelmischer Laune zu Ge¬
hör . Dabei wechselten Gedichte und Prosa , über¬
wiegend Gestaltungen , in denen das dunkle
Grauen der großen Kriege und ihrer Auswirkun¬
gen gezeichnet wurde , von erstaunlicher Farbig¬
keit und Plastik der heraufbeschworenen Bilder .
Bewundernswert auch die aus gläubigem und
kindlich frommem Herzen steigende tiefe Lebens¬
bejahung , die die Erinnerung an alle Todesnot und
Zerstörung Überschwang , auch das Leid bejahend
als Wesensbestandteil menschlichen Seins . Der
Abend klang aus in einer kleinen , humorvollen
Erzählung „Ferienkinder “

, der Schilderung eines
Spazierganges mit zwei kleinen , unermüdlichen
Fragegeistern durch den Schwetzinger Schloß¬
garten , in der die Phantasie des Dichters auch den

Grund für den Knoblauch im Park findet : eine
Kurfürstin pflanzte ihn aus Eifersucht , um ihrem
Mann die Erinnerung an eine schöne Geliebte aus
dem Morgenland zu verleiden , der er auf den ver¬
schlungenen Gartenwegen nachzuhängen pflegte .

Ca .
„Das Heilige Drama von Eleusis “

Der nahezu ausverkaufte Munzsaal bewies ,welch starke Anziehungskraft der Name Rudolf
Steiner auch in Karlsruhe ausübt . Der verstorbene
Begründer der anthroposophischen Bewegung und
seine Frau Marie haben ein altgriechisches Drama ,dessen Ursprung noch vor Äschylos zu suchen ist ,nach einer Bearbeitung von Eduard Schure in
deutsche „freie Rhythmen “ gebracht . „Das HeiligeDrama von Eleusis “

, ursprünglich natürlich als
kultisch -mythisches Weihespiel gedacht , verbindet
Menschheitsgedanken mit einer einfachen drama¬
tischen Handlung . Schlicht und innerlich wieder¬
gegeben , könnte das ethische Gedankengut des
Dramas starke Wirkung auslösen , obwohl man
sich mit der ständig wiederkehrenden Brechungder Sprache in der Bearbeitung nicht einverstanden
erklären kann . Die Gefahr liegt nahe , daß die
Zuhörer , vom Ethos des alten Griechendramas an¬
gerührt und von ihrer Verehrung für Rudolf
Steiner abgelenkt , das Unkünstlerische dieser
Darstellungsart übersehen . L . E.

„Cbristophorus “ ein Mysterienspiel
Es ist ohne Zweifel -kein leichtes Unterfangen ,den Menschen unserer Zeit für den Sinn der

alten Legende um Christophorus empfänglich zumachen . Das anläßlich der Fastenopferwoche kürz¬
lich im Bonifatiussaal aufgeführte Mysterienspielsollte — das war der Wunsch der Veranstalter —
diese Aufgabe lösen . Eugen Heberle , der Autor
des Spiels , stammt aus der Pfarrgemeinde St .Bonifaz . Die Idee , die seinem Stück zugrunde¬
liegt , ist hervorragend . Die Form , in die er sie
gegossen hat , unmöglich . Man kann von keinem
Publikum verlangen , daß es im Straßenanzug
gesprochene knittelversähnliche Poesie ernst
nimmt . Heberle hat uns etwas zu sagen , darüber •
besteht kein ' Zweifel . Warum aber tut er es nicht
in Prosa ? Warum schmiedet er Reime ? Das Deut¬
sche Theater der Jugend , Mannheim , das dieses
Mysterienspiel aufführte , hat sich vom Drama¬
tiker vergewaltigen lassen . Von einigen Aus¬
nahmen abgesehen , stelzen diese jungen Berufs¬
schauspieler auf einem schrecklichen Kothurn
einher . Die leisesten Ansätze zu einem gelösten ,
glaubwürdigen Spiel wurden durch die krampf¬hafte Sprache , die die Schauspieler hier zu spre¬chen gezwungen waren , schon im Keime erstickt .Es wäre deshalb ungerecht , an Hand dieses
Mysterienspiels das junge Ensemble zu beurtei¬
len . Vielleicht haben wir in Bälde einmal wieder
Gelegenheit , es iii einer glücklicheren Auswahl
seines Repertoires zu erleben . Wenn das Publi¬
kum dieses Theaterabends dem Spiel mit Auf¬
merksamkeit folgte , dann wohl nur deshalb , weil
es die schöne , ja großartige Idee des Autors
ahnte . h . o .

Qanzheitsmedizin und ihre Beziehungen
Auf Einladung des Vereins für naturgemäßeLebens - und Heilweise sprach Dr . von Berg im

Conradin -Kreutzer -Haus über „ Die Beziehungender Medizin zur Philosophie und Theologie “ , über
ein Thema also , -in dem sich die vielgeschiditige
Problematik des modernen Menschen widerspie¬
gelt . Von der Erkenntnis ausgehend , daß der
Arzt zugleich Heiler und Helfer sein soll (Vir -
chow : „Arzt ist , wer heilen kann “) , bezeichnete
Dr . von Berg die Ganzheitsmedizin als die Hoff¬
nung der Ärzte , die menschliche Krise im allge -
gemeinen und die medizinische im besonderen
zu überwinden . Diese Ganzheitsmedizin , so sagteder Redner , sei jedoch keineswegs neu , sonderpbereits den altägyptischen Priesterärzten bekannt
gewesen . In diesem Zusammenhang untersuchteDr . von Berg die Bedeutung der den modernen
Menschen verloren gegangenen Mysterien und
ihre Beziehungen zur Philosophie und Theologie .Wie Hiob in der Bibel , so fuhr der Referent fort ,seien wir Menschen zwischen das Gute und das
Böse gestellt , glaubten jedoch heute eher an die
Realität des Bösen als des Guten , als Gottes .Aus dieser Haltung des modernen Menschen ent¬wickle sich die Angst . Um sie zu überwinden ,gelte es , die Kräfte des Übersinnlichen zu mobi¬lisieren , Einsicht zu pflegen und Einkehr zuhalten . Mit anderen Worten ; Der moderne Menschsollte die Stimme der Seele vernehmen und das
eigene Erleben in Liebe veredeln wollen . Erstdann werde er wirklich , frei werden . us .

Schlankheit — ein erreichbares Ideal
Die Werbung der Milchhändler erwies sich als

äußerst erfolgreich ; Im kleinen Saal der Stadt¬halle und danach im Bonifatiussaal drängten sichdie Zuhörer , die überwiegend aus Zuhörerinnen
schon etwas älterer Jahrgänge bestanden , alsHerr Britzius im Namen der Milchzentrale Karls¬ruhe dje von ihr gewonnene Rednerin des Abends ,Frau Lisa Mar , Baden - Baden, " begrüßte . Die insehr ansprechender , gelegentlich auch humori¬stischer Form gemachten Ausführungen galten
,Gesunder Lebensführung zur Bewahrung von
Schlankheit und Jugendfrische “ . Hier das für eine
Schlankheitskur anzuwendende Rezept : Kein
Weißbrot , keine Süßigkeit , wenig Fett (ca . 50 g

täglich ) und zwar in der Hauptsache öl und But¬ter , nur mageres Fleisch , möglichst gekocht oder
gegrillt , wenig Salz und Einschränkung der
Flüssigkeitszufuhr , Vermeiden von Suppen und
Saucen , Gemüse dämpfen und nur leicht über¬
schmälzen , dafür Vollkornbrot , viel Salate und
Obst (außer getrockneten Feigen und Datteln , die
zuviel Zucker enthalten ) und vor allem Milch ,möglichst in Gestalt von Sauermilch , Buttermilch ,Quark und in der Hauptsache Joghurt , womit in
Verbindung mit Obst - oder Zitronensaft auch be¬
sondere Erfrischungsgetränke zubereitet werden
können . Wöchentlich möglichst einmal ein Tag mit
ausschließlicher Milch - und Obsternährung . Füralle Teilnehmer gab es Kostproben von Joghurtund eines aus Joghurt und Sanddorn hergestell¬ten Erfrischungsgetränkes , dazu Steinmetzbrotund von der hiesigen Bäckerinnung gestiftetes , aus
Karlsruher Bäckereien stammendes Vollkornbrot ,ferner Proben von Linusit , einer Leinsamenart ,und Keimdiät . — Die lebhaften Gespräche auf
dem Heimweg drehten sich «orwiegend um die fürdas durchschnittliche Wirtschaftsgeld vielfach un¬
erschwinglichen Preise eines großen Teils der
empfohlenen Nahrungsmittel . Ca .

Kabarett unter Blüten
Seit einigen Tagen zeigt das mit exotischen

Blumen und bunten Lampions geschmückte Nacht¬lokal „Blume von Hawai “ allabendlich ein Pro¬
gramm , das , wie es heißt , von „NamenlosenKünstlern “ bestritten wtrd . Schauspieler , Artistenund Kabarettisten '

produzieren sich auf kleiner
Bühne . Gestaltung und Text stammen von HeinzS . Hartt .

Der kabarettistische Teil spielt vor Mitternacht .Man erlebt hier das Ensemble des „Deutschen
Uraufführungstheaters “ , das leider vor weni¬
gen Wochen eine etwas blamable Premiere ge¬startet hatte .

Das Programm besteht aus vom Publikum bei¬
fällig aufgenommenen Sketchs , Burlesken und
Ringelnatzgedichten . Der Verietete * nach Mitter¬
nacht zeigt zwei hübsche Tänzerinnen und eine
ansprechende Fakirnummer . Der Gewinn dieser
Künstler besteht aus 10 Prozent des Umsatzes des
jeweiligen Abends . H . P .
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Südwestdeutsche Umschau
Neustadt a . d . W . (- nk ) . Thema Nummer 1 der

Pfalz ist seit Wochen schon die gefährdete Gas-
^ersongitng , nachdem fast alle Städte und Ge-
jaeindein nacheinander beschließen mußten, die

t̂mehmerpreise ' des in der Pfalz aus dem Saar-
«ebiet bezogenen Ferngases infolge höherer Kosten
Ebenfalls um einen bis drei Pfennige pro Kubik¬
meter au erhöhen . Nachdem es sich als unmöglich
erwies, an die Ruhrferngasleitungenangeschlossen
zu werden , treten immer mehr Pläne in den Vor¬
dergrund , endlich das Projekt eines riesigen Gas¬
werkes m der Vorderpfalz zu verwirklichen. Das
Projekt würde jedoch mindestens 80 Millionen DM
erfordern , die nur durch Bundessubventionen bei¬
gebracht werden können . Entsprechende Verhand¬
lungen sind im Gange .

Germersheim (-nk ). Empörung und Unruhe
herrscht in der Südpfalz über die Zerstörung
mehrerer Feldkrcuze und Christuskörper durch
unbekannte Täter . Die Taten lassen auf planmäßi¬
ges Handeln schließen . Statuen von einer Größe
bis zu dreieinhalb Metern wurden bis zur Un¬
kenntlichkeit zertrümmert . In Rülzheim und Bell-
heim veranstalteten die Pfarreien Sühneprozes¬
sionen , in Bellheim beschloß der Gemeinderat ein¬
stimmig die Bildung einer Bürgerwehr zur Er¬
mittlung der Täter

Zweibrüeken (apd) . Ein 54 Jahre alter Rotten¬
arbeiter , Vater von sechs Kindern , trat bei Forbach
auf das Nebengleis der Strecke Paris—Mainz um
einem Güterzug auszuweichen . Im gleichen Augen¬

blick wurde er von einem aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Personenzug erfaßt und
buchstäblich entzweigeschnitten.

Mannheim. Bei einer Verkehrskontrolle faßte
eine Streife einen 17jährigen Hilfsarbeiter, der
mit einem gestohlenen Motorrad ohne Papiere
spazieren fuhr. Wie sich herausstellte, hatte er
insgesamt 3 Motorräder gestohlen und wieder
stehen lassen, als der Tank leergefahren war .

Baden-Baden (swk) . ln Jakob Riehl aus Altrich
bei Witt lieft in der Eifel konnte der Südwestfuhk
dem millionsten Hörer seines Gebietes begrüßen .
Im Aufträge des Intendanten überbrachte ein Re¬
porter des Südwestfunks dem ahnungslosenHörer
Grüße und ein Geschenk .

Oppenau . <f) . Beim BILmenpflücken auf dem
Heimweg fiel ein siebenjähriges Mädchen in den
zu einem reißenden Fluß angeschwollenen Lier -
bach . Vor den Augen der entsetzten Schulkame¬
radinnen wurde es von der Strömung über 'fünf
Stauwehre hinweggerissen, bis es tot an einem
Baumstumpf hängen blieb .

Urioffen (f) . Der Friedhof von Zimmern war
das Ziel einer Bande von Metalldieben , die von
mehreren Grabdenkmälern Christusfiguren abmon¬
tierten . Man vermutet, daß es sich um dieselbe
Bande handelt, die in den letzten Wochen mehrere
Friedhöfe des Renchtals heimgesucht hat .

Waldshut (swk ) . Der Waldshuter Stadtrat pro¬
testierte in einer Sondersitzunggegen die von der

Rheinarmee angeordnete Anbringung von Spreng¬
kammern innerhalb des bebautem Stadtgebietes.

Konstanz (swk) . Der Überschuß der Konstanzer
Spielbank, der auf die Stadt entfällt, beträgt bis
Ende März 160 000 DM. Die ersten 100 000 DM sind
für sozialen Wohnungsbau bestimmt. Die weiteren
Eeträge werden für kulturelle Zwecke und für
den Fremdenverkehr Verwendung finden .

Heilbronn (swk). Eine Seilwinde, die sich von
einem Fahrstuhl gelöst hatte, hei aus 30 m .Höhe
auf einen 26 Jahre alten Arbeiter in einem Ze¬
mentwerk in Obergimpern herab und tötete ihn .

Calw. Zum letzten Male fuhr der Calwer Postil¬
lon durch das alte Städtchen , in dem seit Dienstag
die Paketzustellung von einem modernen Omnibus
besorgt wird. In alter Uniform, posthornblasend
und girlandengeschmückt, nahm der letzte Post -
fuhrhalter Abschied von dem Dienst, den er mehr
als 50 Jahre lang versehen hatte.

Engen . Eine Windhose riß das Dach der großen
Baracke einer Holzwarenfabrik in seiner ganzen
Länge von 50 Metern mit sich fort und schleuderte
es weit durch die Luft. Eine 78jährige Frau wurde
durch die Trümmer schwer verletzt.

Mergentheim (gl) . In der bekannten Reiherhalde
bei Schloß Morstein hielten die ersten Reiherpaare
ihren Einzug . Man hat bisher noch nicht ausfindig
machen können, wo sich die Morsteiner Reiher
während des Winters aufhalten.

Mergentheim (swk) . In Stuppach im Kreis Mer¬
gentheim ist mit Sen Arbeiten für den größten
Soldaten-Ehrenfriedhof in Nordwürttemberg be¬
gonnen worden. Der Volksbund Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge ermöglicht den Bau dieser Anlage.

dreißig Stunden in
Wien (dpa ) . Zwölfhundert Eimer Wasser

mußten aus der Hierlatz -Höhle unterhalb des
Dachstein-Plateaus geschöpft werden , um neun
Höhlenforschern aus Hallstadt die Rückkehr an
das Tageslicht zu ermöglichen . Die Forscher
hatten es sich zum Ziel gesetzt , während des
Wochenendes die Höhle — eine der größten
Wasserhöhlen — weiter zu durchforschen.
Durch das Ansteigen des Wasserspiegels in ei¬
ner Felswanne durch Schmelzwasser waren die
Forscher abgeschnitten worden und mußten
warten , bis Helfer von außen den Wasserspie¬
gel soweit senkten , daß etin Durchschreiten der
Wanne möglich wurde . , Die Forscher wurden
auf diese Weise über dreißig Stunden in der
Höhle festgehalten .
Frau und Kinder ermordet — Todesstrafe

Magdeburg (dpa ) . Das Schwurgericht Magde¬
burg verurteilte den 41 Jahre alten Rudolf
Schmidt dreimal zum Tode , weil er . seine Frau ;
und seine beiden minderjährigen Söhne ermor¬
det hat . Gleichzeitig wurden ihm die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt .

Schmidt hatte am 20 . November 1950 seine
Frau im Schlaf mit einem Beil erschlagen
und danach seine Söhne Alfons ( 11 Jahre) und
Clemens (2 Jahre ) erwürgt . Die Leichen nähte
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der tfiertak -Höhte
er in Decken ein und warf sie in die Elbe , wo
sie im Januar 1951 aufgefunden wurden .
Schmidt wurde daraufhin im Mai 1951 in
Mannheim verhaftet und an die Staatsanwalt¬
schaft Magdeburg ausgeliefert . Als Motiv der
grauenvollen Tat konnte lediglich Habgier fest¬
gestellt , werden.

Fortschrittliche Geldschrankknacker
Frankfurt/Main (AP) . Ein ungewöhnliches

Verfahren wandten Diebe an', die es auf den
Inhalt1 eines Geldschrankes des städtischen
Schlacht- und Viehhofes in Höchst abgesehen
hatten.

Wie die Frankfurter Polizei bekanntgab ,
drangen unbekannte Täter durch ein Fenster
in die Büroräume des Schlachthofes ein und
stahlen den Kassenschrank , in dem sich etwa
2000 D-Mark befanden . Der Schrank hatte eine
Größe von 100X80X50 Cm . Die Polizei ver¬
mutet , daß der Schrank mit einem Kraftfahr¬
zeug abgefahren wurde,

Wie hierzu von fachmännischer Seite erklärt
wurde , ist es für „Eingearbeitete “ ohne wei¬
teres möglich, einen mehrere Zentner schweren
Schrank in kurzer Zeit ! aus einem Haus zu
schaffen.

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien , Gicht
Kreuzaehmerzen , heftige Muskel- u.
Gelenkechmerzen werden seit Jahren
durch das hochwertige Spezialmittel

i Romigal selbst ln hartnäckigen
r Fällen mH bestem Befolg bekämpft .
[ 1600 sdiriftl . Arsteaqerkennungen I

Harnsäurelösend , unschädlich .
Romigal Ist ein polyvalentes (= mehrwertiges ) Heilmittel und greif* daher
die Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam an
Romigalwirkt rasch . 20 Tabletten M 1.25, Grofipacfcg . M 3.20. ln allen Apotheken

'frfatma
„imm * * * * *

.Ranuqai-

fürs gleiche

in der neuen
größeren Dose

Sunlici -

Hoher -
Blutdruck

Arterienverkalkung mit Schwindelanfäl*
len, Herzbeschwerdenund Kopfschmer *
zen sind Folgen der sich um die 40-
50er Jahre erstellenden Kreislaufüber¬
lastung, die jedoch vermeidbar sind.
J <h kenne keine Altersbeschwerden
mehr* schreibt Herr E. Menken, Biele*
feld, »und fühlemich nach Gebrauchder
»Immer jünger' Knoblauch-Beeren wie *
der sehr wohl' l
Darum reditzeitig d . kreislaufwirksamen

Pkw Ford Eifel , zugel . u . verst .,
neu ausgeschliffen , für 1650 DM
zu verkaufen . W . Müller , Karls¬
ruhe , Kaiseralfee 17.

DKW Meisterklasse 700
garantiert einwandfrei , preisgünst .
geg . bar zu vkf . gg u . 4499 an BNN

DKW -Limousine
Reichsklasse , Freilauf , neuwertig ,
gegen bar zu verkaufen . Karlsr .-
Grünwinkel , Merkurweg 20.

i DKW-Limousine
| 600 ccm , in s . gut . Zust ., DM 2100 .—
{ Deutz -Motor F i M 515, komplett ,

mit Getriebe FAKS 45 D,
| Fichtel u. Sachs -Motorrad , 98 ccm ,
! generalüberh ., i . Auftr . zu verkf .
I AUTO -BUHIIHGER , Blankenloch ,

Westendstraße 7 - Teief . Weing . 58

Opel P 4
fahrbereit , gute Bereifung , zu vk .

Telefon 1967, Karlsruhe .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendenl

Technischer Zeichner
mit einwandfreier Normschrift für
die Anfertigung reproduktions¬
fähiger Tuschezeichnungen zum
baldigen Eintritt gesucht . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften und Arbeitsproben u.
K 2330 K an BNN .

Werkzeugschleifer
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Zahnradfabrik GmbH . , Karlsruhe ,
(Inh . Maschinenfabrik FAHR AG )
Karisr .-Bulach , Litzerihardtstr . 2—10

Zuverläffi ^ er
Kraft fall rer

für Lkw . gesucht . Alter bis 30
Jahre , möglichst gelernter Auto¬
schlosser mit längerer Fahr¬
praxis . Bewerbung mit Lebens¬
lauf und Zeugnisabschriften an

Niederlassung Karlsruhe I. B.
KarlstraBe 21

70cft <iges Mädchen f . Zimmer und
Beihilfe am Büfett ges . Prinz
Berthold , Karlsruhe , Hertzstr . 15

Stellen -Gesuche

Schrott - Lkw
Ford V 8. komplett , abzugeben .

Telefon 4524

Staall . gepr . Krankenpfleger , 43
) . . m . Führersdi . all . KL, sucht
Stellung . S 3 unter 4555 an BNN .

Junger Mann sucht Stelle gleich
w . Art bei Kost und Wohnung .
(53 unter 4485 an BNN .

Tüchtige Frau sucht sof . Halb - od .
Tagesstelle . !3 ) unter 4519 BNN .

Mädchen
22 sucht Stelle als Bedienung .
CS unter 2585 an BNN .

Beteiligungen
Unabhängig . , 24jähr . Fräulein

; möchte s . berufl . veränd . , er. liebst .
Beteiligung1 an solidem Geschäft . CSS unter

! Nr . 4516 an BNN .
Kaufmann sucht

tätige Beteiligung
an Fabrik -Unternehmen bei Ein-

. lag # von 1^ —20 000 DM . Interessen -

. ten , die auf tüchtige Mitarbeit
; refl . woll . 12} u . 4448 an BNN einr .

| Volkswagen
Opel Kadett 4 * tür .

| Opel P 4
!Opel Kastenwagen 1 .3Ltr .

i . A . günstig zu verkaufen .
Fetjner & Wild

[ Kaiserallee 27

Günstiges Kaufangebot
1 Tutnpe Hanseat -Cambl

Modell 51 , 8500 Klm .,
1 Tempo -Boy , Pritsch « , Tiofl .,

Mod . 51, 8000 Kim gefahren ,
i . A . zu verkaufen , Teilzahlung .

TEMPO • HIRT, Karlsruhe ,
Waldstraße 117 - Ruf 32232

I Stiller oder tätiger Teilhaber
; mit einer Einlage von

I
30000 DM

: von alt eingesessener Großhandl .
gesucht . !S3 K 2356 K an BNN .

Moterkipper , 5 To . Büssing , gut
Zustand , zu verk . Kl u , 4484 BNN !

NSU , 200 ccm , ZDB, in gut . Zustd ., !
überh , 500 .- z .vk . Anzus . ab 16 U. ;
Siegrist , Khe . , Wielandstr . 10, H. [

NSU , 200 ccm , g .erh ., zuge )., vers .
u . verst ., sof . zu verkf . Pr . 400 .— . ;
Ettlingen , Buhlstraße 3a .

NSU -Mef .-Rad Oulck , 98 ccm . Bau¬
jahr 51 , neuw ., leichte Stand¬
bohrmaschine m . Motor preisw .
zu verk . iS 3103 BNN Bruchsal .

Hoffmann 9t ccm , Kickst ., zu vk .
nach 18 U. u . sonntags . Karlsr .,
Zähringerstr . 47 bei Köhler .

Lehrling für Drogerie j
Kapitalmarkt

Strebs ., aufgew . junge z . Eintritt ; tOOOO DM
n . Ostern gesucht . 53 u . 4488 BNN ' bei best . Sicherheit u . sehr hoh .
- =— ; — zr - —— — - Zins (Hypoth . od . evtl . Beteilig .)

Perfekte Stenotypistin i gesucht, si unter 4445 an bnn .
für stundenweise Beschäftigung v . -
Clubbüro gesucht . . .33 4518 BNN . j
Freundl ., perf . Werstverkäuferin i

z . 1. 5. ges . Metzgerei Theodor ‘
Schneider , Karlsruhe , Kronenstr . 60

Immobilien

Automorkt : Gesuche ,
Kl. Pkw . Fiat , UKW usw ., auch i

rep .-bed ., ges . Preis -3 4427 BNN j

Auto -Verleih
Kleinbus , Liefurwag . u. VW Export

Verleih , Joh . Zeltler , Durlach ,
Grötzinger Str . 3 . Telefon 92366

Bäckerei v . tücht . Bäckermeister -
ehep : zu pachten od . kauf . ges .

Jüngere , branchekundige

Verkäuferin
f Kondit .-Verkauf u. Küchenbüfett ,

junges , tüchtiges

Hausmädchen
f . Hausarbeit u . Spülküche in Ta-

Industriegelände
mindestens 6—10 000 qm , möglichst
erschlossen , mit Gas , Wasser , Ka¬
nalisation usw ., auch teilweise
bebaut , bis zu 3000 qm Arbeits¬
fläche , zu kaufen oder zu pach¬
ten gesucht . IS u . K 2331 K an BNN

gessteüe gesucht .
KonditoreT -Kdffee 1Fr. Nagel ,

Karlsruhe , Waldstraße 41—45 ^ Hausgrundstück
mit Bäckerei und Mietwohnhaus
in Grötzinaen zu verkaufen . iS

Kleinbus , und liuferwagen -

Verleih
H. Oröbel . Welfzienstr . 24, Tel . 4902

Granin ^ er ' i

Bf Autoverleih |
Karlsruhe,Lorenzs + r. 10 , vTei. 6125

^ Wagen^
n

^
llei

^ PreislageiJ

unter Nr. «4449 an BNN .
Baugelände , 23,67 Ar, in Rüppurr ,

z .vk . Zu erfr . RÜpp ., Resedenw . 80

Ordentl . Mädchen
das schon In Stellung war , für i
Küche und Büfett zum baldigen |
Eintritt ges . Restaurant Zlagler , 1
Karlsruhe , Baumelsterstraße . 1

_
Hausgehilfin , kinderl ., in 3 Pers - Kaufverfr . f . Taunus 12 M, noch vor

H- ges . Erzbergerstr . 75, Tel . 3070 | Ost . lierferb ., abzg . S24551 BNN

Automarkt : Angebot «

Viellieber 's
■ Auto -Verleih ■

empfiehlt stets neue Wagen
Mercedes V u. Diesel , VW Export

DKW zu günstigen Preisen .
Rüppurrer Str. 116 Ruf 32076

Hauptberuflicher Vertreter
für Speziaiaufgabe gesucht . Geeignete , strebsame Herren fin -

Tel . 8 - 5 - 3den nach sorgfältiger Einarbeitung lohnende Existenz .

Deutsche Kranken - Versicherung ! - A. -G. # Autoverleih A
' Geschäftsstelle für Mittelboden Ratzul u. Harz , Kanonierstr . 20

Karlsruh # , Oraf -Rhuna -Sfraöu 15 V.W.-Export 1952 *

0 Auto - Verleih (|
Ka^ nmaier

jetzt auch den neuen Ford 12 M
Merced ., Porsche , VW Exp . m .Radio
Ruf 8090 Karlsruhe Rüppurrer Sb . 33.

fl
alles ff

* im Herdm N EFF ß
- 9W CARl NEFF GmbH 8RETTEN ßd .

u
VORTEILHAFTE

E BOTE
machen Ihnen jetzt Ihren

. Einkauf bei uns zur ganz
besonderen Freude . Hier
nur wenige Beispiele :

Diese Preise sagen mehr als Worte !

Herren • und Damen - Übergangs - Mäntel
aus Popelin « - , Gabardine - g . Chevio - Stoffen , in neuen Formen
39. - 58 .- 78 .- 98 .- f28 .- 148.- 168.- 188.-
Horren - Sakko - Anzüge Damen - Kostüme

In sommerlichen Farben in vorzüglichem Schnitt
98.- 128.- 158.- 128.- 94 .- 118.- <38.- 158.-
E i n x oI - Sakkos Domen - Kltidsr
in vielen Farben und formen
39.- 54 .. 48 .- 88.-
K o m b

ansprech . Frühjahrs -Modelle
1 « .- 35.- 52.- 48.-

H o s e n Damen-Rödco u. -Blusen
aus Flanell , Fresko u . Kammgarn
32,- 48.- 55.- 68 .-

in vielen Farben und Formen
7.50 17.50 25.- 35.-

ftleiber
KARLSRUHE , Kaiserstr . 203 - 205
Ratenkaufabkommen : WKV und B. B. B.

BODOSAN
Farbglanzwachs

Jung und schön
soll doch auch Ihr Holzboden blei¬
ben . Deshalb pflegen Sie ihn mit
BODOSAN -Farbglarizwachs ; es
führt ihm die nötigen Nährstoffe
zu und bewahrt ihn vor allzu
frühem Abtreten .

Fidelitas -Drog . Fischer
Drogerie Fr . Manschott ,
Drogerie Schradi
Durlach : Adler -Drog .Hinkelmann
Mühlburg : Drog . E. Burstein
Weiherfeid : Fachgesch . Bär¬

leon Prohaska

Marien -Drogerie O . Lang
Drogerie am Rondellplatz
Drogerie Windisch
Hagsfeld : Richard Stoff
Rüppurr ; Spez .-Haus Oster
Graben : Geschw . Stuhlmüller
Neureut : Drog , A . Siepl

Verkauf
Schlafxim . (Doppelb . ), gebr .Volks - !

badew . blll .z .vk . Draisstr . 3 , IV. ;
I 2 gleiche Betten u . w . Beit , $ ow .
I Hausrat zus . z .vk . Bürcklinstr . 4 .

Schöne gut erh . Köche (Büfett 1 u . .
! Kredenz ) , sowie schöner Sport - i

wag . bill . z .vk . 53 u . 4553 BNN
Gr. Klubledersofa , braun , gut er¬

halten zu verk . S3 u . 4446 BNN .
, Echter Teppich zu verkf . Schäfer ,

Karlsruhe , Beiertheimer AHee 30
! Gaskocher , 2fi ., gut erh ., m . Gest ,

preisw . zu verk . (33 4561 BNN .
Peddigr .-Kinder *$ portw . , gut erh .,

bill .z .vk . Braun,Khe .,Friedriebst .17
j Piano , kreuzs ., gt . erh ., zu verk .
j Khe ., SeubertstraBe 6 , pari.

Neuw . Gibson *Gitarre zu verkauf .
! Bittmnan , Khe ., Marienstr . 2.

MARKLIN 00

I
schone Anlage (Ostergeschenk )
mit Ober - und Unterleitung
umständehalber zu verkaufen

Telefon 32093

ed
Äf «'
^ % ßiädeH

Fahrrad , m . Hilfsmotor (Rex ) , in s .
g . Zust . bill z . vk . S ! 4498 BNN .

’ Badewanne m . Kohlenofen , g .erh . , 1

| preiswert zu verkaufen . Hurst , :
; Karlsruhe , Putlitzstraße 14 .

Wasdimasch . f . 45 .— , Herd f . 35 — |
zu verkf . unter 4527 ah BNN . i

Nähmaschine z .vk . Waidstr . 83 , H. 1

Nähmaschine 100 DM i
an zu verk . Karlsr ., Luisenstr . 50. j

Ca . 300 kg 1 mm j
verzinkten Draht I

hat zu verkaufen und bittet um j
gesch . Ang . : R. Hern , Oppenau/Bd . ,

Baracken
in verschied . GröBen preiswert
zu verkaufen .

I. Griesinger , Karlsruhe ,
Stefanienstr . 40 - Telefon 7210

Kaufgesuche
Konditor -Kohlen -Ofen , neuw . , zu k .

ges . 53 unter 4522 an BNN .

Silbermüitzei »
zu Spiffenpreisen

Gold, Silber, Platin
kauft Stelnert , Ritterstraße 24 ,

kostenlose Beratung tägl . 9—18 .30 .
Sehr gut erhaltene Trockenhaube

120 V z . kf. ges . iS u . 4496 BNN .
Nähmaschine zu kf . g . 53 4556 BNN

Ankauf
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen

Wilhelm Undenmaier
und Maria Kreuz , Karlsruhe

SophienstraBe 8

_ Vermietungen
2 groSe leere Zimmer an ruhige i

Familie zu verm . ESI 4525 an BNN ]
Möbl . Zimmer , Badben ., z . verm . j

K.-Knielingen , Sudetenstraße 72 .

Wen

" erwach

Schöne gr . 5 Z.*Wohnung , m . Bad
(Oststadt ), gg . ebens . 2 Z.-Whn.
zu tausch , ges . 53 4523 BNN .

Hinterzarten —Karlsruhe :
2 Z.-Wohnung im Schwzw . gg . die¬
selbe in Khe . od . näh . Umgeb .
_2^ unter 4487 an BNN ._ _

Die neuesten
UKW -Super
10000fach bewährt

Nußbaum -Gehäuse ob DM 199 . -

WaiSIFVNK

AUWCUIHSUPCPiu
Bequeme Teilzahlung
Anzahl , ab 20 % bis IQMonatsrafen
Bad . Beamtenbank bis 12 Monate
Alte Geräte nehme ich in Zahlung

Reparaturen sofortr
Siefs Gelegenheitskäufe

Man geht seit 25 Jahren gern zu

P1ASECK1
SCHÜTZENSTRASSE 17
bei der Eftlinger Strafte Tel. 5592

Lederhosen
Kinder . . . . ab 9 .50

Burschen . 29 .50

Herrengr . 39 .50

große Auswahl
niedrige Preise

aus eigener Fabrikation

J&uia dei «jdtHigin.!
Werderplatz 33 Lammstraße

bei der Kaiserstr .

Wir bringen Privat * uno
Gesdhäftsanzeigen knapp ,

wi rkungsvotl , preis werft

„ BNN“

Kinderwagen
Sportwagen

zu billigen Preisen
Kinderwagenhaus

WEBER
Ecke *chützen - u . Wflhelmstr .

Mietgetuche
Seriöse Firma sucht

40 —60 qm Büroräume
möglichst Nähe Hauptpost .

® unter Nr. K 2337 K an BNN .
1 möbl . od . 2 leerzimmer b . Miet -

vorauszahlg . ges . iS 4517 BNN .
leerzimmer mit Kodigel ., v . allein¬

steh . , ält ., ruh . Frau ges . Miete -
l vorauszahl . S 4559 an BNN .

Cer . leerzimmer , m . Äad , od . 1— 2-
| Z .-Wohnung gg . Bkz . von Hoch¬

schulassistenten (alleinstehend )
j ab Juni .»Juli ges . S u . 4447 BNN

Leerzimmer
; v . berufst . Dame ges . S 4520 BNN

Out möbl . Zim ., m . Tel . , Ztr . , sof .
zu miet . ges . S u . ,4526 an BNN j

2ur hl. Kommumen
Besonders schöne Armbanduhren

Erste Markenfabrikate

B. Kamphues
UHRMACHER UND JUWELIER
Kaiserstraße 20I

- Kaffee Sorte 3
Der köstliche , kräftige Haushaltkaffee 100 g 3.- DM

Gut möbl . Zimmer ;
| mögt , mit Zentralheizung und Bad -
I benützung für sofort von berufstät ,
I Herrn gesucht . CS u . 4751 an BNN .
| Möbl . oder teitmöbl . Zimmer von

berufst . Herrn ges IS 4492 BNN

Industriebetrieb
sucht für Werkmeister (verh . 2 K.)
in Karlsruhe od . Umgeb . baldigst
2-3-Zlmm.-Wohnung
oder entspr . Untermiete . Mietvor -
kasse oder ähnliches möglich . Kl
unter 4500 an BNN .

Sann . I—4 Z.-Wohnung von verh .
pens . Beamfen (3 Pers .) in Hö¬
henlage , auch SOdbaden ges .
Evtl, auch Tausch gg . 2 Z . u. Kü -
chenben . in Mitte Khe .S ) 4489 BNN

Wohnungs -Tausch
2 Z.-Wohnung z . tausch , gg . 1 . Z. -

Wohnung . SS unter 4490 an BNN

Geräumig. 4 :Zi. -Wohnung
gg . 2 Z .-Wohn . zu tauschen ges .

unter 4524 on BNN

Hlegen
Instandsetzung

JOST U SCHANK
Herren- und Dumenkieidung

Karlsruhe • Kaiser- Ecke Herrenstr .

J



Familien-Nachrichten

Nach einem arbeitsreichen beben ist unsere treusorgende ,
herzensgute Frau und Mutter , Schwiegermutter und Tante

Frau

Luise Emmel
geb . Bene

nach langer schwerer Krankheit am 1. April 1952 im Alter von
73 Jahren sanft êntschlafen .

ln tiefe ; Trauer :
Christian Emmel sen .
Friedrich Emmel u . Frau
Christian Emmel jr .

Karlsruhe , Luisenstraße 44
Beerdigung : Freitag , 4 . April 1952, 11 .00 Uhr, Hauptfriedhof .

Nach Gottes Willen ging heute meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Oma , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerinund Tante

Emilie Jäger
geb . Herzog

in die ewige Heimat .
Karlsruhe , 1. April 1957 .
Albtalstraße 12.

In stiller Trauer :
Willi Jäger , Photographen -ObermeisterWilli Jäger , vermißt im Osten *.Kurt Matter u. Frau Esther gef . JägerArthur Pfälfle u. Frau Elisabeth geb . JägerHeinrich Jäger und Frau

Oie Beerdigung findet am Freitag , 4 . April 1952 , um 13 Uhr,auf dem Hauptfriedhof statt .

Danksagung — Statt Karten
Für die vielen Beweise der aufrichtigen Teilnahme beim

Heimgange unseres unvergeßlichen Vaters

Wilhelm Hof
für die schönen Kranz - und Blumenspenden , sagen wir*
unseren herzlichsten Dank

Ganz besonderen Dank dem Verband der Deutschen Buch¬drucker , dem Vorstand und der Direktion der AOK Karls¬ruhe , der SPD und Arbeiterwohlfahrt sowie der Stadtverwal¬
tung Karlsruhe für die dem Verstorbenen dargebrachtenehrenden Nachrufe . Audi dem Gesangverein Typographiafür den erhebenden Gesang und Nachruf herzlichen Dank .Ebenfalls danken wir Herrn Stadtpfarrer Schmidt für diedem Entschlafenen am Grabe und in der Kirche gewidmetenehrenvollen Worte .

Die trauernden Hinterbliebenen

Karlsruhe , den 3. April 1952 .

r

Gloucester
Virginia/USA

Als Vermählte grüßen

Weitord Brown
Esther Brown

geb . Höckel
Karlsruhe

Wilhelmstraße 76

mm Nicht leichtsinnig werden
Tückischer als sonst drohen Erkältung u . Grippe¬
gefahr ! Wetterwechsel bringt

’
Depressionen ,

Kopfweh und vielerlei andere Beschwerden .
Warum unnötig leiden ? Klosterfrau Melissen¬
geist ist seit Generationen das zuverlässige
Hausmittel für Kopf , Herz , Mag ^ n und Nerven !
Wer ihn rechtzeitig nimmt — schon bei den
ersten Beschwerden des Frühjahrs — der wird
ernsthafte Erkrankungen wirksam bekämpfen .
Jetzt ist es Zeit ! Klosterfrau Melissengeist , in
der blauen Packung mit drei Nonnen , ist in

allen Apoth . u . Drogerien erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder .

Wollen Sie .schmerzlose7 Füße?
Die dazu nötigen fußgerechten Schuhe erhalten Sie im alt¬
bekannten Spezialgesch . Reformhs . I . Neubert , Khe ., Karlstr . 29a

r
Schauspielhaus des Bad . Staatstheaters Karlsruhe

Freitag , den 4 . April 1952 , 19 .30 Uhr

Einmaliges
GASTSPIEL

Marianne Hoppe , Ernst Deutsch , Hans Söhnker mit dem
Ensemble des Schloßparktheater in Berlin
in - der Inszenierung von Boleslaw Barlog

,Ein Mädchen vom Lande "
Schauspiel von Chifforts - Odets

Gastspielpreise

Ff *

Blume von HawaiiKapellenstr . 68 (gegenüber
dem Arbeitsamt ) Tel . 5912

Täglich 21.00 Uhr : Bunte Bühne der Namenlosen !!
KABARETT - VARIETE - TANZ

204)0—3.00 Uhr geöffhet . Eintritt frei . Solide Preise

Kinder -Sfrickweste bunt bestickt , nächste Preislage 3 .80, 2 Sensationspreie
Kinder - Sandaletten entzückendes Modell Größe 24 - 25 , weiß und rot

Da men - Linksstrümpfe feinmaschig I . und II . Wahl, gute Qualität
Grobtüll . . 220 cm breit 2.95, 1 m breit nur
Fußmatten mit Sisal verflochten , nur solange Vorrat . . .

Angebote die für sich selber sprechen

nur

1 .85
3.90
1 .85
1 .20
-.75

Diese Auswahl !
Solche Preise !

DasistfürKarlsruhe wirklich ein Ereignis

ca. 10000 Meter
GARDINEN- und

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE
Adlerstratye 33

Meine liebe Mutter , unsere
Oma , Schwester und Tante

Katharina Nuß
geb . Reinhard

ist im Alter von 80 Jahren
sanft entschlafen .

Elisa Lutz geb . Nuß
und Angehörige

Karlsruhe , 2. April 1952 .
Tullastr . 72, II .
Beisetzung : Freitag , 11.45
Uhr, Hauptfriedhof .

Meine liebe , treusorgende
Frau , unsere gute Mutter ,
Schwiegermutter u . Oma

Emma Wirth
geb . Kuhnen

ist unerwartet für , immer
von uns gegangen .

ln tiefer Trauer .
Rieh. Wirth
u. Angehörige

Durlach , 2. April 1952 .
Steinmetzstr . 6
Beerd . : Donnerst ., 3. 4 . 52 ,
14 .30 Uhr, Friedhof Durlach .

Unerwartet rasch ist heute
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager
und Opa

Hermann Hengst
«Polizeihauptmann I. R.

im Alter von 66 Jahren
sanft entschlafen .

ln stiller Trauer :
Hermine Hengst geb .Simon
Hermann Hengst u . Farn .
Gertrud Oetzel geb .Hengst

und Familie
sowie alle Verwandten

Friedrichstal , 30. März 1952.
Feuerbestattung fand auf
Wunsch in aller Stille statt .

STATT KARTEN
ÄH denen , die mir beim

Heimgang meines lieben
Entschlafenen

Anton Braun
Architekt

aufrichtige Teilnahme er¬
wiesen haben , sage ich
an dieser Stelle herzlich
Vergeit ' s Gott . Besonderen
Dank dem Herrn Geistl . Rat
Dr . Dold , dem Erzbischof !.
Bauamt Heidelberg sowie
dem Bund Deutscher Archi¬
tekten .

Frau Frieda Broun Wwe.
geb . Herrmann - N

Karlsruhe , den 2. 4. 1952. .
Kriegsstraße 105.

Statt Karten
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Anteilnahme b .
Heimgang meiner Ib . Mut¬
ter , Schwester , Schwägerin ,
Tante und Großtante

Sofie Cref { Wwe.
geb . 3oos

sprechen wir unseren aller -
herzlichsten Dank aus .
Ganz besond . Dank Herrn
Pfqrrer Ratzel für seine zu
Herzen gehenden Worte u .
Frt . Else Becker für ihren
erhebenden Gesang .

Im- Namen
aller Angehörigen :
Sofie Gretz

Karlsruhe , 3. April 1952 .
Grenadierstr . 21.

DIE KURBEL

Schauburg

Walt Disneys ..DIE SCHATZINSEL " , der großeFarafllm . 13.00, . 15.00 , 17.00, 19 .00, 21 .00 U.
Zarah Leander in einem ihrer schönsten Filme
„ZU NEUEN UFERN ". 15, 17, 19, 21 Uhr.

PALI
LUXOR
RONDELL
Rheingold
Atlantik

Ingrid Bergman u . Charles Boyer „TRIUMPH-
BOGEN" . 13.00 , 15.00, 17.00, 19.15, 21 .15 U .
13, 15.45 , 18.30 : „ NACHTS AUF DEN STRASSEN".Premiere 21 : Das Schicksal der Irene Forsyte .
„DUELL IN DEN BERGEN" mit Luis Trenker .13, 15, 17, 19, 21 Uhr, letz ter Tag . Jugendverb . l
Heute letztmals : „TORREANI" . Ab Fr . Hans

_Albersjals _ „BLAUBART " . 15, 17, 19, 21 Uhr .
„SCHWARZES KOMMANDO". Ein spannenderWestern mit John Wayne . 13, 15, 17, 19, 21 U .

Gabriele
Lieselotte u . Udo haben ein
Schwesterchen bekommen .

In dankbarer Freude :
Wilfried Oberacker u.
Lilly Charlotte
geb . Biundo
Lied olsh eim

DIE GASTSTÄTTE

KyMILIEÜ KÜUIG
der Spezial - Ausschank der Brauerei Sinner A.- G.

steht ab heute

nach Renovierung sämtlicher Räume
den Freunden des Hauses wieder zur

Verfügung .

Für gepflegte Gastlichkeit sorgen

Willy und Erika Schäfer

Vereins-Anzeiger
Männerturnverein Karlsruhe

Samstag , 5. April, 20 .00 Uhr
Im Chemiesaal d . Techn . Hochsch .

Farblichtbildervortrag
„Bergsymphonie " v . Wilh . Rudolf .
Mitglieder u . Gäste herzl . einge -

. laden . Der Vorstand .

Amtliche Bekanntmachungen

Jagdverpachtung der
Gemeinde Durmersheim

* Entgegen der Bekanntmachung
, vom 24. März 1952 muß infolge
; Terminschwierigkeiten mit dem
i Kreisjagdamt die Verpachtung der
- Jagd auf Freitag , den 18 . April ,

festgelegt werden . Die Verpach¬
tung erfolgt auf ausdrücklichen

; Wunsch des Kreisjagdamtes , nicht
wie angegeben im Submissions¬
wege , sondern In öffentlicher Ver¬
steigerung , welche wie angege¬
ben am 18. 4 . 52 , nachm . 20 Uhr,

i im Rathaus Durmersheim — Bür-
j gersaal — erfolgt . Die Bedingun¬

gen des Pachtvertrages liegen ab
14 . im Rathaus zur Einsichtnahme

| offen .
i gez . Brunner , Bürgermeister .

Dekorations - Stoffe
in 300 verschiedenen Ausführungen
bringen wir je.tzt zu solch unwahr¬
scheinlich vorteilhaften Preisen .

Einige Beispiele :
Volantgardinen 1 .90 1.75 < 1.50 1.35 98
Etamine . . . . 2.30 2.10 1 .95 1 .50 1 . 35
Grobtüll . . . . 8.40 4.70 4.85 3.85 3.40
Stores am Mtr. 9.75 8.10 4.25 5 .95 4 .90
Druckstoffe . . 3.90 3.40 2 .95 2.40 1 .98
Dekostoffe . . 7.30 4.50 5.40 4.35 3 .50

, Besonders reiche Auswahl

I
Markisette - Feintülle > Florentinertülle

Mulle • Voile - Madras

Unsere Fachleute wissen , was Ihren Fenstern
steht und was Sie gerne ausgeben wollen !

. W . K. V. B. B. B.

HEUTE 21 Uhr
PREMIERE

Nach John Galswort hy *s
weltberühmter Roman -
Triologie „ Die Forsyte Saga' '

Heute 13.00 - 15.45 • 18.30
letztnwNachtsa .d . Straßen

^
IJrene

« » 75V —

Erfolg - !
Er fordert den ganzen Einsatz .
Die Kräfte dazu gibt das natur¬

hafte und unübertreffliche

Dr. Schieffer - Elixir
(Lebens -Elixir)

Biologisch aktives Eisen und edel -
sfes Lecithin . Es mundet wie -köst -
ticher Wein ! DM 2.25,3 .75 u . 6.75
In allen Apotheken und Drogerien

dieyroße Begeisterung
die unsere Möbel -Ausstellung hervor¬
gerufen hat , überzeugte uns davon , daß
wir mit unseren Werbemethoden und mit
unserem Kundendienst den Geschmack
des KarlsruherPublikums getroffen haben

Deshalb :
Wer die „ Ausstellung " mit neuen
Modellen der Kölner Möbelmesse noch
nicht gesehen hat , versäume nicht , bis

5 . April 1952 dieselbe zu besuchen

Deshalb :

KEIN M0BELKXUF OHNE

ERGOITI
WWMfl

Will H E LMSTR .1 * R IJ F : 7 0 5 2

oZum Ostecfeft
W Hetren-*Damen -uKinderkleidung 11
^ in großer Auswahl 1

| auf Jeilzahlüng ]

Titans Spielmann~KarisruheiB'Kaiferftrt74

Sonderangebot
Schlafzimmer,
Eiche m . Nu6b .,kompl . 79 *1 .große Auswahl •

MDBEL - GOOS
Morlrgrqtenstr. 41, Icke Kreuzstr.

E
Stiefel 26 . -

Hosen 3.30

« II - SZiS
SPORT -HÖRRLE

Durlacher Tor

Zwangsversteigerung
Freitag , den 4. 4. 1952, um 14 U.,

werden wir in Karlsruhe , Pfand¬
lokal , Herrenstr . 45a , gegen bare
Zahlung im Voilstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Wohnzimmerbüfett , 2 Schlaf¬
zimmer , Öirke lackiert , 2 Polster¬
sessel , 1 Rauchtisch , 1 zweitür .
Schrank , 1 Aktenrollschränkchen ,
1 Bodenteppich , 2X3 m , diverse
Lederstoffjacken u . Mänt ., 3 Stepp¬
decken , versdh . Möbelbezugsstoff ,
1 Lkw Ford 1 To. Schrottwert , 53
Hämmer versch . Größe , 40 Patent¬
werkzeuge . 2 Schreibmaschinen , 1
Stollenschrank , 1 Barackschrank , 1
H.-Armbanduhr .

Schlager -Heckel , Gerichtsvollz .

Zwangsversteigerung
Freitag , den 4. April 1952 , um

14.00 Uhr, werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Herrenstraße 45a ,
gegen bare Zahlung Im Vol}-
streckungswege öffentlich verstei¬
gern : 3 Mostfässer , versch . Klei¬
dungsstücke , 2 P . ‘Schuhe , 1 P . Le¬
derstiefel , 1 Autoschlauch 5,50X16,
71 Bücher (Fachliteratur , Lehr - und
Unterhaltungsbücher ) , 6teilig . Sil¬
berbesteck (90 g Auflage ) , 1 Ke¬
ramikschale , 1 Wohnzimmerbüfett ,
1 Couch , 1 Schreibtisch , 1 Radio ,
1 Stehlampe , Ausziehtisch mit 4
Stühlen .

Grimm, Gerichtsvollzieher .

Unterricht
Engl.,Frz . ,Russ . 1.— Kh.,Nokkstr .11

Spielend Englisch
für Kleinkinder van 3—6 Jahren

Modernes Kindergarten -Programm

Englisch für Schulkinder

Aufnahme f . d . Unterrichtsjahr 52/53
SPIELGRUPPE: Alter 6 und 7 Jahre
GRUNDSTUFE : Alter 8 bis 11 Jahre

Aufnahmeschiuß am 5 . April .
Englisdt -Amerikait . Kindergarten

Beethovenstraße 9 - Tel . 3069

EEsnrci
Am Werderplatz KARLSRUHE Ritterstrafje 8

Aber meine
Damen und Herren . . .

wenn schon Kleiderfragen , dann zu Otto Metheis .
jj, Wählen Sie aus der Oberfülle an modischer Kleidung ,

Sie werden nicht enttäuscht werden .

. 1000
Herren -Anzüge

viele hundert Sakkos und Hosen alle Größen
— Auch für starke Figuren großzügige Auswahl —

Für Damen und Herren

Mäntel alle Arten

Werbung

Matratzen |
Chaiselongues , Bettcouches ,
Sessel zu billigsten Preisen
Fachgesdiöft KÖHLER

Schützenstraße 25.seif 1899
Großes Lager an neuen u . gebr .

Schreibmaschinen
Ratenzahlung . Anzahl . DM 85.—

Verkauf , Verleih , Reparatur .
KARL ZAISER , KARLSRUHE,

Ämalienstraße 44 - Telefon 6786

Richtig gepflegt ,
hochglanzgeziert :

-poliert
Frühbeetfenster

z . Zt . . günstig lieferbar . Repara¬
turen aller Art , werden ebenfalls
ausgeführt . Anruf od . Postk . gen .
O . Dledler , Schreinerei u . Glaserei

Karlsruhe , Hertzstraße 14
Telefon 4574 (Telegr .-Kaserne )

wasserabstoßend imprägnierte Trenchcoats , Popeline -
und Loden - Mäntel , auch zweiseilig zu - tragende . für
Damen , elegante Übergangs - Mäntel aus Shetland ,

Homespun , Velours usw .
Modische Damen - Kostüme Gr . 40 bis 46

. - . . - Olld»aw>
_

Stets I
^ Leistungsbeweise *
Zahlungserleichterung

durch WKV und ßeamtenbank
Geschäftszeit :

8Vs —12 und 2 - 7 Uhr
Samstags durchgehend geöffnet

Durlachs leistungsfähiges Bekleidungs -Haus

£
^ Pfinzfalstrafse 65

Vi
Haltestelle Seboldstrafye

■■ . . 8#

Möbel
aller Art

besonders preisgünstig
K. Bürcklin, Schreinermeister ,
Gartenstr . 13, b . d . Karlstr .

Zahtungserletchterungen

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G .

Karlsruhe, Am Stadtgarten 13
Straßenbahn -Haltest . Hauptbhf .

Allerlei
fürs
Osterei

<** W
'

Marzipan-Ei
stanlol . , bunt

Dragee -Eier
100 Gramm . .

.20
Marzipan-Oster -
Figuren Viele lustige „ OC
Ausführungen in Cell .

-.28
Zucker-Hase ea .ioo g
in verschiedener 'Aus- _ All
führung bis 3.95 • . . . •
Creme -Sdiokolade _ _
100 g , Zitronen , Apfels . ^ C | | rKirsch- u .Himbeergesdrm . * ** **

Osterfiguren , Präsent - Eier, Pralinen - Packungen und
Tafelware in geschmackvollen Aufmadiungen der ver¬
schiedensten Fabrikate wie Sarotti , Cailler , Galapeter ,Nestle , Mauxion , Haller , Tobler

| Tafel-Schokolade
: im Osteretikett
; 100 Gramm Vollmilch
i Präsent-Eier

mit Pralinen gefüllt , ingen
Stanioi und Schleife , ab

ElTLING £ N* KPRLSRUHE - RöSTßn* BRUCHSOL * KEHL -KORK
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